Sicherheitszuſtände herbeigeführt wurde. 


Bilerteljähriger Abonnementspr. in Bredlau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 Pf., Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem Abernehmen alle Poſt⸗ 


das mag Jeder, der es vor Augen hat, 
T ſagt hierzu eine römiſche Correſpondenz der „Kölnischen Zeitung“, 
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Breslau, 8. Februar. c 
Der Geſetzentwurf über den Rechtszuſtand des Herzogs von Arenberg 
wurde in der vorgeſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes mit großer Ma⸗ 
jorität angenommen trotz des Widerſtandes, den Herr Windthorſt faſt bei 
jedem Artikel verſuchte. Leider bleiben dem Herrn Herzog noch genug Pri⸗ 
vilegien; insbeſondere iſt ihm geſtattet, ſich eine Leibwache zu halten, die 
jedoch Nichts zu thun hat, da der Herzog es vorzieht, ſeinen Aufenthalt in 
Brüſſel zu nehmen. Das Centrum ſtimmte natürlich für die Erhaltung aller 
Privilegien, um den Beweis zu liefern, daß ſeine angebliche Begeiſterung 
für die Rechte des Volkes leeres Gerede iſt und je nach den Umſtänden ſich 
richtet. Das Haus trat dann in die Budgetberathung ein und nahm das 
Capitel von den Domänen und Forſten durch, das ohne beſondere Schwie 
rigkeiten bewilligt wurde. Ueberhaupt wird die ganze Budgetberathung dies⸗ 
mal ohne erhebliche Debatten von Statten gehen. Die erregteſten Discuſ⸗ 
ſionen möchten ſich bei dem Etat des Cultusminiſteriums entwickeln. Man 
wird die Erhöhung der Gehälter der Geiſtlichen aus Staatsmitteln bekämpfen 
und als Pflicht der Gemeinden bezeichnen; auch gegen einzelne Poſten, bei⸗ 
ſpielsweiſe gegen das Campo santo in Berlin, richtete ſich von vornherein 
Widerſtand, der bis jetzt noch nicht beſeitigt iſt. Alles Uebrige wird man 
bewilligen. 8 
Wie die „Poſt“ hoͤrt, wird Graf Otto von Stolberg⸗Wernigerode jetzt auf 
einige Wochen nach Lugano reiſen. Das Herrenhaus muß ſich alſo einige 
Zeit mit ſeinen beiden Vicepräſidenten begnügen. Vielleicht wäre jetzt der 
geeignete Augenblick, endlich einmal das Geſetz über die Einführung der 
Kreisordnung in der Grafſchaft Wernigerode (nach den vorjährigen Ber 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes) in beiden Häuſern des Landtages die 
erathung paſſtren zu laͤſſen. Im Herrenhauſe wie bei der Regierung ſchien 
in der vorigen Seſſion die perſönliche Rückſichtnahme auf den Herrn Grafen 
ein Eingehen auf die Wünſche des Abgeordnetenhauſes zu hindern. 
Die Situaſion in Ungarn iſt unverändert. Die Miniſterkriſis iſt nicht 
abgewendet, doch nimmt ſie einſtweilen ihren parlamentariſchen Gang. Die 
gutunterrichtete „Peſter Correſpondenz“ ſchreibt: 


Die Kriſe wird immer intenſiver, und dürfte, ſobald die Budget⸗ 
vorlage als Grundlage zur Specialdebatte acceptirt worden, endgiltig gelöſt 
werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß von einer Löſung der Kriſe, fo lange 
Sr. Maj. ſeilens des Miniſterpräſidenten nicht Bericht erhaltet wurde — und 
dies konnte bisher noch nicht geſchehen — nicht die Rede ſein kann. Alle 
colportirten Gerüchte bezüglich der. Abdankung des jetzigen Miniſteriums 
und einer Cabinetsbildung ſind deshalb verfrüht, wenn es auch feſt 
ſteht, daß die Regierung in der nächſten Zeit die Vertrauens⸗ 
frage ſtellen wird. | 


Die italieniſche Deputirtenkammer hat am 3. d. M. die Berathung des 
Budgets für das Ackerbau⸗, Gewerbe⸗ und Handelsminiſterium beendet. 
Der Ausgaben⸗Etat dieſes Reſſorts wurde mit 11˙3 Mill. Lir. feſtgeſetzt. 
Im Verlauf der Debatte brachte der Abgeordnete Manfrin das Mißverhält⸗ 
niß zwiſchen den Koſten und den Leiſtungen der techniſchen Schulen in Italien 
zur Sprache und ſchlug vor, diejenigen Anſtalten aufzuheben, die in einer 
Periode von drei Jahren nicht wenigſtens doppelt jo viele Schüler aufzu⸗ 
weiſen haben als Profeſſoren. Der Miniſter Finali erkannte die von Man⸗ 
frin hervorgehobenen Uebelſtände an und verſprach, zu erwägen, was ſich 
dagegen thun laſſe. — Der Miniſterpräſident und Finanzminiſter Minghetti 
legte einen Geſetzentwurf über die Reorganiſirung der Finanzwache und im 
Einvernehmen mit dem Kriegsminiſter mehrere Creditforderungen für Militär⸗ 
zwecke: Anſchaffung von ſchweren Geſchützen, von Handfeuerwaffen, von 
Utenſilien bei der Mobilmachung des Heeres ꝛc. ꝛc. vor. 

Trotz des Sieges vom 25. Januar hat übrigens die Regierung jetzt ſchon 
eine empfindliche Niederlage erlitten. Die parlamentariſche Commiſſion hat 
den Geſetzentwurf über die öffentliche Sicherheit einſtimmig abgelehnt. Die 
Majorität wollte nur einige Paragraphen zu einem beſonderen für ganz 
Italien giltigen Geſetz berausgreifen, die Regierung aber ſträubte ſich da⸗ 
gegen. Man mußte alſo zu einem Compromiß kommen, welches durch den 
einſtimmigen Beſchluß einer Inchieſta (Unterſuchung) über Sicilien und ſeine 
Die Regierung erklärte dieſelbe 

für überflüffig, weil es keiner weiteren Erkundigungen bedürfe, weil die vor⸗ 
gelegten Berichte erſchöpfend ſeien. Nichtsdeſtoweniger nahm ſie die Inchieſta 
an. Das iſt, wie eine römiſche Correſpondenz der „Voſſ. Ztg.“ bemerkt, die Logik 
des Herrn Minghetti. Die Minorität, welche ſich bei der Abſtimmung über die 
Herausnahme einiger Paragraphen gebildet hatte, fol beabſichtigen, mit einem 
ganz neuen Entwurfe vor die Kammer zu treten. So wird ſich denn der höchſt ſonder⸗ 
bare Fall ereignen, daß die Kammer mit 3 verſchiedenen Anträgen der Commiſſion 
beglückt wird, nämlich des einſtimmigen Beſchluſſes einer Inchieſta, des Ma⸗ 
joritätsantrages über eine Theilung des miniſteriellen Entwurfes und ſchließ⸗ 
lich der Einbringung eines neuen Entwurfes von Seiten der Minorität. 
Der Regierungsentwurf aber ift dabei wie durch Zauber aus der Luft ver⸗ 
ſchwunden. Minghetti iſt aber biegſam und ſchmiegſam, er wird ſich allen 
Wunſchen der Rechten fügen, vorausgeſetzt, daß man ihm das Portefeuille 
belaßt. Ganz rein aber iſt der Himmel nicht, die „Gazzetta d'Italia“, welche 
in Florenz erſcheint und häufig als Fühlhorn von den einflußreichſten Frac⸗ 
tionen der Rechten benutzt wird, bringt manchmal römiſche Nachrichten eher 
als die römiſchen Blätter ſelbſt, namentlich wenn dieſelben wegen zu zarter 
Natur nicht in der officiöſen „Opinione“ erſcheinen lönnen. So brachte ſie 
in dieſen Tagen eine kurze telegraphiſche Depeſche aus Rom, der zu Folge 
eine Veränderung im Miniſterium ſtündlich bevorſtehen ſoll. Sella würde 
ſich mit Minghetti verſtändigen. Das erſte Opfer würde Cantelli, der Mi⸗ 
niſter des Inneren, ſein. Und noch ſind keine 2 Wochen ſeit dem lärmen⸗ 
den Vertrauensvotum verſtrichen, welches doch hauptſächlich Herrn Cantelli 
gegolten baben ſoll. Das ſind, ſagt die vorhin erwähnte Correſpondenz, 
klägliche zwitterhaſte Berhältnifie, welche Regierung und Kammer in Mißcre⸗ 
dit N i 

Die clericalen Abendblätter veröffentlichen die Antwort des Papſtes 
die Adreſſe der belgiſchen Deputation. An die Spitze 1955 ei 27 
mehr ganz neue Vergleich zwiſchen der Kirche und dem Schifflein, in welchem 
ſich Jeſus mit den Aposteln beim Sturm auf dem Galiläiſchen See befand. 
Dann Garibaldi andeutungsweiſe. Es heißt von ihm: „Ihr ſeht, wie in 
dieſen Tagen der böfe Feind verſucht hat, die Verwitrung noch zu vergrößern, 
indem er nach Rom hinein eines von jenen Meteoren, einen von jenen 
Stürmen gebracht hat, welche Alles niederwerſen, was ſie auf ihrem Wege 
finden. Nichts deſto weniger hat die Vorſehung ſich eines der Kirche nicht 
freundlichen Armes bedient, um ſich einer umfafjenderen, verfrühten Vers 
toüftung zu widerſetzen. Ob dieſer Arm, welcher für jezt den Sturm auf 
gehalten, dies mit Aufopferung ſeiner eigenen Ehre oder nicht gethan hat, 
beurtheilen. Wir bemerken nur, 


lage beigebracht und ſie auf Oteiza und Larraga zurückgeworfen hätten; in der 
That aber find fie ſelbſt zurückgeſchlagen worden. Hier war es, wo König Alfons, 
der die Nacht in der eben eroberten Poſition zugebracht hatte, laut der aus 
dem Hauptquartier Oteiza an ſeine Mutter abgeſandten Depeſche die Feuer⸗ 
taufe erhalten hat. Obwohl in ſeiner Nähe 15 Soldaten gefallen ſind, ſoll er 
doch große Ruhe und Geiſtesgegenwart an den Tag gelegt haben. Er iſt 


war, als er bei Saarbrücken die erſten Kugeln pfeifen hörte. 
die carliſtiſche Siegesnachricht falſch war, zeigen nun vollends die neue⸗ 
ſten Ereigniſſe. Von dem Berge Esquinza aus beherrſchte die Artillerie der 
Regierungstruppen die Straße von Puente la Reina nach Eſtella, ſowie 
Cirauqui und die in der Nähe dieſes Ortes liegenden Päſſe. Jetzt ſtand die 
ſchwere Aufgabe bevor, Puente la Reina zu nehmen. 
die Hand. Dieſer war, als Primo de Rivera und Despujols nordweſtlich 
vorrückten, nördlich zwiſchen Monreal und Noain vorgedrungen und ſcheint 
ohne erheblichen Kampf ſein nächſtes Ziel, eine Proviantcolonne im Pamplona 
hineinzubringen, erreicht zu haben. Von dieſer Stadt aus wandte er ſich bei 
Tagesanbruch des 4. d. ungeſäumt nach Südweſten und griff Puente la Reina 
an. Die dort ſtehenden Carliſten ſahen ſich von mehreren Seiten bedroht und 
zogen ſich auf Eſtella zurück. In Puente la Reina vereinigte ſich Moriones mit 
Despujols. Außerdem ſoll Moriones auch erzielt haben, daß die Engpäſſe des Car⸗ 
rascal, welche man für ſo ungemein gefährlich hielt, gänzlich von den Car⸗ 
liſten geſäubert ſind. Die Folge der bisherigen Operationen in Navarra 
iſt mithin die, daß die Carliſten aus ihren verſchiedenen vorgeſchobenen 
Poſten im Oſten auf Eſtella zurückgedrängt worden ſind. Als nächſten An⸗ 
griffspunkt hatten die Generale des Königs Alfons die befeſtigte Höhe 
von Santa Barbara im Nordweſten von Eſtella auserſehen; und ſchon hat 
nach den neueſten Telegrammen das Geſchützfeuer gegen dieſe Poſition fo wie 
gegen einen Theil von Eſtella begonnen. Die Schluchten und Höhen von 
Eſtella ſind ſchon oft mit Blut genetzt worden, und auch jetzt wird es, ſelbſt h 
wenn das Glück den Regierungstruppen hold iſt, heiße Kämpfe koſten, ehe die nung, der miniſteriellen Forderungen die evangeliſche Geiftlichfeit in die 
Entſcheidungüber dieſes Bollwerk des Carlismus fällt. Jnzwiſchen hat Loma ſeinen Oppoſſtion treiben ſoll, und fo das clericale Project einer Trennung 
Feldzug in Guipuzcoa mit Erfolg fortgeſetzt. Nachdem er den Oria überſchritten des Staates von der Kirche nach amerikaniſchem Muſter ſeiner Ver⸗ 
und den Küſtenſtrich bis Zumaya beſetzt, aus welcher Stadt er die Carlſten ver⸗ i 
drängte, verfolgte er den zurüdziehenden Feind nach Ceſtona. Seine nüchſte Ab-] That zur Frage der Gehaltserhöhung in dieſer Art Stellung nehmen, 
ſicht wird die Einnahme von Azpeitia und Azcoitia fein, welche Orte beſon“ fo würden fie conſequenter Weiſe die Frage über die Entſchädigung der 
dere Wichtigkeit wegen der von den Carliſten bisher benutzten Geſchützgieße⸗ 
reien haben. Auf dem Wege zwiſchen den beiden genannten Städten kann] dieſem Sinne löfen müſſen. 
Loma ſich das Convento de Loyola anſehen, ein Anblick, welcher ihm eine] Centrumsfraction dieſe Taktik befolgen wird. — Weſtpreußiſche Abg 


daß zu aller Zeit Gott ſich eines Cyrus bedient hat, um einen Belſazar zu 


züchtigen.“ Wir geſtehen offen, daß wir zwei Anſpielungen nicht ganz ver⸗ 
ſtehen. Erſtens iſt nicht abzuſehen, daß und wie die italieniſche Regierung 
— denn etwas Anderes kann doch unter dem „der Kirche nicht freundlichen 
Arm“ unmöglich gemeint fein — an ihrer Ehre Einbuße erlitten habe durch 
die ihr leichter gemachte Aufrechterhaltung der Ordnung. Zweitens iſt der 
„Belſazar“ — Garibaldi — gar nicht von einer „Cyrus“⸗Polizei „gezüchtigt“ 
worden, ſondern hat ſich ſelbſt ſo klug und ſo würdig benommen, daß von 
Ruheſtörungen nichts vorgekommen iſt. In dem folgenden Theile der Rede 
lobt dann der Papſt die Belgier überhaupt wegen ihrer Anhänglichkeit und 
ihrer reichen Spenden und ertheilt der Deputation ſeinen Segen. 

Die Annahme, daß in Frankreich die längſterwartete Neubildung des 
Cabinets bis künftigen Donnerstag, wo die Nationalverſammlung ihre Ver⸗ 
handlungen wieder aufzunehmen gedenkt, erfolgt ſein werde, hat ſich als 
keineswegs haltbar erwieſen. Der Marſchall⸗Präſident, ſchreibt man im Ge⸗ 
gentheil unter dem 6. d. Mts. der „K. Z.“ aus Paris, thront wieder im 
Elyſee und läßt wiederholt verkündigen, er denke an keine Cabinetsverände⸗ 
rung vor Austragung der Verfaſſungsfrage. Die Bonapartiſten arbeiten für 
Broglie, deſſen Politik ihrer Propaganda fo förderlich iſt; die äußerſte Rechte 
bietet Alles auf, die neue Majorität mit dem Elyſee zu verfeinden, und 
„echo Univerſel“ will ſogarfwiſſen, die Legitimiſten böten der äußerſten Linken 
ihre Unterſtützung an, wenn verlangt werde, daß ſämmtliche Senatoren durch 
das allgemeine Stimmrecht zu ernennen ſeien. Aber man iſt gegenſeitig auf 
der Wacht. N 

In England hat der Marquis bon Hartington durch feine am 4. d. Mts. 
in aller Form erfolgte Annahme der auf ihn gefallenen Wahl als Führer 
der liberalen Partei im Unterhauſe die große und brennende Frage der letzten 
Wochen zum Abſchluß gebracht. Das öffentliche Intereſſe richtet ſich daher 
wieder auf die Parlaments⸗Seſſion. Die bisher von Seiten der Regierung 
angedeuteten Geſetzesvorſchläge find frei von Parteicharakter, und die Oppo⸗ 
ſition hat in ihrem gegenwärtigen geſchwächten Zuſtande keine Veranlaſſung, 
ihnen denſelben mit Gewalt aufzudrücken. Allerdings iſt die Organiſation 
der Oppoſition auch im Innern beſſer als man glaubt, oder jedenfalls auf 
dem Wege dazu, es zu werden, aber der Ruhe und Schonung iſt die Partei 
bis auf Weiteres noch ſehr bedürftig. A 

Die neueſten Nachrichten aus Spanien haben die Unrichtigkeit der car⸗ 
liſtiſchen Berichte über die letzten Operationen auf dem Kriegsſchauplatze er⸗ 
wieſen. Die Carliſten ſind aus allen Poſitionen, welche ſie zwiſchen Tafalla 
und Pamplona, zwiſchen Laarraga und Puente la Reina und noch auf einer 
erheblichen Strecke nördlich und weſtlich von letzterer Stadt inne hatten, ver⸗ 
drängt worden und die Sieger ſtehen hart vor Eſtella, wo ihrer vielleicht 
noch eine ſchwere Aufgabe harrt. Im Thale des Rio Arga waren Despujols 
und Primo de Rivero vormarſchirt und vereinigten ſich am 2. d. in Larraga, 
worauf ſie, um nicht die ſtarke Poſition bei Puente la Reina direct angreifen 
zu müſſen, in meſtlicher Richtzng abbogen, in die verhängnißvolle Gegend 
hinein, wo Concha den Heldentod ſtarb. Die Didiſton Taſara beſeßte 
Oteiza, nachdem die Carliſten, ohne kräftigen Widerſtand zu leiſten, ſich 
aus den Schanzgräben hatten verdrängen laſſen; die beiden Diviſionen 
Fajardo und La Portilla nahmen die feſte Einſiedelei San Criſtobal 
auf dem Berge Esquinza mit gleich geringer Schwierigkeit. Dieſe Er: 
folge waren durch ein Manöver des Generals Despujols bedeutend er⸗ 
leichtert worden. Dieſer hatte nämlich, während Primo de Rivera ſeine 
Truppen auf Oteiza und den Esquinza dirigirte, eine Vorſtoß gegen Obanas 
und Anorbe ausgeführt, weshalb die Carliſten ihre Verſchanzungen in dieſer 
Richtung mit verſtärkter Mannſchaft beſetzten und die wirklich bedrohten Stel⸗ 
lungen bei Oteiza entblößten. Der Verluſt von San Criſtobal ſcheint ihnen ſehr 
ſchmerzlich geweſen zu ſein; denn am Morgen des folgenden Tages machten ſie 
einen heftigen Angriff, um die Poſition wieder zu gewinnen. Sie haben zwar 
die Nachricht in die Welt geſandt, daß ſie dort den Alfoniſten eine ſchwere Niede⸗ 


freilich auch drei Jahre älter als der Sohn des Kaiſers Napoleon damals 
Daß 


Hierzu bot Moriones 


Betrachtung über den Urſprung vieler Uebel, an denen Spanien zu leiden | ordnete führen im Kreiſe ihrer Collegen Klage darüber, daß trotz der 
hat, nahe legen wird. Ob es ihm gelingen wird, die Macht der Carliften| vom Landtage bewilligten Koften zum Bau einer Eiſenbahn und Brücke 
— in Guipuzcoa fo zu brechen, daß er es wagen darf, feinen Marſch ſüdwärts! über die Weichſel bis jetzt der erſte Spatenſtich für dieſe Arbeiten in 


Bi 
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zu nehmen und wenigſtens einen Theil feiner Truppen über Alſaſua gegen 
Eſtella vorzuſchieben, ſo daß Don Carlos doppelt Front machen muß, laßt 
ſich nach den vorliegenden Nachrichten noch nicht ermeſſen. Die Entfernung 
von Ceſtona bis Eſtella beträgt in gerade Linie ungefähr 66 Kilometer, wäre 


alſo in drei Tagen zurückzulegen, wenn eben kein feindlicher Widerſtand den } 
Weg ſperrte. 


| 
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Deutſchland. 2 
— Berlin, 7. Februar. [Aus dem Bundesrathe. — Die 
Reichskaſſenſcheine. — Die Fraction des Abgeordneten⸗ 
hauſes.] Die Sitzungen und Hauptarbeiten des Bundebrathes wer⸗ 
den nur noch die eben beginnende Woche in Anſpruch nehmen. Prä⸗ 
ſident des Reichskanzleramts, Staatsminiſter Delbrück, tritt gegen den 
20. d. M. feine Reife nach Italien an; vorher wird hoͤchſtens noch 
eine Plenarſitzung flattfinden. — Ueber die Ausgabe von dag 
ſcheinen hat ſich der Bundesrath bez. des Verfahrens bei der Verthei⸗ 
lung derſelben dahin ſchlüſſig gemacht, das die Bundesſtaaten ihre 
Anträge auf Ueberweiſung von Reichspapiergeld in dem Umfange an 
das Reichskanzleramt zu richten haben, in welchem ſie ihr Stagts⸗ 

papiergeld vernichtet haben. Das Reichskanzleramt ſtellt dann die 
Beträge aus den Beſtänden der königl. preuß. Controle der Staats⸗ 
papiere zur Verfügung. Die Controle der Staatspapiere verabfolgt dann a 
+ 


7 
in 


die überwieſenen Beſtände von Reichskaſſenſcheinen gegen den Nach⸗ 
weis der Vernichtung oder Annullirung eines entſprechenden Betrages 
von Staatspapiergeld. Der Nachweis iſt durch beglaubte Abſchriften 
des amtlichen Protokolls über die vollzogene Vernichtung der Staats⸗ 
papiere zu führen. Der Vorſchuß wird in der Art geleiſtet, daß den 
betreffenden Landesregierungen, ſobald der Nachweis der Vernichtung 
erbracht iſt, Zweidrittheile in bagrem Gelbe event. in Reichskaſſen⸗ 
ſcheinen gezahlt wird. Uebrigens wird die Anfertigung der Letzteren 
dauernd fortgeſetzt, ſo daß in Kurzem die Beſchaffung der 25 


* 


lichen Anzahl vorhanden ſein wird. Es ſei hierbei bemerkt, daß auch 
die Ausprägung der Reichs⸗Silber⸗, Nickel⸗ und Kupfer⸗Münzen in 
letzter Zeit ſehr erheblich gefördert worden iſt. — Bezüglich der Reichs⸗ 
ſchulcommiſſion, welche, wie bekannt, mit der Feſtſtellung der Bedin⸗ 
gungen für die Befähigung zum einjährig Freiwilligendienſt in der 
Armee betraut iſt, hat der Bundesrath beſchloſſen, daß für die nächſten 
drei Jahre, d. h. bis Ende 1877 Preußen, Balern, Sachſen, Wür⸗ 
temberg und Mecklenburg⸗Strelitz je ein Mitglied zu der Commiſſton 
zu ernennen haben ſollen. — Ferner hat der Bundesrath beſchloſſen, N 
daß die zur Fortſetzung des Grimm'ſchen Wörterbuches erforderlichen 
Mittel aus den Dispoſttions⸗Fonds des Kaiſers gewährt werden 
mögen. — Im Abgeordnetenhauſe werden nach Abſicht des Präſt⸗ 
diums vom Dinstag ab fo lange ununterbrochen Plenarſitzungen ſtatt⸗ 
ei bis die erſten Leſungen der jämmtlihen großen Vorlagen 
eendet find, da dieſe alle an Commiſſtoͤnen überwieſen werden ſollen. 
Es wird alſo gegen Ende des Monats der Schwerpunkt der Arbeiten 
des Abgeordnetenhauſes in die Commiſſtonen fallen. — Das Ver⸗ 
hältniß der Fractionen des Abgeordnetenhauſes geſtaltet ſich wie folgt: 
Es zählen die Fractionen der Nationalenliberalen 170, des Centrums 84, 
der Fortſchrittspartei 68, der Freiconſervativen Partei 33, der neuen 
Conſervativen Partei 27, der Polen 17, der Conſervativen Partei 6, 
des liberalen Centrums 4 Mitglieder. Keiner Fraction gehören 
12 Mitglieder an. Die Zahl der erledigten Mandate beträgt 11. 
Zu den Mitgliedern, welche keiner Fraction angehören zahlen ie 
Miniſter Dr. Achenbach, Graf zu Eulenburg, Dr. Falk und Dr. 
Friedenzhal, der Präſident v. Bennigſen, der Abg. von Bockum 
Dolffs u. . f. 2 
7 Berlin, 7. Februar. [Geſchäftliche Behandlung der 
Verwaltungsreformgeſetze. — Das Centrum zum Etat 
des Cultus miniſters. — Von der Weichſel.] Für die geſchäft⸗ 
liche Behandlung der Verwaltungsreformgeſetze iſt bekanntlich eine ein⸗ 
zige Commiſſion in Ausſicht genommen worden, die ſich in Sectionen 
theilen ſoll. Wie wir an dieſer Stelle bereits erwähnt haben, erfährt 
der Vorſchlag mannigfachen Widerſpruch, weil die Commiſſion mit 
Zeit erfordernden Arbeiten überhäuft und die Parteien des Hauſes in 
den einzelnen Sectlonen nicht vollſtändig repräſentirt erſcheinen würden. 
Man glaubt dem Einwande wegen der Ueberlaſtung der Commiſſion 
damit zu begegnen, daß man vorſchlägt, den Entwurf über die Ver⸗ 
waltungsgerichte nebſt dem erläuternden Geſammtiplan der Verwaltungs⸗ 
Organlſatlon ſchon der Zeiterſparniß wegen der Juſtizcommiſſton des 
Hauſes zu überweiſen. Damit wird aber anerkannt, daß nicht eine 
ad hoc-Commiſſion für alle Verwaltungs⸗Reformgeſetze niedergeſetzt 
werden kann. Deshalb iſt von einigen Fractionen die Wahl einer 
beſonderen Commiſſton von 14 Mitgliedern für den Geſetzentwurf über 
die Bildung einer Provinz Berlin beantragt worden. Es bleibt ſomit 
die Provinzial⸗Ordnung und das Dotationsgeſetz übrig, welche beide 
Entwürfe allerdings von ein und derſelben Commiſſion berathen wer⸗ 
den können. Der Entwurf der Provinzial⸗Ordnung wird wohl Be 
ausgedehnteſte Debatte hervorrufen, wie aus den Verhandlungen der 
Fractionen hervorgeht. Wir können conſtatiren, daß blos die General⸗ 
discuſſion über dieſe wichtige legislatoriſche Aufgabe drei volle Sitzungs⸗ 
Abende in der Fraction der Fortſchrittspartei beanſprucht hat. Es iſt 
ſomit begreiflich, daß ihrerſeits der Wunſch gehegt wurde, die Plenar⸗ 
verhandlungen über die Verwaltungsgeſetze noch für einige Tage hinaus⸗ 


zuſchieben. A -den Pint des 0 concentrirt ſich zu einem gewal⸗ 
tigen Angriffe auf den Etat des Cultusminiſters. Dem Vernehmen 
nach ſind einige ihrer Führer ſogar entſchloſſen, von der früheren Taktik 
abzugehen und gegen die Gehaltserhöhung der Geiſtlichen zu ſtimmen. 
Welchen Plan die Ultramontanen dabei verfolgen, iſt nicht recht er⸗ 

ſichtlich, wenn nicht etwa der Gedanke maßgebend iſt, daß die Ableh⸗ 


wirklichung näher gerückt wird. Wenn die Ultramontanen in der ei 
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evangeliſchen Geiftlihen für den Wegfall der Stolgebühren auch in 
Vorläufig bezweifeln wir, daß die 
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exiſtire feit län 
j daß der Handel vollſtändig darniederliege. 

im kleinen Segelboot und mit Lebensgefahr die Eisſchollen zu durch⸗ 
brechen, bekomme einen Vorgeſchmack von den Leiden, welche die Nord: 
polfahrer zu überwinden haben. Oſtpreußiſche Abgeordnete geben den 
ſchlechten Troſt, daß andere, längſt bewilligte Eiſenbahnen ſich gleich- 
falls im Rückſtande befinden. Aber ſie erkennen mit den weſtpreußi⸗ 

ſchen Abgeordneten an, daß bei der Berathung des Eiſenbahn⸗Etats 
dieſe Verzögerung zur Sprache gebracht, und wenn nicht eine beſrie⸗ 
digende Erklärung erfolgt, eine Reſolution geſtellt werden müſſe, die 
darauf abzielt, die Staatsregierung aufzufordern, mit den betreffenden 
Arbeiten beim Eintritt der günfligen Witterung unverzüglich vorzu⸗ 
gehen. 

5 A Berlin, 7. Februar. [Die Parzellirung der Domänen- 
Erbpacht.] Von den in der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 

hauſes erörterten Gegenſtänden dürfte kaum einer fo viel allgemeines 
Intereſſe darbieten, als die Ausſchlachtung von Domänengütern. Als 
im den letzten Jahren die Landwirthſchaft in vielen Gegenden Deutſch⸗ 

lands den Arbeitermangel als eine kaum noch zu ertragende, faſt 
ruinöſe Calamität zu empfinden hatte, ging man in den Kreiſeu der 
Landwirthe ernſtlicher als bisher an die Erforſchung der Urſachen. 
Mit der alten Erfahrung, daß in den dünnbevölkerteſten Landſtrichen 
die Auswanderung nach Amerika am ſtärkſten war, harmonirte die 
neue Erſcheinung, daß aus dieſen ſelben Landſtrichen die Arbeiter 
F. ſchaarenweiſe nach den induſtriellen Centralpunkten und den großen 
Städten zogen. Seit dem Krach iſt nun in letzterer Beziehung ein 
35 Zurückſtrömen eingetreten und gleichzeitig find in Nordamerika die 
Verhältniſſe für deutſche Auswanderer fo ungünſtig geworden, daß 
auch die Rückwanderung der Deutſchen nach der Heimath in einer 
noch niemals vorgekommenen Hoͤhe ſtattfindet. Ob dieſe Erſcheinungen 
ausreichen, den größeren Landwirthen zu ermöglichen, die Arbeitslöhne auf 
das frühere Niveau herabzudrücken und der Ausgleichung der Lohnhöhe 
! der Induſtrie⸗ und Landarbeiter entgegenzuwirken, dürfte zweifelhaft 
fein. Die Preiſe der hauptſächlichſten landwirthſchaftlichen Producte, 
ferner die Höhe des Zinsfußes für Hypothekenkapitalien ſind abhängig 
von ſo vielen verſchiedenen Faktoren auch außerhalb der nationalen 
Grenzen, und wirken wiederum ein auf Arbeitslöhne einer Seits und 
den Werth des Grundeigenthums anderer Seits, daß man bei ſorg⸗ 
fältigſten Beobachtung der Erſcheinungen doch ſehr leicht zu Trugſchlüſſen 
Erfreulich 


en 


in dieſen wichtigen wirthſchaftlichen Fragen gelangen kann. 


auch hier wieder ſich die Rückkehr zu den bewährten Grundſätzen der 
aaltpreußiſchen Geſetzgebung und Verwaltung dringend empfiehlt. Zur 
beſſeren Erkenntniß unter den Conſervativen unſeres Oſtens hat in 
. dieſer Beziehung der franzöſiſche Krieg erheblich beigetragen: der wunder⸗ 
bare Wohlſtand des franzöſiſchen Bauern reizte zur Vergleichung an. 
Der Finanzminiſter Camphauſen kann daher ſicher auf die Zuſtimmung 
der Volksvertretung rechnen, wenn er mit der begonnenen Parzellirung 
Die geſtrige Debatte 


von Domänen in geſteigertem Maße fortfährt. f 
. Die wunderliche 
Liebhaberei des Abg. Miquel für die Wiedereinführung der „Erbpacht“, 
kann auf Zuſtimmung aus einer der übrigen Provinzen Preußens 
außerhalb Hannover nicht rechnen. Die bisherigen Parzellirungen von 
Domänen fanden in Neuvorpommern (Regierungsbezirk Stralſund) 
ſtatt, wo unter der ſchwediſchen Herrſchaft die Bauerndörfer zerſtört 
wurden, durch das von den einſichtigen preußiſchen Herrſchern auf das 


Theater. 


(Die Fledermaus, Operette von Johann Strauß. — 
Theodor Wachtel.) 


Seitdem der Lorbeer der Operette tief genug hängt, fehlt es an 
Autoren in dieſem Genre nicht. Auch Strauß hat die Sucht nach 
jenem edlen Kraut aus dem Ballſaal auf die Bretter getrieben. Er 

verließ das Reich, wo er als Erſter glänzte, um à la suite des 
Pariſer Cölners eine hoͤchſt zweifelhafte Rolle zu ſpielen. Man kann 
jetzt in der That keinem Muſiker mehr trauen: heut ſpielt er uns noch 
feine ſoeben beendete, ſtreng gearbeitete Fuge vor, ein veritabler 
Bachant, morgen trällert er feine neueſten Couplets, mit Haut und 
Haar ein Offenbachant. Bei Strauß war nun allerdings der Schritt 
vom leichtfüßigen Tanzrhythmus zum gefälligen Converſationston der 
PDhperette anſcheinend weniger groß, aber ſelbſt dieſe Phaſen macht 
. en mit entſchiedenem Glück durch, wie etwa Adam oder 
Delibes. 


Dies beweiſt die „Fledermaus“, welche von Kennern der übrigen 
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uns fremden Strauß'ſchen Operetten für fein Beſtes gehalten wird. 
Es zeigt ſich in ihr ein auffallend beſchränktes muſikaliſches Ausdrucks⸗ 
vermögen: Walzer, Polka und Galopp führen den Abend über das 
Wort, Alles muß tanzen nolens volens. Begiebt ſich der Com⸗ 
pPoniſt mit dieſer rhythmiſchen Einförmigkeit ſchon eines wichtigen 
Mittels der Charakteriſtik, ſo wird ihr Mangel durch die Phyſtognomie⸗ 
lloſigkeit oder (was auf daſſelbe hinauskommt) durch die Alltagsphyſio⸗ 
gnomie der meiſten Themen noch fühlbarer. Es fehlt ihnen die rechte 
Unmittelbarkeit, der nöthige Zündſtoff, die eigentlich dramatiſche 
Schlagkraft. Sie gaukeln im gleichartigen Zuſchnitt nach dem */;= 
oder ¼ Tact umher, ohne daß es uns gelänge, fie an charakteriſtiſchen 
Merkmalen ſofort von einander zu unterſcheiden. Nur ausnahms⸗ 
weiſe iſt es Strauß gelungen, ſeinen Inventionen ein beſtimmtes 
Gepräge aufzudrücken. Das zweite Finale weiſt nicht nur einen friſch⸗ 
os zügigen, feſchen Walzer auf, ſondern auch ein ſorgfältiger gearbeitetes 
Enſembleſtück, die allgemeine Brüderſchaft aus dem P, das trotz feines 
ſchüchternen Citats aus der „Galathea“ auf die vorher genoſſene 
muſikaliſche Bettelſuppe des zweites Actes recht gut ſchmeckt. Wären 
noch etwa einige Züge aus dem F-dur-Duett („Dieſer Anſtand, fo 
manierlich“) und dem letzten Terzett zu nennen und wir glauben, 
mit beſtem Gewiſſen dem Muſiker Strauß den ſchuldigen Tribut ab⸗ 
getragen zu haben. Das Souterrain, die Inſtrumentation, iſt nicht 
eben mehr werth, als das vocale Gebäude. Dies überraſcht! Der 
Walzerkönig handhabt doch ſonſt, ohne gerade orcheſtralen Luxus zu 
treiben, dieſen Apparat mit einer gewiſſen Eleganz. Aber es find uns 
in der „Fledermaus“ nur ſehr vereinzelte Stellen von reizvollem Co- 
llorit aufgefallen. Es fließt wohl Alles glatt, aber wo bleibt das Pe: 
lllante, der orcheſtrale Humor eines Offenbach?! Doch genug über 
die Muſik, von welcher wir nun einmal zuerſt ſprechen müſſen, ſo lange 
ſüolche Producte den Namen Poſſe mit Muſik verſchmähen und ſich unter 
der feineren Maske „Operette“ einführen. NE 
Die Librettiſten find anerkannt geſchickte Leute: Meilhae und 
Halevy, freilich ſchreiben auch fie nicht alle Tagen einen „Orpheus“ 
und „ſchöne Helena“. Sie führen uns diesmal auf den Ball zum 
jungen Suitier Prinzen Orlofski, bei welchem jede Dame „verhüllt 
oder unverhüllt, ſoweit fie will“ erſcheinen kann, denn „bei ihm it's 
7 ' 
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deren Beſitzer nebenbei tagelöhnern müſſen, keinen Erfolg haben; denn 
für ſolche Stellen fehlt es an Kaufluſtigen. Daraus darf man aber 
nicht mit dem Herrn von Benda ſchließen, daß man überall in Preußen 
die Domänen nur in größere Bauernhöfe zerſchlagen ſoll. 

Vom Rhein, 5. Febr. [Eine katholjiſche Botſchaft.] Die 
ultramontanen Blätter bringen folgende Meldung: „Bereits vor län⸗ 
gerer Zeit berichteten die katholiſchen Blätter, daß im December vorigen 
Jahres der Beſchluß gefaßt worden ſei, dem h. Vater eine Adreſſe 
der deutſchen Katholiken durch eine Deputation überbringen zu laſſen. 
Leitender Gedanke bei dieſem Beſchluſſe war, wie wir hören; an 
Stelle des durch Reichsregierung und Reichstag aufgehobenen Bot⸗ 
ſchaftspoſtens bei dem h. Stuhle Entſendung einer Botſchaft des katho⸗ 
liſchen Volkes, welche dem h. Vater in einer von den Katholiken 
Deutſchlands unterzeichneten Adreſſe die Verſicherung der unerſchütter⸗ 
lichen Treue gegen ſeine Perſon, ſowie den jedesmaligen nach den 
canoniſchen Vorſchriften auf den h. Stuhl Petri erhobenen Papſt über⸗ 
bringen ſolle. Es geht uns gleichfalls die Mittheilung zu, daß den 
Katholiken Deutſchlands Gelegenheit geboten werden wird, dieſe Adreſſe 
zu unterzeichnen. Wir zweifeln nicht, daß alle Katholiken, wenn es 
auch den meiſten nicht möglich fein wird, das von dem h. Vater aus⸗ 
geſchriebene Jubiläum in Rom ſelbſt zu feiern und zugleich an der 
Ueberreichung der Adreſſe ſich zu betheiligen, wenigſtens durch ihre Un⸗ 
terſchrift vor dem h. Stuhle erſcheinen werden. Eine möglichſt zahl⸗ 
reiche Theilnahme an der oben bezeichneten „Botſchaft“ iſt jedoch 
gleichfalls zu hoffen. Genaueres über die Reiſe nach Rom und ins⸗ 
beſondere auch der Zeitpunkt wird demnächſt mitgetheilt werden.“ 

Mainz, 3. Febr. [Der heute ausgegebene Hirtenbrief 
Kettelerd] ift ein förmliches Kriegs⸗Manifeſt gegen die Kirchen⸗Ge⸗ 
ſetze, welche nach der biſchöflichen Behauptung die Reinheit und Ein⸗ 
heit der Lehre der Kirche und des Chriſtenthums gefährden ſollen, 
welche vor Irrthümern zu bewahren die Pflicht eines katholiſchen Bi⸗ 
ſchofs ſei. Neben jener Pflicht wird das Recht der Kirche auf die 
Schule betont und die Lehrer an den gemeinſamen Schulen werden 
mit der Vorausſetzung beehrt, es werde nicht ſelten geſchehen, daß ſie 
das „Gift ſchlechter Grundſätze und den Geſchmack an den verderb⸗ 
lichen Lüſten der Welt den Kindern mittheilen.“ Weiter glaubt der 
Biſchof, die Kirchengeſetze verhinderten, daß „der katholiſche Glaube 
in Heſſen gelehrt werden könne.“ Alle dieſe Dinge gefährden nach 
Herrn von Ketteler die Einheit des Glaubens und führen ihn zu der 


„Schlußfolgerung: „Wer an eine von Gott geſtiftete Religion, eine von 


ihm geoffenbarte Wahrheit, an Gottes Wort glaubt, kann ſich nicht un⸗ 
begingt und ſchrankenlos menſchlichen Geſetzen unterwerfen“ und muß 
„Gott mehr als den Menſchen gehorchen. 

Fulda, 5. Febr. [Vernehmung.] Geſtern wurde Director 
Frhr. v. Korff in Sachen ſeines offenen Briefes an Seminardirector 
Schröter vor dem hieſigen Amtsgerichte vernommen. Die Staatsan⸗ 
waltſchaft hat nämlich Klage erhoben „wegen Beleidigung eines Beam⸗ 
ten im Dienſte.“ 0 

Offenbach, 4. Febr. [Eröffnung.] Heute wurde dem Re⸗ 
dacteur der „Offenbacher Zeitung“ und dem Lehrer Hoffmann eroͤffnet, 
daß die Staatsanwaltſchaft die Klage des Biſchofs Ketteler wegen Be⸗ 
leidigung abgewieſen habe, da die Thatſoche der Beleidigung nicht 
vorhanden ſei. (M.:3.) 

München, 5. Febr. [Von dem geftrigen Hofball,] dem einzigen, 
welcher in dieſem Jahre ſtattfindet, bringt die „Südd. Poſt“ 8 pikante 
Notiz: Es herrſchte Anfangs die Abſicht, daß der König den Ball mit der 
Gemablin des preußiſchen Geſandten 1 Die Ahſicht wurde indeß wie⸗ 
der fallen gelaſſen, wie man ſagt, auf die Intervention einer Perſönlichkeit 


mal fo Sitte, chacun à son goũt.“ Dort wird ein Rentier von] und Orcheſters. Wann wird Herr Director Ravens unſere viel⸗ 


Eiſenſtein von ſeinem Freunde Dr. Falke eingeführt, der an ihm für 
einen üblen Spaß Revanche üben will. Er macht nun zuerſt ſeinem 
Stubenmädchen, dann der eigenen Gemahlin, welche Falke gleichfalls 
eingeladen, ohne beide zu erkennen, den Hof und wird ſchließlich nach 
Gebühr verlacht. Und dies Alles, weil er Freund Falke beim Heim⸗ 
weg von einem Goftümeballe ſchlaftrunken im Freien hatte liegen 
laſſen, fo daß dieſer am hellen Tage in feiner. Fledermaus ⸗ Maske, 
die Stadt paſſiren mußte. Daher der Titel! — Daneben einige an 
Benedix's Gefängniß erinnernde Züge. Ein gleichzeitig Frau von 
Eiſenſtein und die Bequemlichkeit liebender Alfred wird bei ihr von 
dem Gefängnißdirector Frank im Schlafrock angetroffen, muß ſich, um 
die Dame nicht zu compromittiren, als ihr Gatte ausgeben und wird 
wegen einer von letzterem aus § 196 Str.⸗G.⸗B. verwirkten acht⸗ 
tägigen Gefängnißſtrafe verhaftet. „Einer ſitzt für den anderen.“ 
Frank und Herr von Eiſenſtein, ſein Arreſtant von Rechtswegen, der 
ihm unter falſchem Namen auf dem Orlofski'ſchen Balle vorgeſtellt 
wird, ſchließen daſelbſt Freundſchaft und amüjiren ſich königlich. Wie 
ſchließlich die Verwickelungen gelöft werden, wollen wir dem Leſer vor⸗ 
enthalten, nur ſo viel ſei verrathen, daß es hierbei der drolligen 
Situationen genug giebt, um für die unleugbaren Längen der beiden 
vorangehenden Acte entſchädigt zu werden. Kürzungen aber ſind trotz 
deſſen im Intereſſe der Sache dringend geboten. 


Die Aufführung war eine nord deutſche. Wir finden für den 
Augenblick keine paſſendere Bezeichnung für den Mangel jener glück⸗ 
lichen Vereinigung von Convenienz und pikanter Ungezwungenheit, 
welche das Salz der Reproduction folder dramatiſchen Arbeiten iſt. 
Das Zuſammenſpiel floß für eine erſte Vorſtellung glatt hin und aus 
den Arrangements ſprach wiederum das Walten des geſchickten und 
erfahrenen Regiſſeurs. Leider iſt ihm ein gleicher fördernder Ein: 
fluß auf die Einzelleiſtungen nur ſehr beſchränktermaßen moͤglich, welche 
diesmal, mit beſonderer Ausnahme des Herrn Pauli als Gefängniß⸗ 
wärter und des Frl. Wenta als Fürſt Orlofski, ſo ziemlich in der⸗ 
ſelben Ebene einer beruhigenden Mittelmäßigkeit lagen. An würdiger 
Ausſtattung hat es die Direction natürlich auch diesmal nicht fehlen 
laſſen und mag Angeſichts dieſer materiellen Opfer und der Mühen 
einer forgfältigen Vorbereitung wohl mit Recht auf die Theilnahme 
des Publikums rechnen, deſſen Entſcheidung über den Werth des 
Stückes und ſeiner Aufführung wir durch das Vorangeſchickte nicht 
präjudicirt haben wollen. 


Im Stadttheater wohnten wir am Sonntag einer in der 
Hauptpartie ſehr gelungenen Aufführung der „Hugenotten“ bei. Dem 
enragirten Verehrer Meyerbeer's, welcher den „Raoul“ ſicher und be⸗ 
herzt auf der ſchwindelnden Hoͤhe ſeiner Tenorlage ſtehen ſehen will, 
muß Theodor Wachtel wie kein zweiter Sänger Deutſchlands im⸗ 
ponirt haben. Und daß dies bei der überwiegenden Mehrzahl der 
Zuhörer der Fall war, bewieſen die brauſenden Beifallsſpenden. Wir 
bedauern, daneben noch manche Wünſche zu empfinden, die unerfüllt 
geblieben find und aud naheliegenden Gründen auch ſchwerlich noch 
Hoffnung auf Realiſation haben. Dagegen werden wir nicht müde 
werden, Uebelflände zu rügen, an deren Beſeitigung unſer Publikum 
ein viel zu berechtigtes Intereſſe hat, als daß ſie übergangen werden 
könnten. Wir meinen die ſchlechten Leiſtungen des Männerchors 
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ging es im Wirthshaus zu Katzenbach auf Einen Schlag. Und buch⸗ 


würtembergiſchen Geſandten zugedacht. Die Gemahlin des preußiſchen Gr 
Haute „mure ohne hin 55 tr nicht aus 8 angeführten 
Metz, 5. Febr. [Beſchlagnahme.) Wie der „Voen National“ 
meldet, iſt der diesjährige Faſtenhirtenbrtef des Herrn Biſchofes von 
Metz auf Befehl der Behörde in der Druckerei mit Beſchlag belegt 
worden. 
Defterreid. 


Wien, 5. Februar. [Eine Flugſchrift.] Großes Aufſehen 


macht hier eine Flugſchrift, als deren Autor Erzherzog Johann 


Salvator, Oberſtlieutenant der Artillerie, bezeichnet wird. Dieſelbe 
beſpricht die Organiſation der Oeſterreichiſchen Artillerie, ſowohl der 
Feld⸗ wie der Feſtungsartillerie und giebt mannigfache Winke zu deren 
Verbeſſerung. Was ihr aber ihren fenfationellen Charakter verleiht, 
das ſind die Gründe, welche der Autor für ſeine vorgeſchlagenen 
Reformen angiebt, und welche ihren Gipfelpunkt in folgenden für 
Deutſchland beſonders intereſſanten politiſchen Betrachtungen finden: 
„Als man zur Ueberzeugung gelangte, daß die Intereſſen Rußlands und 
Oeſterreichs nicht collidirten und die ſtaftgehabte freundſchaftliche Annäherung 
alle „Mißverſtändniſſe“ beilegte, wurde denn auch die Befeſtigung von Prze⸗ 
mysl zur Freude aller Deſterteichiſchen Patrioten ſiſtirt. Möge fi, aber 
auch die Annäherung an Rußland zu einer auf Erkenntniß des wechſelſeitigen 
Vortheils baſirten dauernden Allianz befeſtigen, denn darin allein iſt die 
Bürgſchaft einer glücklichen Zukunft der Monarchie zu erblicken. In militäs 
riſcher Beziehung iſt die Allianz mit Rußland gleichbedeutend mit der Siche⸗ 
rung des Rückens; unſere ſtrategiſche Front iſt endgiltig ausgeſprochen. Trotz 
aller Freundſchaftsverſicherungen müſſen wir uns deſſen vollkommen klar 
ſein, daß die expanſiven Beſtrebungen des benachbarten Preußiſch⸗Deutſchen 
Reiches die Integrität der Monarchie gefährden. Nationale Einigung und 
nationale Annexion find zum Principe der modernen Staatenbildung gewor⸗ 
den und haben unverkennbar den Impuls zu den großen Kriegen der Neu⸗ 
5 gegeben. Wer könnte ſich Angeſichts dieſer Thaſſache egründeten Be⸗ 
rchtungen hinſichtlich unſeres theueren, aber unglücklichen Vaterlandes ver⸗ 
ſchließen? Wiewohl nun Alles geſchieht, um jene Bande zu zerſetzen, welche 
die Attraction des Nachbarlandes paralyſiren und die erwünſchten Ereigniſſe 
in Ui das heißt nicht gewaltſamer Weiſe anzubabnen, ſo iſt doch das 
Gelingen dieſer Beſtrebungen undenkbar. Denn trotz aller Zerfahrenheit und 
ſyſtematiſcher Unterwühlung, lebt noch in den Völkern Oeſterreichs das Be⸗ 
wußtſein ihrer Zuſammengehörigkeit, es find noch die Intereſſen zu mn el 
welche ſie durch Jahrhunderte verbunden, als daß ſich Oeſterreich von ſelbſt 
auflöſen und die in der Fremde beliebte Anſchauung beſtätigt werden follte: 
Der Zerfall Oeſterreichs ſei nur eine Frage der Zeit und es bedürfe hierzu 
keines Krieges. — Es bedarf eines Krieges und dieſer muß kommen, da es 
einmal unſere Nachbarn nach dem fchönen Lande an der Donau gelüſtet 
und Deutſchlands Grenzen auch nach Oſten eine Erweiterung bedürfen. 
So wie Oeſterreich von jeher für ſein gutes Recht eingeſtanden iſt, ſo wird es 
ſeinerzeit um ſeinen Beſtand ringen; es gilt dann den letzten entſcheidenden 
Kampf. Möge die noch vorhandene Zeit benützt werden, um wenigſtens die 
Vorbedingungen einer glücklichen Vertheidigung zu ſchaffen.“ { 
Diefe Auffaſſung wird in Deutſchland und hoffentlich auch in 
Oeſterreich wenig Anhänger finden, bemerkenswerth iſt es aber, daß 
man fie einem Mitgliede des Oeſterreichiſchen Kaiſerhauſes glaubt zu⸗ 


ſchreiben zu dürfen. 


Wien, 5. Febr. [Proceß Ofenheim.] Die Vernehmung des ſach⸗ 
kundigen Zeugen Ponfikl wurde auch in der heutigen Nachmittagsſitzung 
fortgeſetzt. Es gebricht uns der Raum, dieſe Vernehmung ausführlich zu 
reproduciren. Es handelte ſich um Fragen techniſcher Natur, über die Art 
der Bauausführung, über Schwellen, Schotter u. ſ. w. Die Ausſagen 
Ponfikl's lauteten dem Angeklagten ungünſtig und riefen wiederholte Dis⸗ 
cuſſionen zwiſchen ihm, dem Angeklagten, dem Vertheidiger und den ans 
weſenden Sachverſtändigen hervor. Zum Schluſſe der Sitzung entſpinnt ſich 
folgender Dialog zwiſchen dem Zeugen und dem Geſchworenen Rim böck. 

Geſchworner Rimböck um Zeuge Ponfikl): Sie baben geſagt, daß 
ein Wächterhaus bis zum Sockel abgetragen und dann wieder aufgebaut 
wurde, weil der obere Theil des Gebäudes ſchlecht conſtruirt war. Mir iſt 
nicht klar, warum man die Abtragung vornahm, wenn ſich der Sockel in 
gutem Zuſtande befand? — Zeuge: Dies wird ein Irrthum fein, ich habe 
nicht von einem Wächterhauſe geſprochen. 


1 


di 


el 


ELITE BESENNT 


fachen diesbezüglichen Beſchwerden einer Berückſichtigung würdigen! 


Das Katzenwirthshaus. 
Ein Beitrag zur Culturgeſchichte der Waldwirthe. 
Ein beſſeres Einkehrhaus kann es nimmer geben, als das Fünf⸗ 
guldenwirthshaus in Katzenbach. ; 
Wenn ſonſt der kräftige Holzſchläger eine ganze geſchlagene Woche 
ſchlagen mußte, um ſich im Walde fünf Gulden herauszuſchlagen, ſo 


8. 


ſtäblich auf Einen Schlag. 1 
Die Sache läßt ſich ſo erklären: Der Katzenwirth iſt ein ſeelen⸗ 
guter Mann; in guten Tagen bereitet er die heilſamſten Harzſalben 
für die Wunden, die er in böſen Stunden feinem Weibe ſchlägt. Und 

die Frau Wirthin nimmt die böfe wle die gute Zeit ergeben hin, wie 
es auch uns Allen iſt vorgeſchrieben. | 

Der Katzenwirth kann nichts dafür, daß er fein rothes Blut nicht 
einzudämmen vermag, wenn es aufwallt und giſchtet, wie das Wild⸗ 
waſſer des Katzenbaches. Wenn ihn was aufbringt, ſo wird er zornig, 
und wenn er zornig iſt, ſo ſchlägt er drein. Und die Frau Wirthin 
hat ja doch auch all' die Süßigkeiten ſeines rothen Blutes genoſſen, 
darum mag ſie nicht klagen; ſie achtet nur, daß ihr die Fauſt nicht 
in's Auge fliegt. a 

Anders freilich iſt's bei Gäſten. Die find gewöhnt, im Wirthshaus, 
wo hinein ſie ihr Geld tragen, nur Gutes zu genießen und frei und 
luſtig dabei zu ſein. Wenn dann was Uebles kommt, fo find fie fehr 
verblüfft. R 

Anfangs, da thut der Wirth harmlos mit, es iſt ein luſtig Singen, 
ein heiter Wortgefecht über dies und das, wie es Gott in die Welt 
geſetzt und die Menſchen gebogen haben. Der Wirth iſt Stammgaſt 
in feinem Haufe und trinkt auch fein Glas — wird warm, wird leb⸗ 
haft, wird hitzig. Da kitzelt ihn jedes ſpitze Wörtchen, er fühlt lauter 
Diſtelſtiche, jedes ſchneidige Wort iſt ihm ein boshaft Dörnlein; fein 
rothes Blut wallt und wogt und wüthet — kehr die Hand um, fo 
ſitzt Fünffingerkraut auf des Gaſtes werthem Angeſichte. 
Bricht dann das Wetter los: „Du Wirth! Kreuzmordsſakrament! 
Schlag' Du Deine Leut'!“ 8 
„Freilich, ja, thu's ohnehin auch“, meint der Wirth durch die Ent⸗ 
ladung beſänftiget und wieder bei Humor. 

„Klagen geh' ich Dich, Du vermaledeiter Waldbär; ein halb Jahr 
Sitzen koſtet's, dafür ſteh' ich gut!“ 

„Ja, wenn's Dir nicht recht iſt“, meint der Wirth, „ſo mach' Dich 
bezahlt; hau' wieder zurück!“ 2 

Aber der Gaſt haut nicht zurück; er weiß recht gut, daß man mit 
dem Gegenſtreich ſein Recht todtſchlägt. Er aber will klagen. 

Da tritt den Wirth die Angſt an. Die Leidenſchaft iſt vorbei, 
das Blut gekühlt; nun kommt das „Sitzen“. f 

Sitzen, oder ein gut Stück Geld zahlen, ſo muß es kommen; er 
weiß es, hat's erfahren, Drei ganze Jahre ſeines Lebens hat er ſchon 
verſeſſen im Arreſt, zwei Paar Ochſen — wenn er's berechnet — hat 
er verhaut, feinen Gäſten, ftatt ihnen dieſelben auf den Tellern vor? 
zuſetzen, rein an die Backen geworfen. 4 
Um der unausweichlichen Sache moͤglichſt gelinde zu begegnen, 
zieht der Mann nun feine Brieftasche hervor: „Geh', Vetter, wegen 
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wir een die 
Geſchworner (mit Be eit): Nein, ich weiß 5, d 
ſagt haben „Wächterhaus“; Sie haben von einer Reconſtruction 
wenn aber das Object bis auf den Sockel neu hergeſtellt worden iſt, war's 
ja keine Reparatur? — Zeuge: Wir nennen das eine Reconſtruction. 
Geſchworner: Es iſt mir aber nicht klar, wo's da g’feblt hat, denn 
wenn der Sockel gut it, könnt's fünfzig Jahr' ſtehen blieben fein. 

Wien, 6. Febr. [Proceß Ofenheim.] Die Verhandlung beginnt 
heute mit der Vernehmung des ſachkundigen Zeugen Carl v. Stradiot, 
der zur Kollaudirung zugezogen worden war. Derſelbe ſagt aus, er habe 
bom Bahnperſonale e die Erdarbeiten aus gefrorenen Erdſchollen 
vorgenommen wurden; er erklärt die Anlage ſchlechter Schneedämme mit 
dem Beſtreben möglichſter Erſparung von Grund. Zeuge bezeichnet die 
Schwellen als ſchlecht. Die Hälfte der Objecte bedürfe einer Reconſtruction. 

Hierauf wird der Zeuge Franz Klug, Beamter der Generalinſpection, 
vernommen, der die Linie der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn dreimal repidirt 
ng Er bezeichnet die Maſchinen als ſchlecht, den Fahrpark bezüglich Qua⸗ 
tät und Quantität ungenügend. 

Es gelangen hierauf verſchiedene Ausweiſe des Sequeſters zur Verleſung, 

darunter einer über die Verkehrsſtörungen. Ofenheim conſtatirt, daß auch 
diejenigen auf der rumäniſchen Linie mit inbegriffen find. — In der Un: 
fallsſtatiſtik findet ſich auch, daß ein Bahnarbeiter vom Blitze erſchlagen 
wurde. (Heiterkeit.) 

Hofrath Barychar: Das iſt nur angeführt, weil Sie behauptet haben, 
daß unter Ihrer Regierung kein Menſch getödtet wurde. — Angekl.: Man 
wird mich doch nicht für einen Blitz verantwortlich machen wollen? (Heiterkeit.) 

Staatsanwalt: Das ſind Scherze. — Angekl.: Hier iſt auch die 
elle gel. einer neuen Fahrordnung unter den Unfällen aufgeführt. 

eiterkeit. * 
Hofrath Barychar: Ich bitte ſehr, das ſteht unter „Diverſen“. — Ang.: 
N 1 955 die Einführung einer neuen Fahrordnung niemals als Unfall. 
iterkelt 5 
Pra. Ich erſuche um Ruhe. 

Staatsanwalt: Das find Scherze. — Angekl.: Ich ſcherze hier auf 
dieſem Plate nicht. Das find Thatſachen. 

Es werden hierauf verſchiedene Actenſtücke verleſen und wird ſodann die 
Sitzung geſchloſſen. Am Donnerstag werden die Sachverſtändigen über 
das Kollaudirungs⸗Protokoll vernommen werden; bis zu dieſem Tage iſt die 
Verhandlung unterbrochen. 

„ Wien, 7. Januar. [Zur Kriſis in Ungarn.] Daß das 
Miniſterium Bitto ſich in der Agonie befindet, unterliegt eben ſo wenig 
einem Zweifel, als daß die Deakpartei ſich in voller Auflöſung be⸗ 
findet. Die bisherige Discuſſton des Budgets hat das zur Genüge 
bewieſen. Nur die Reden Sennyey's, Lonyay's, Tiſza's haben ge 
zündet, ſo zwar, daß auch Vollblut⸗Deakiſten wie Somſſich dem 
Letzteren demonſtrativ gratulirten. Die Reden der Altceonſervativen 
Apponyi und Uemenvi's wurden auch von der Rechten mit großem 
Intereſſe begrüßt, obſchon ſie den Handelsminiſter Bartal und deſſen 
Rede arg mitnahmen. Dagegen blieben die Reden der reinen Dea⸗ 
kiſten, ſelbſt der früheren Miniſter Toth und Kerkapolyi ohne alle 
Wirkung, gerade ſo wie die der gegenwärtigen Excellenzen Ghhezy und 
Bartal. Der ſchwerſte Schlag aber war für die Regierung, daß jene 
30 Mitglieder der Dppofition, die vor Jahresfriſt Ghyezy bei ſeinem 
Eintritte in das Cabinet als „Mittelpartei“ folgten, mit Oſtentation 
in den Schoß der Linken zurückgekehrt ſind. Demungeachtet iſt immer 
noch nicht zu befürchten, daß nach der Generaldebatte, die etwa Mitt⸗ 
woch beendet werden ſoll, der Antrag Tiſza's angenommen wird, das 
Haus ſolle ſich weigern, das vorgelegte Präliminare als Grundlage 
der Specialdebatte zu acceptiren. So weit iſt es mit der Rechten 
noch nicht gekommen, und auch die Coalition, die Bitto ſtürzen will, 
hat durchaus kein Intereſſe an einer ſo ſchnellen Herbeiführung der 
Kataſtrophe. Sie wünſcht vielmehr den ſofortigen Beginn der Special⸗ 
debatte, in deren Verlaufe es nie an Gelegenheit fehlen wird, einen 
Miniſter nach dem andern zu ſtürzen. Deshalb iſt es ganz bequem, 
ſo die Kriſis hinauszuziehen, bis das Miniſterium das Odium der Steuer⸗ 
erhöhungen auf ſich genommen — dann will die Coalition ihm, in⸗ 
mitten der allgemeinen Zerſetzung der Deakpartei, den Gnadenſtoß ver⸗ 
ſetzen und ſelber, ganz intact in der Volksgunſt, die Leitung der Wahlen 

für das neue Parlament in die Hand nehmen. Allein dieſen Plan 


wo 


To einem Tatſcherl da wirft Dich nicht aufhalten. Zahlt ſich hell nicht 


aus, daß Du desweg zu Gericht läufſt und die Stiefel zertrittſt. Da 
ſind fünf Gulden, die gehören Dein; und was die heutige Zech' an⸗ 
langt, ſo reden wir auch nichts davon. Nachher, Vetter, ſind wir 
wieder auf gleich.“ 

Der Vetter — wenn er auch eine geſchwollene Wange hat, ſchmun⸗ 
zeln kann er doch noch — ſteckt die fünf Gulden ein. Und etwan 
ſitzt er darauf noch eine Weile in der Schenke, ſucht wieder ein leb⸗ 
haft Geſpräch anzuknüpfen, ſo ein hitzig Wortgefecht, denn — auf der 
andern Wange hätte noch Fünffingerkraut, in ſeinem Beutel noch ein 
Fünfguldenſchein Platz. Aber der Wirth giebt jetzt in Allem recht, 
und ſchleicht, ehe ihn das Blut wieder anhebt zu jucken, ſchön ſachte 
zur Thür hinaus. 

Ein andermal vergißt er ſich aber doch wieder. 

In der Gegend nun giebt es arme Häusler. Das Weib klagt: 
„ iſt kein Brot im Haus, 's iſt kein Geld im Haus; nichts als große 
Sorgen und kleine Kinder!“ — Da ſagt der Mann: „Nu, nu, wer 
wird denn verzagt ſein! 's lebt ja der Herrgott noch und der Katzen⸗ 
wirth. Zum Wirth geh' ich, bin gleich wieder da; ſei fo gut, Weibel, 
richt' mir dieweilen ein Pechpflaſter für die Wange.“ 

In's Wirthshaus geht er, der Lump, während daheim die Noth iſt. 

ber er vergißt der Seinen nicht. Ein Glas um's andere leert er 
aus, der Wirth hält gleichen Schritt. Beide werden lebhaft, es kommt 
zum Wortſtreit, Händel giebt es. Mit vollem Backen und Beutel 
kommt der Häusler zurück. 

Mancher Holzhauer iſt läſſig geworden, liegt die Woche hindurch 
unter dem Schatlen des Baumes, den er fällen ſollte. Aber am 
Sonntag geht er zum Katzenwirth, hebt Händel an. 

So ging die Sache lange fort, und iſt der Eingangsſatz dieſes 
Kapitels nun erklärt. ö f 

Dem Katzenwirth fiel es endlich auf, daß in feinem Haufe fo häufig 

Händel waren, ohne daß aber nun viel Klagen und Gerichtsunan⸗ 
nehmlichkeiten vorkamen. Immer und immer leichter ſchlichteten ſich 
ſeine Handgreiflichkeiten durch Fünfguldenſcheine. Nun durchſah er das 
Ding und ahnte, worauf es ſeine werthen Gäſte gemünzt. Er nahm 
ſich feſt vor, durch keine Anfechtung ſich mehr verleiten zu laſſen, hin⸗ 
gegen aber einmal ein Allodria zu veranſtalten, das den Gäſten viel 
Prügel, aber keinen Groſchen tragen ſollte. — Doch, mit Vorſicht, 
Katzenwirth! 5 
Da war einmal Sonntag. Das Wirthshaus war voll von Bauern 
und Waldleuten. Der Wirth ſchenkte tüchtig ein, trank aber auch ſelbſt 
einen friſchen Tropfen. — Was, er läßt es nicht? — „Und zum 
Branntweinſaufen hebt er auch ſchon an!“ munkelten die Leute unter⸗ 
einander. 9947 

Der Wirth hatte aber friſch Waſſer in ſeinem Gläschen. Bald 

hub Einer oder der Andere mit ihm zu „warteln“ und zu ſticheln an. 
Aber heute verſtand er einen Spaß und lachte zu Allem. Er gab 

luſtige Schwänke zum Beſten und war und blieb überaus heiter. Da⸗ 
bei wußte er für Jeden was Beſonderes. Dem Peter theilte er mit, 
was der Paul über ihn geſagt; dem Paul vertraute er, was der Peter 
über ihn geſprochen; dem Thomas erzählte er, wie der Peter und der 
Paul über ihn losgezogen. — Inzwiſchen kam immer Wein, ſtarker 


ß Sie ge⸗ 
eſprochen, 


aut auch die Re augenblick 

Schluß der Generaldebatte die | 

Jetzt, wo der Kitt, der die Deakiſten zufammenhält, noch nicht ganz 
zerbröckelt, jetzt, wo die Coalition noch nicht gerüſtet iſt, die Porte⸗ 
feuilles zu übernehmen, jetzt will Bitto vor Beginn der Specialdebatte 
ein Vertrauensvotum des Hauſes und eine Genehmigung des Präli⸗ 
minares, ſowie des Bedeckungsmodus im Princip verlangen, ehe die 
Specialdiscuſſion ihren Anfang nimmt. Es iſt dies jedenfalls das 
einzig Richtige. In der Furcht, daß im Momente am Ende gar kein 
parlamentariſches Miniſterium zu Stande kommt, wird die Majorität 
vielleicht das gewünſchte Vertrauensvotum abgeben — und thut ſie 
das in dieſem Stadium der Debatte, ſo liegt darin wohl eine 
Befeſtigung des Cabinets für die Neuwahlen, mit dem die Deakpartei 
ſich ja dann ſolidariſch erklärt. Aber auch im andern Falle unterliegt 
Bitto doch mit Ehren und hat mindeſtens nicht für ſeine Gegner 


gearbeitet. 
Frankreich. 


O Paris, 4. Febr., Abends. [Zur Miniſterkriſis. — Aus der 
Commiſſion zur Unterſuchung der bonapartiſtiſchen Um: 
triebe.] Die Börſe war heute flau und in den politiſchen Kreiſen hat die 
optimiſtiſche Stimmung der letzten Tage wieder einer ungünſtigeren Auf⸗ 
faſſung der Lage Platz gemacht. Aus mancherlei Anzeigen will man 
ſchließen, daß Mac Mahon nun doch nicht vor der dritten Leſung des 
Organiſationsgeſetzes ſein Miniſterium bilden werde. Es iſt klar, daß 
die Ernennung eines neuen Cabinets den Schluß der conſtitutionellen 
Debatten bedeutend erleichtern müßte. Dieſe Weigerung des Marſchalls 
ſchon jetzt der veränderten Situation Rechnung zu tragen, Könnte alſo 
nur bedeuten, daß Mae Mahon die conſtitutionellen Geſetze in der 
Form, welche die Kammer ihnen gegeben hat, nicht will. Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten wird überdies verſichert, daß für Mae Mahon der 
Due de Broglie noch immer der Mann des Augenblicks ſei. Wie 
auch das Verfaſſungsvotum ausfallen mag, fo werden de Broglie und 
Decazes mit der Bildung des Cabinets beauftragt werden. Die Mit⸗ 
theilung hat vielfach Glauben gefunden; natürlich erweckt ſie die Be⸗ 
fürchtung eines baldigen Conflicts zwiſchen der Kammer und der 
vollziehenden Gewalt; ſeit de Broglie's Uebertritt zu der republikaniſchen 
Mehrheit iſt deſſen Unpopularität nur noch geſtiegen. Das Alles be⸗ 
darf indeſſen der Beſtätigung; der Marſchall hat acht Tage zur 
Ueberlegung vor ſich, da die Kammer ſich wahrſcheinlich heute dem 
Carneval zu Ehren bis zum nächſten Donnerstag vertagen wird. 
„La Preſſe“ erklärt heute Abend, daß mehr als jemals ein Miniſte⸗ 
rium Dufaure in Ausſicht ſtehe. — Unter den Deputirten iſt heute 
vorzugsweiſe von dem Streit zwiſchen dem Juſtizminiſter und der 
Commiſſion der bonapartiſtiſchen Mandver die Rede. Savary hat 
der Commiſſion feinen Bericht vorgeleſen, welcher die Kammer erſucht 
den Miniſter zur Auslieferung der gerichtlichen Acten aufzufordern. 
Ueber den Inhalt dieſer Acten gehen neuerdings mancherlei Gerüchte. 
Es ſoll darin unter Anderen die Exiſtenz gewiſſer politiſcher Umtriebe 
in den Gefängniß⸗Anſtalten die Rede ſein. Gewiſſe Mißbräuche, die 
mit den Manövern der Bonapartiſten in Verbindung ſtehen, ſollen 
der Entweichung Bazaine's nicht fremd ſein. Man wirft dem Mi⸗ 
niſter vor, daß er die Andeutungen, die ihm hierüber zugegangen 
vernachläſſigt habe. Die bonapartiſtiſchen Häuptlinge ſuchen ſich gegen 
das heraufziehende Unwetter zu ſchützen. Es heißt, daß die wichtigen 
Papiere des Comite's des Anrufs ans Volk im Auslande in Sicher 
heit gebracht werden. 

O Paris, 5. Febr. [Aus der Nationalverſammlung. — 
Zur Verfaſſungsfrage. — Mac Mahon. — Aus der Aka⸗ 
demie.] Die Nationalverſammlung hielt geſtern eine ruhige Sitzung. 
Nach den Aufregungen der Verfaſſungsdebatte erholte man ſich mit der 
zweiten Leſung des Geſetzes über die Anfertigung und den Verkauf 
von Dynamit⸗Pulver. Der Finanzminiſter will, daß die Fabrikation 


— billiger Wein. Der Katzenwirth kann, wenn er will, feine blechene 
er draußen über der Thür mit Ducaten vergolden, der zahlt heute 
eb. 

Einen fo billigen Rauſch zu trinken, giebt's ſelten Gelegenheit. 
Die Leute griffen zu und waren nicht blöde. Bald wurden ſie laut, 
warm, heiß, und immer noch verſuchten ſie's mit dem Wirth. Es 
war umſonſt. 

Indeß aber ſtichelte der Peter ſchon auf den Paul, zankte der Tho⸗ 
mas mit dem Peter, befpöttelte den Paul u. ſ. w. Aus dem Zanken 
wurde ein Schimpfiren, aus dem Sticheln ein Stechen, aus dem 
Spotten ein Fluchen. — Dann gings los. 

Der Wirth ſchmunzelte bei ſich, jetzt grünte fein Klee. — Die 
Stuhlfüße und Fenſterſchelben, die zu Grunde gingen? — ei was, 
allzuſammen koſtet es nicht fünf Gulden. Gerne hätte der Wirth 
aber mitgeholfen; in ſeinen Fingern zuckte ſo etwas. Hat ſich aber 
doch überwunden. Und dennoch war das Ende anders, als er wohl 
vermeint. 

„Der Wirth iſt auch ſo ein Händelſtifter!“ rief plötzlich der Peter 
aus dem Lärm hervor. f 

„Und heut' will er den Friedfertigen ſpielen, der Heuchler!“ ſchrle 
der Paul. ö 

„Gehetzt hat er uns! haut ihn!“ polterte der Thomas. Und jo 
ſind ſie über ihn hergefallen. 5 . 

Später ſaß der Katzenwirth ſtill in der Kammer, wo die weißen 
Ziffern ſtehen auf der ſchwarzen Tafel. Sein Antlitz ſah aus, wie 
der aufgehende Vollmond. Hätte er auch ſich „das Stück zu fünf 
Gulden“ berechnen laſſen können, feine Backen hätten ein nennens⸗ 
werthes Kapital repräſentirt. alte 

Und fragt ihr die Fürſehung, warum die doch ſo löbliche Selbſt⸗ 
bezähmung ein fo ſchmachvoll Ende genommen? Die Antwort wird 
ſein: Seht euch ſeine Schadenluſt an; das Geſchick ohrfeigt Jeden, der 
es verdient. — 

Seit jenem denkwürdigen Tage war in Katzenbach das Fünffinger⸗ 
kraut außer Cours gekommen. Der Wirth hatte durch die tiefempfun⸗ 
denen Eindrücke jenes Tages gelernt, ſich ſelbſt zu beherrſchen, was 
ihm und ſeinem Geldbeutel ſehr wohl bekommt. Seine Wangen ſind 
längſt wieder in ihrer ebenmäßigen Geſtalt, und dennoch iſt von den 
böſen Geſchichten etwas verblieben, woran, wie ich fürchte, auch einige 
Glieder der Nachkommenſchaft noch zu beißen haben werden. Das 
Katzenwirthöhaus heißt „beim Fünfguldenwatſchenwirth“. — In feiner 
Gaſtſtube habe ich unter dem Schutze Gottes dieſe wahrhaftige Ge⸗ 
ſchichte aufgeſchrieben. f P. K. Roſeg ger: 


[ueber eine Doppelhinrichtung! ſchreibt man der „M. Z.“ aus Braun: 
ſchweig vom 5. Februar: So hätte denn heute die Stadt Braunſchweig das 
entſetzliche Schauſpiel einer Doppelbinrichtung erlebt. Ueber die letzten Tage 
der Delinquenten können wir berichten, daß letztere große Furcht vor dem 
Tode hatten, daß beide nur wenig Nahrung zu fih nahmen, ſichtlich ver⸗ 
fielen und trotz aller Beredtſamkeit der Geiſtlichen zu keinem Geſtändniß zu 
bringen waren. An einem kleinen, in der Zelle der Krebs improviſirten 
Altare communicirte die letztere am Donnerstag Abend; Brandes verlangte 
nicht nach dem heiligen Abendmahl. Beide Delinquenten hatten in Ausſicht 
geſtellt, nicht freiwillig zum Schaffot gehen zu wollen. Sie haben dies indeß, 
wie uns ein Augenzeuge erzählt, dennoch gethan. Unmittelbar hinter ein⸗ 


Entſcheidung bringen will. deſſen Aus 


wurde die übliche Ueberweiſungsformel geſprochen, und während dem 


ſprünglichen Regierungsvorſchlag wieder aufgenommen, welcher in der 
directen Ausbeutung des Monopols durch den Staat beſteht. Sehr 
entſchieden ſprachen ſich Sadi Carnot, Deſeilligny und Chaper für den 
Commiſſionsantrag aus; der Finanzminiſter, ſowie Brunet, Don 
und Brame vertheidigten das Staatsmonopol, worauf der Schluß der 
Discuſſton auf heute verſchoben wurde. Vor der Sitzung hatte man 
in den Abtheilungen verſchiedene Commiſſtonen gewählt, u. A. eine 
Commiſſion zur Prüfung des Vertrags, welchen der Due Decazes mit 
Egypten in Betreff der Gerichtsreform abgeſchloſſen hat. Von den 
15 Mitgliedern der neuen Commiſſion ſind nur 6 dem Vertrage 
günſtig; die anderen (unter ihnen Gambetta) haben ſich dagegen aus⸗ 
geſprochen. Die Royaliſten, welche dem Duc Decazes noch die Orinoko⸗ 
Affaire nachtragen, haben ſämmtlich für die Gegner des Vertrags ge⸗ 
ſtimmt; im 10. Bureau gaben fie alle Gambeita ihre Stimmen. Im 
Uebrigen find innerhalb der nämlichen Parteien die Meinungen über 
dieſe Angelegenheit ſehr getheilt und das Urtheil im Plenum läßt ſich 
nicht vorausſehen. — Die Blätter beichäftigen fi) mit dem Votum 
über das Organiſationsgeſez. Der „Temps“ fürchtet nicht, daß bei 
der dritten Leſung die Manöver der Monardiften Unheil fliften könn⸗ 
ten. „Das Land, meint er, würde Denjenigen nicht verzeihen, welche 
es verſuchten, dieſe großen Reſultate zu gefährden und den Abenteuern 
von Neuem die Thüre zu öffnen. Außer den 174 Vorkämpfern der 
Legitimität und des Bonapartismus, welche ſich zu ohnmächtigem 
Widerſpruch vereinigt haben, ſucht man vergebens, wer noch daran 
denken möchte und beſonders, wer noch daran denken könnte, die 
Bewegung zu hemmen, welche uns der Republik entgegenführt. Die 
echten Conſervativen haben begriffen, daß Alles hienteden, ſelbſt die 
zäheſten Vorurtheile, dem Schrei der öffentlichen Meinung und der 
Gewalt der Umſtände weichen muß, Sie werden nicht die Grundlage 
der conſtitutlonellen Debatte wieder umſtoßen, weil ſie wiſſen, daß ein 
neuer Angriff nur dazu dienen konnte, ihnen die Stelle zu rauben, 
die fie von Rechtswegen in der künftigen Organiſation beanſpruchen 
können. Die „Republique frangaiſe“ knüpft an Garibaldi's Beſuch 
bei Victor Emanuel an, um auch die franzöſiſchen Parteien zur Ver⸗ 
träglichkeit aufzufordern. „Indem der General Garibaldi, ſagte ſie, ſich zum 
König Victor Emanuel begab, hat er bei keinem ſeiner Freunde an Zutrauen 
verloren. Er hat an der Thüre des Königszimmers keine ſeiner wohlbekann⸗ 
ten Meinungen, welche ihm in unſerer Zeit eine ſo originelle und ge⸗ 
winnende Figur geben, zurückgelaſſen. Er’ iſt nicht mit geſenktem 
Haupte eingetreten, feine Geſinnung war heimlichend und bereit, fein 
Leben und den Gedanken ſeines Lebens zu verleugnen. Der Koͤnig 
hat ihn trotzdem mit Herzlichkeit aufgenommen als einen Mitarbeiter 
des Werks, dem er ſich ſelbſt ganz und gar geweiht hat, als einen 
Mann, deſſen Chrenhaftigkeit erprobt iſt. So dauern die Ueber⸗ 
lieferungen einer weiſen und klugen Politik fort, einer Politik beruhend 
auf dem Vertrauen und den gegenſeitigen Zugeſtändniſſen der Männer, 
welche der Wiederherſtellung des italieniſchen Vaterlandes ergeben ſind 
fie hat die großen Dinge erzeugt, deren Zeuge Europa ſeit 15 Jahren 
geweſen if. Wir wagen es zu ſagen, wir bewundern dieſe Politi 
aufs Hoͤchſte und wir glauben, daß mit uns die franzöſiſche Demoeratie, 
welche mit ſo vieler Theilnahme die wunderbare Auferſtehung Italiens 
verfolgt hat, fie begreift und bewundert. Wir, die wir definitiv unter 
uns die Republik zu gründen haben, auf den Trümmern einer vier⸗ 
zehn Jahrhunderte alten Monarchie, inmitten noch lebendiger Ueberreſte, 
welche leidenſchaftlicher als je an dem ancien régime hängen, wir 
glauben, daß die Politik die practiſche und poſitive Politik, welche 
jeden Tag zu thun ſucht was moglich iſt, und der Zeit überläßt, ihr 


war Alles vorbei. 
die Krebs 
und ſeine 


ander wurden fie zum Block geführt. Gegen 8½ Uhr 
Nach den üblichen Armfündergebeten (Vaterunſer ꝛc.) ſpra 
noch von Unſchuld und Brandes von Juſtizmord. Herr 
Gehülfen ſollen ihre blutige Arbeit unglaublich raſch vollzogen haben, 
nachdem ſie erſt die ae Toilette an den Delinquenten gemacht 
0 Die Krebs widerſetzte ſich gewiſſermaßen den ſie ergreifenden 
ehülfen und jammerte, bis ihr Hals auf dem Blocke lag. — Außer den 
Zeugen waren nur wenig Perſonen, zum Richtplatze zugelaſſen; Tauſende 
aber hatten vor dem Gefängnißgebäude Poſto gefaßt um ſich den Scharf⸗ 
richter anzuſehen. Derſelbe ſoll im Ganzen für feine Bemühung circa 
280 Thlr. erhalten haben. „ 1 
Dem „Braunſchw. Volksfreund“ entnehmen wir noch folgende Beſchrei⸗ 
bung der Hinrichtung. Heute Vormittag wurde die Hinrichkung des Brandes 
und der Krebs auf dem hinteren Hofe des Kloſtergefängyiſſes vollzogen. Um 
8 Uhr 10 Minuten beſtieg die Frau Krebs das etwa 27 Fuß bohe Schaffotr, 
begleitet vom propiſoriſchen Gefängniß⸗Inſpector Gummert und dem Straf⸗ 
anſtalts⸗Prediger Dettmar. Frau Krebs war ſchwarz gekleidet; bepor fie das 
Schaffot beſtieg, kniete ſie auf der Stufe zu demſelben nieder, während der 
Rede Dettmar ein Gebet ſprach: „Herr Gott, erbarme dich dieſer tiefge⸗ 
allenen Seele ꝛc.“, worauf dann ein gemeinſchaftliches Vaterunſer folgte. 
Dann ſtieg fie auf das Schaffot. Der Staatsanwalt Koch trat 
an das Schaffot heran und ſprach mit zitternder Stimme die üb⸗ 
lichſten Worte zu dem Scharfrichter, etwa des Inhalts: „Ich über⸗ 
gebe Ihnen die des Giftmordes an ihrem Gatten überführte De e 
f 


zur Vollſtreckung des Urtheils. Die Henkersknechte faßten fte an den Händen 
und legten ihr die Schlinge um die Beine. Sie nahm mit Hü 
Leute das Bruſttuch ab und rief mit vernehmlicher Stimme aus; „Mein 
Gott, ich ſterbe unſchuldig; der Himmel iſt mein Zeuge!“ Die Hen⸗ 
lersknechte hatten ſie hierbei ſchon gepackt und ihr den Nacken auf 
den Block gepreßt. Der Scharfrichter Reindel, der ſchon ſchlagfer⸗ 
tig mit dem Beile in der Hand daſtand, ſchlug ſofort, wie der Nacken 
angeſchnallt war, zu; der Kopf fiel, und ein halb unter das Schaffot ges 
zogener Sarg wurde hervorgeholt, um Kopf und Rumpf in Empfang zu 
Schaffot abgeſchwemmt, der Block 
Bereits um 8 Uhr 


e der 


nehmen. Zugleich wurde das Blut vom ; 
abgeſchraubt und ein neuer Block berbeigebracht. - | 
20 Minuten erſchien Brandes in gleicher Weile von den Herren 
Gummiert und Mooshage geführt. Hinter ihm gingen zwei Po⸗ 
Brandes trug hellgraue Zuchtlingstleider und Filz⸗Pan⸗ 
toffeln. Sein Haar war vollſtändig ergraut. Er wollte die Stufen des 
Schaffots been als ihn der Paſtor zurückhielt. Auch Brandes kniete 
nieder; der Prediger ſprach wieder ein Gebet, während deſſen Brandes laut 
ausrief: „Ich wiederhole es nochmals, an mir wird ein Juſtizmord vollzo⸗ 
gen.“ Der Paſtor betete wieder und dann wurde ein Vaterunſer geſprochen, 
das Brandes mitzuſprechen ſchien. Als er darauf das Schaffot beſtiegen, 


Verurtheilten die Jacke ausgezogen wurde, drehte er ſich ſeitwärts 
in und rief dem ſich entfernenden Prediger Mooshage ziemlich 
wohlgemuth zu: „Herr Paſtor, leben Sie wobl!“ Hierauf wurde er auf 
den Mock niedergezogen, der Nacken am Block angeſchnallt und die Beine 
lang geſtreckt (letzteres war bei der Frau Krebs nicht geſchehen). Der Scharf, 
richter hieb zu; doch bedurfte es noch eines zweiten Schlages, um den Kopf 
vom Rumpfe zu trennen. Ein 955 5 nach der Hinrichtung der Krebs 
berbeigebrachter Sarg nahm die Leiche auf. Außer Polizeibeamten und 
Gendarmen wohnten etwa 40 Perſonen dem traurigen Schauſpiel bei; außer⸗ 
halb des Kloſters batte ſich eine zahlloſe Menſchenmenge perſammelt. Auch 
diesmal zeigte ſich, wie mit den Hinrichtungen ſich der Aberglaube paart. 
Vor der Hinrichtung hatte ſich ein etwa 18jähriger Junge in den Hofraum 
bineingeſchlichen und ſich am Schaffot hingeſtellt. Er hielt zwei Gläſer in 
der Hand. Auf die Frage, was er da wolle, gab er die Antwort, er wolle 
Blut trinken. Das Trinken des Blutes eines Hingerichteten ſoll gegen 
Epilepſie helfen. Da der junge Menſch keine Einlaßkarte hatte, wurde er 
entfernt. Nach der Hinrichtung des Brandes tauchten zwei ſchon bejahrte 
Taſchentuches in das über das Schaffot hin⸗ 


Bürgersleute den Zipfel ihres 
ſtrömende Blut. 
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fr die 
Politik diejenige der franzdfifhen Democratie zu werden beginnt. Ganz 
Europa bewundert was die Republikaner der Verſammlung gethan 


einſtweilen keine Rückſicht nehmen wollte. 
ſich heute in der Lage, mit Beſtimmtheit mittheilen zu können, 1. daß 


Die Männer des rechten Centrums hätten ſich nicht leichthin und ohne 
ſorgfältige Ueberlegung von der alten Mehrheit getrennt; viele von 
ihnen hätten ſich ſeit langer Zeit ſchon in dem engen und immer ſich 


ſellſchaft, wie man ihm hatte einreden wollen. 


Centrum von ihnen abgefallen iſt. 
und 
trum ſich ferner auf eine bloße Schmollpolitik beſchränken können, 


— 


biefe 
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Vollendung des Werkes zu helfen — wir glauben, daß 


haben; es ſieht ein ernſthaftes Pfand für den Erfolg in dieſer klugen 
und feſten Entſchließung unſerer Vertreter, nichts mehr dem Geiſt der 
Chimäre, den Abenteuern, dem Unbekannten preiszugeben. Wir gehen 
Schritt für Schritt; wir haben Vertrauen in unſerer Sache.“ So 
die „Gambetta'ſche Republique“. Wie man ſieht, läßt die Partei es 


ſich angelegen ſein, die Aengſtlichen zu beruhigen, und ſie will offenbar 


dem Verfahren treu bleiben, das bei der jüngſten Verfaſſungsdebatte 
gute Reſultate geliefert hat. — Mehr und mehr ſcheint es, als ob 
Mac Mahon auf die Entſtehung einer parlamentariſchen Mehrheit 
Auch der „Figaro“ erklärt 


der Marſchall nicht Herrn Dufaure zu ſich beſchieden, 2. daß er dagegen 
geſtern Vormittag eine lange Unterredung mit de Broglie gehabt 


habe, 3. daß die Bildung des neuen Cabinels nicht eher erfolgen 


ſolle, bis die conſtitutionellen Geſetze in dritter Leſung votirt ſind. — 


Geſtern hat Al. Dumas einem Ausſchuß der Akademie feine An: 


trittsrede vorgeleſen. Seine öffentliche Aufnahme in die ehrwürdige 


Verſammlung bleibt auf nächſten Donnerstag feſtgeſetzt. — Der künftige 


Vertreter Spaniens hierſelbſt, Marquis de Molins, wird erſt zu Anfang 
März hier eintreffen. Bis dahin behält Herr de Hernandez die Leitung 
der Geſchäfte. 

O Paris, 6. Febr. [Aus der Nationalverſammlung. — 
Neue Niederlage des Miniſteriums. — Hoffnungen der 
Monarchiſten. — Miniſterielles. — Herr Target. — Bona⸗ 
partiſtes. — Wahlen.] Das Miniſterium hat geſtern in der Perſon 
des Finanzminiſters Mathieu Bodet, dem fein College Caillaur (von 
die öffentliche Arbeiten) zur Seite ſtand, eine abermalige Niederlage 
erlitten. Es iſt freilich an dieſe kleinen Unglücksfälle ſo ſehr gewöhnt, 
daß die Sache nicht viel auf ſich hat. Auf der Tagesordnung ſtand 
noch das Geſetz über die Dynamitfabrication; wie man weiß, verlangte 
die Commiſſion die Freigebung derſelben, während die Miniſter für den 
Staat das Recht beanſpruchen, Fabrication und Verkauf des Dynamit 
als Monopol einer Geſellſchaft zu übertragen. Für und gegen die 
beiden Vorſchläge ſprach noch eine Reihe von Rednern; das Haupt⸗ 
begebniß des Tages war aber eine Rede E. Picard's zu Gunſten des 
Commiſſionsantrages. In ſehr lebendiger Weiſe machte Picard darauf 
aufmerkſam, welche ärgerlichen Folgen das Monopol für die Anferti⸗ 


gung und den Verkauf der Streichhölzer bereits herbeigeführt hat; 


von einem allgemeineren Standpunkte erhob er ſich gegen ein Finanz ⸗ 
ſyſtem, welches darauf abzielt, dem Intereſſe einiger mächtigen Geſell⸗ 
ſchaften das Intereſſe des Ganzen unterzuordnen. Zur Noth laſſe ſich 
das Staatsmonopol rechtfertigen, wenn amtlich der Staat ſelber es 
ausübt; aber feine Uebertragung an eine Compagnie iſt nicht zu 


rechtfertigen. Dies Verfahren erinnert zu ſehr an die Steuererhebung 


unter dem ancien régime, deren Ueberlieferung ſich, wie der Redner 
boshaft bemerkt, bis auf den heutigen Tag im Orient erhalten hat. 


Dieſe Bemerkungen machten auf die Verſammlung erſichtlichen Eindruck. 
Beim Schlußvotum wurde der Antrag der Commiſſton mit 381 gegen 
225 Stimmen angenommen, worauf die Kammer ſich in einmüthigem 
Beſchluſſe bis zum Donnerstag, den 11. Februar, vertagte. — 
In der erſten Sitzung nach dem Carneval wird die Debatte 


über das Senats ⸗Geſetz beginnen. — Die Monarchiſten hoffen 
zum Theil noch, bei dieſer Debatte die jüngſt entſtandene republika⸗ 
niſche Mehrheit auseinanderzuſprengen. Sie rechnen darauf, daß ſich 


ſchwerlich eine Formel für die Einrichtung des Senats finden wird, 
welcher zugleich die Radicalen und die Orleaniſten zuſtimmen tönnen. 


Die „Debats“ ſuchen die Grundloſigkeit dieſer Hoffnung darzuthun. 


verengenden Kreiſe, worin fie ſeit dem 24. Mat eingeſchloſſen waren, 


unruhig und unbehaglich gefühlt und keine Macht der Welt würde ſie den Vorſitz führte, hat auf BSH, zu befteben, und der Prinz von Aſturien 
wieder zu der kurzſichtigen Politik, von der ſie ſich losgeſagt haben, 
zurückführen. Das rechte Centrum findet ſich überdies nach ſeinem 


Uebertritt zu den gemäßigten Republikanern nicht in ſo ſchlechter Ge⸗ 
Unter dieſen Republi⸗ 
kanern giebt es eine Menge ehemaliger Monarchiſten und ganz fabel- 
haft conſervativer Bourgeois; was könnten alſo die Männer des 


rechten Centrums befürchten, ſo lange ſie gewiß ſind, daß die Republik 
im den Händen dieſer Conſervativen bleiben wird? Demnach bleiben 
die „Debats“ überzeugt, daß ſich auch für das Senatsgeſetz und die 


„Figaro“ bringt heute einen gewaltigen Leitartikel, deſſen Urſprung 


nicht ſchwer zu errathen war und worin mit vielen Lobſprüchen für 
den Due de Brogie den Royaliſten bewieſen wird, daß fie es ihrer 


eigenen Starrköpfigkeit ganz allein zuſchreiben müſſen, wenn das rechte 
Herr de Broglie hätte ſie oft 


eindringlich genug gewarnt. Wie hätte das rechte Cen⸗ 


nachdem einmal das erſte Amendement Wallon angenommen 
war? Wie hätte ſie ruhig zuſehen können, als die Linke 
alle Anſtrengung machte, ſich der Gewalt zu bemächtigen? 


„Eine große Partei, heißt es in dem Artikel weiter, beweiſt nicht ihre 
Mannhaftigkeit, indem fie ſchmollt und jammert oder die Arme gegen 
Himmel ſtreckt. 
eine revidirbare Republik haben, und den Marſchall Mae Mahon, der 
Präſident dieſer Republik, der ſtets feſte und geduldige Schiedsrichter 


Wir ſollen eine proviſoriſche Republik, wir werden 


der Parteien, der eben nicht den Urſprung ſeiner Gewalt vergißt, wird 


nicht die Unterſtützung ſeiner ſtandhafteſten Freunde verlieren, wenn 
er auch deren neue gewonnen hat. 


Damit iſt ſchon geſagt, daß wenn 
auch einige Perſönlichkeiten des linken Centrums in das neue Cabinet 
berufen werden können, dies Cabinet darum nicht eine Regierung der 
Linken ſein wird, denn mit einer ſolchen wird der Marſchall ſich nie⸗ 
mals bequemen, das hoͤchſte Amt zu verwalten.“ Mit deutlichen 
Worten wird alſo in dieſem Artikel ein Miniſterium des rechten Cen⸗ 
trums prophezeit, in welches einige gemäßigte Republikaner aufgenom⸗ 
men werden ſollen. Es ſtimmt hiermit, was geftern Abend in den 
politiſchen Kreiſen erzählt wurde: daß nämlich der General de Eiſſey 
den Vorſitz auch in dem künftigen Cabinet erhalten werde; vom rechten 


Centrum ſolle d' Andiffret⸗Pasquier, vom linken Centrum Dufaure und 


Wallon in daſſelbe eintreten. — Herr Target, der Geſandte im Haag, 
welcher am 24. Mai durch ſeinen Uebertritt zur Rechten den Sturz 
Thiers veranlaßte, hat bekanntlich am 30. Januar für das erſte 
Amendement Wallon geſtimmt, obgleich er nicht in Verſailles anweſend 
war. Von einigen Monarchiſten aufgefordert, dies Votum zu ver⸗ 
leugnen, antwortet er in einem Briefe, welchen der „Moniteur du 
Calvados“ veröffentlicht hat, ablehnend. Zwar erfuhr er erſt am 
Sonntag Morgen durch eine Depeſche, daß er am Sonnabend Nach⸗ 
mittag für Wallou geſtimmt hatte, und er weiß bis jetzt nicht, welcher 
feiner Collegen fo freundlich geweſen, in feinem Namen zu ſtimmen, 
aber auf jeden Fall hat dieſer College feinen Gedanken richtig errathen. 


G 
In Verſailles anweſend, hätte er für das Amendement Wallon ge⸗ sol. 


mmt, wel dieses bie einig mögliche Regierur 
organiſirt, ohne fie zu proclamiren, was Mac Mahon in Verlegenheit 


den Mißbrauch, der in Verſailles mit den Voten der Abweſenden ge⸗ 
trieben wird, ins Licht zu ſtellen. Man ſieht hier recht, wie es von 
einem bloßen Zufall abhing, daß die Mehrheit zu Stande kam. — 
Die Commiſſton für die bonapartiſtiſchen Umtriebe hat geſtern den 
Generalprocurator Imgarde de Leffemberg gehört. Sie verlangte ſeine 
Meinung darüber zu wiſſen, ob der Juſtizminiſter Tailhaud der Com⸗ 
miſſion die gerichtlichen Unterſuchungsacten auszuliefern hat. Der 
Generalprocurator, ſelbſt bekanntlich Bonapartiſt, hat gleichwohl nichts ge⸗ 
than, um die Regierung des Miniſters zu rechtfertigen. Im Gegentheil 
erklärte er, vom juridiſchen Geſichtspunkte aus könne die Auslieferung der 
Acten nicht wohl verweigert werden. Wenn alſo der Minifter dieſelben 
dennoch nicht herausgebe, ſo müſſe er Gründe haben, deren Beur⸗ 
theilung ihm, dem Generalprocurator, nicht zuſtehe. Wie am Tage 
vorher, verhörte darauf die Commiſſion Herrn de Bourgoing, deſſen 
Wahl bekanntlich den Anlaß zu dem ganzen Procefie gegeben hat. 
De Bourgoing bleibt dabei, daß er ſich keiner unerlaubten Manöver 
ſchuldig gemacht habe. Ein Mitglied der Commiſſion, Leurent, ließ 
vorgeſtern, wie die Blätter erzählen, den Ausdruck fallen: „Die Wähler 
ber Nièvre find betrogen worden“. Daraufhin hat de Bourgoing ihm 
zwei Zeugen geſchickt, und heut bringen die „Debats“ einen Brief, 
worin Leurent erklärt, man habe ihm einen Ausdruck in den Mund 
gelegt, der weit über ſeinen Gedanken hinausgehe. — Morgen, 
Sonntag, wählen die Departements Seine⸗et⸗Oiſe und Cotes⸗du⸗Nord 
je einen Deputirten. Die Journale richten ihre letzten Ermahnungen 
an die Wähler. Man kennt die Candidaten. In Seine⸗et⸗Oiſe hat 
zwiſchen dem Republikaner Valentin und dem Bonapartiſten Due de 
Padoue der Septennaliſt Keratry gar keine Ausſichten. In allen 
öffentlichen Verſammlungen iſt er heut mitgenommen worden. Für 
den Due de Padoue haben die Bonapartiſten diesmal nur in der 
Stille gewühlt; fie haben aber deshalb nicht minder die größten An: 
ſtrengungen gemacht und glauben trotz der ungünſtigen Umftände mit 
Sicherheit auf den Sieg rechnen zu können. Aus den Cotes⸗du⸗Nord 
wird von allerlei Manövern der letzten Stunde gemeldet. Der 
republikaniſche Candidat Foucher du Garail ſollte, wie es hieß, vom 
Präfecten gerichtlich belangt werden, weil er in einem Rundſchreiben 
erklärt hat, nicht feine Gegner koͤnnten ſich als Freunde Mae Mahons 
darſtellen; er allein ſei deſſen Freund und er allein der conſervative 
Candidat, ſeitdem durch Annahme des Amendements Wallon die Re⸗ 
publik eingeführt worden. Schon ſtellt ſich jedoch heraus, daß das 
Gericht von dieſer Verfolguug von den Bonapartiſten fälſchlich in 
Umlauf geſetzt worden, um dem republikaniſchen Deputirten zu ſchaden. 

P. 8. Die „Agence Havas“ wiederholt heute Abend officiöbs das 
alte Lied, es werde vor dem vollſtändigen Schluß der conflitutionellen 
Debatte kein neues Miniſterium gebildet werden. a 

Großbritannien. f 

* London, 5. Februar. [Die Thronrede], welche wir im 
telegraphiſchen Auszuge bereits mitgetheilt haben, lautet vollſtändig, 
wie folgt: 

My Vords und Gentlemen! Mit großer Befriedigung ſehe ich Sie wieder 
verſammelt und nebme zu dem Rathe und der Unterſtützung des Parlaments 
meine Zuflucht. Ich erhalte fortwährend Zuſicherungen der Frenndſchaft 
von allen auswärtigen Mächten. Der Friede Europas iſt ungebrochen ge⸗ 
blieben, und ich boffe zuverſichtlich, daß er auch in der 1 gewahrt bleiben 
wird. Ihn zu erbalten und zu befeſti en wird ſtets ein Hauptziel meiner Be⸗ 
mühungen ſein. Die in Brüſſel abgehaltene Conferenz über die Geſetze und 
Gebräuche des Krieges hat ihre Sitzungen geſchloſſen. Meine Regierung hat 
ſorgfältig die Berichte über ihre Verhandlungen unterſucht, allein in Erwä⸗ 
gung der Wichtigkeit der Grundſätze, um welche es ſich bandelt einerſeits und 
andererſeits der weit auseinanderlaufenden Anſichten, welche dort ausgedrückt 
wurden, und der Unwahrſcheinlichkeit, daß dieſelben zu einer Vereinbarung 
gebracht werden ſollten, habe ich es nicht für Recht erachtet, den Vorſchlägen 
beizutreten, welche Betreffs weiterer Verhandlungen über den Gegenſtand 
gemacht worden ſind. Der Schriftwechſel über die Angelegenheit wird Ihnen 
vorgelegt werden. Die ſpaniſche Regierung, in welcher Marſchall Serrano 


iſt unter dem Titel König Alfons XII. auf den Thron gerufen worden. Die 
Frage, ob die neu wiederhergeſtellte Monarchie in Uebereinſtimmung mit an⸗ 
deren Mächten formell anerkannt werden ſolle, liegt in dieſem Augenblicke 
meiner Regierung vor, und ihre Entſcheidung wird nicht lange hinausgeſcho⸗ 
ben werden. Es iſt meine ernſte Hoffnung, daß in einem großen, aber un⸗ 
glücklichen Lande der innere Friede bald wiederhergeſtellt werde. 
Die Bemühungen meiner Flotte und Conſularbeamten zur Unterdrückung 
des oſtafrikaniſchen Sclavenhandels haben nicht nachgelaſſen, und ich vertraue 
zuverſichtlich darauf, daß ſie das vollſtändige Aufhören eines Handels zu 
Stande bringen werden, welcher der Menſchlichkeit widerſtrebt und dem recht⸗ 
mäßigen Geſchäft Schaden thut. Die Streitigkeiten, welche zwiſchen China 


| 7 f i i Kriege 
dritte Leſung des Organiſattonsgeſezes eine Mehrheit finden wird, uo „apa one N ne a e rag zu einem 

. 5 geglichen worden. 

wenn ſie auch viel kleiner iſt als die Mehrheit vom 3. Februar. Der Kae in 9 8 daß pie uten Dienſte meines Ge⸗ 


ſandten in Peking zum großen Theil dieſes Ergebniß zuwege FR a 
Das vergangene Jahr war in meinem ganzem Colonialreiche ein Jahr des 
Wohlſtandes und des Fortſchrittes. An der Goldküste iſt ein ſtetiger Fort⸗ 
ſchritt in der Begründung der Civilregierung gemacht worden, der Friede 
wurde aufrecht erhalten, und ich habe die Zuſtimmung der unter meinem 
Schutze ſtehenden eingebornen Stämme zur Abſchaffung der Sclaperei erhal⸗ 
ten. In Faß wird, wie ich 5 dort wie in jedem anderen Theile mei⸗ 
ner Herrſchaft Freiheit herrſchen. In Natal habe ich mich genöthigt geſehen, 
das über einen eingeborenen Häuptling geſprochene Urtheil nochmals zu er⸗ 
wägen und die Lage der Stämme und ihre Beziehungen zu den europäiſchen 
Auſiedlern und meiner Regierung in Berathung zu ziehen. Ich zweifle nicht, 
daß ich Ihre Mitwirkung in allen Maßregeln erhalten werde, welche ich zur 
Sicherung eines weiſen und menſchlichen Syſtems der Regierung über die 
Eingeborenen in jenem Theile von Südafrika etwa zu treffen hahen werde. 
a werden Ihnen Schriftſtücke über dieſe verſchiedenen Angelegenheiten bor- 
gelegt werden. 2, - g 

Der König und die Häuptlinge von Fidſchi haben mir aufs Neue die 
Herrſchaft über ihre Inſeln, dieſes Mal von Bedingungen nicht eingeſchränkt, 
angeboten, und ich hielt es für recht, die Abtretung eines Gebiets anzuneh⸗ 
men, welches, abgeſehen von ſeinen bedeutenden natürlichen Hilfsquellen, 
meinen Flotten im Stillen Ocean bedeutende maritime Vortheile verheißt. 
Eine reiche Ernte hat den Wohlſtand in den Provinzen meines öltlihen 
Reiches wieder hergeſtellt, welche im vorigen Jahre von der Hungersnoth 
heimgeſucht wurden. Durch den Segen der Vorſehung iſt meine indiſche 
Regierung im Stande Pune gänzlich den Verluſt an Menſchenleben abs 
zuwenden, den ich mit Grund von dieſem großen Unglücke befürchtete. 

Meine Herren vom Haufe der Gemeinen! Ich habe verfügt, daß die 
Anſchläge des Jahres aufgeſtellt und ohne Verzug Ihnen vorgelegt werden follen. 

Lords und Gentlemen! Die Lage der Finanzen iſt befriedigend. 
Der Handel des Jahres iſt etwas hinter dem Geſchäfte des Jahres vorher 
urüdgeblieben; allein der allgemeine Wohlſtand des Volkes hat mit der 
nterſtützun einer trefflichen Ernte und den 3 gemachten ſtarken 
Steuerermäßigungen zu einer ſtetigen Zunahme im Conſum aller Lebens⸗ 
nothwendigkeiten und auch jener Artikel beigetragen, welche zu den Staats⸗ 
einnahmen beitragen. 

Die verſchiedenen Geſetze, welche einen vorübergehenden oder Ausnahme⸗ 
Charakter haben und gegenwartig in Irland zur Aufrechterhaltung der Ruhe 
in Kraft find, werden Iinen vorgelegt werden, damit Sie zu einer Entſchei⸗ 
dung darüber kommen, ob einige derſelben nicht wegfallen können. Ver⸗ 
ſchiedene Vorlagen, welche unvermeidlich am Schluſſe der vergangenen 
Seſſion verſchoben werden mußten, werden abermals eingebracht werden. 
Unter den wichtigſten find diejenigen, welche die Uebertragung von Grund⸗ 
eigenthum vereinfachen und die Reorganiſation des Juſtizweſens vollenden. 
Cs werden Ihnen ebenfalls Vorlagen unterbreitet werden, welche die Ver⸗ 
beſſerung der Wohnungen der Arbeiterklaſſen in den großen Städten erleich⸗ 
tern, die Sanitätsgeſetze conſolidiren und verbeſſern und verhindern ſollen, 
Vorlage iſt entworfen, welche die 


daß die Flüſſe verunreinigt werden. Eine 
2 zuſammenfaſſen und verbeſſern 


ſetzgebung über die Unterſtützungsvereine 
hr Zweck geht dahin, b 


ſunterſtügen, daß keine ur 
ſetzen könnte. Dieſe Mittheilung Target's iſt recht darnach angethan, e ein antnurf zur Ber 


e löblichen Anſtrengungen meines Volkes, ſich! 
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uwurf zur Verbeſſerung der Geſehgebung aber die Hand 

abrt vorgelegt werden. Sodann wird Ihre Aufmerkſamkeit noch 
Geſetzvorſchläge behufs beſſerer Sicherung meiner Unterthanen vor perſön⸗ 
licher Gewaltthätigkeit und behufs gründlicherer gerichtlicher Unterſuchung 
von Vergehen durch Begründung des Amtes eines öffentlichen Anklägers 
gerichtet werden. Obſchon der Bericht der von mir eingeſetzten Commiſſion, 
welche ſich mit der Lage und den Wirkungen des Geſetzes über Vergehen, 
welche mit dem Arbeiterverhältniß in Zuſammenhang ſtehen, beſchäftigen 
ſollte, noch nicht erſtattet worden iſt, ſo hoffe ich doch, daß etwaige Geſetz⸗ 
veränderungen, welche rathſam erſcheinen ſollten, noch in dieſer Seſſion zur 
Ausführung kommen werden. Sie werden ebenfalls aufgeſordert werden, 
eine Vorlage zur Verbeſſerung des Geſetzes über die Pachtverhältniſſe auf 
dem Lande in Erwägung zu ziehen. 

ch empfehle dieſe und andere Vorlagen, welche Ihnen vorgelegt werden, 
Ihrer ſorgfältigen Beratbhung und bete, daß Ihre Erwägungen unter dem 

egen Gottes meinem Volke zum Glücke und zur Befriedigung gereichen mögen. 

[Führerwahl.] Die Parteiverſammlung der liberalen Unterhaus⸗ 
mitglieder im Reformelub war nach dem Rücktritt Forſters von der 
Candidatur für die Führerſchaft der Oppoſition eine bloße Formalität. 
Es fanden ſich 134 Mitglieder der Oppoſition im Rauchzimmer des 
Clubs ein. Die Geſchäfte begannen damit, daß John Bright zum 
Vorſitzenden gewählt wurde. Nachdem er einige Worte der Befriedi⸗ 
gung über die Einmüthigkeit der Partei geſprochen und ſich zuverſicht⸗ 
lich über die Zukunft geäußert hatte, genehmigten die Anweſenden 
einſtimmig eine von Whitbread beantragte und von Profeſſor Faweett 
befürwortete Reſolution, in welcher in Worten höchſter Anerkennung 
des ſcheidenden Gladſtones gedacht und ſein Verluſt bedauert wurde. 
Darauf nahm Herr Charles Villiers das Wort, um die Wahl des 
Marquis of Hartington zum Parteiführer zu beantragen. Herr S. 
Morley, der ſich offen als einer der Anhänger der ehemaligen Forſter⸗ 
ſchen Candidatur erklärte, unterſtützte den Antrag welcher ſofort ange⸗ 
nommen wurde. Loro Frederick Cavendiſh, füngerer Bruder des Ge⸗ 
wählten, dankte alsdann für den Abweſenden und bemerkte, er zweifle 
nicht, daß derſelbe die Wahl annehmen werde. 

[Zur Arbeiterſperre.] Der Ausſchuß des Gewerkvereins der Tage⸗ 
ann hat folgende Reſolution zu Gunſten der ſüdwaliſiſchen Arbeiter gefaßt: 
Der Ausſchuß wünſcht ſein tiefes Bedauern auszudrücken über die grauſame 
Bus der Aue 


rubenbeſitzer in Süd⸗Wales, die durch die über 120,000 

Irbeiter verhängte Arbeitsſperre zeigen, daß die Arbeitgeber ſich nicht um 
die Höhe der Leiden kümmern, welche ſolch willkürliche Aufführung für un⸗ 
ſchuldige Leute, die einem Schiedsgerichte zur Schlichtung des Streites ſich 
unterwerfen wollten, zur Folge haben mag; und der Ausſchuß drückt ſeine 
Sympathie aus mit den Leidenden und hofft, daß ſie im Widerſtande gegen 
ſolch „ſchreckliches Gebahren erfolgreich ſein mögen.“ 

[Explo Gag Ops 

Tage eine Gas⸗ oſion, die zwei Mann tödtete und die Grube in 


fand, aber zwölf vermochten, da fie in der Nähe des Ausganges ſich befan⸗ 
Wicht noch ſchnell zu retten. Das Feuer in der Grube iſt noch nicht ge⸗ 


— .. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. Februar. [Tages bericht.] 

* [Kirchliches.] Dem diesjährigen Cultus⸗Etat iſt eine Nach⸗ 
weiſung beigegeben, wie viel im vorigen Jahre auf Erhöhung der Ge⸗ 
hälter einer großen Zahl von Geiſtlichen verwendet worden iſt. Der 
evangeliſchen Kirche iſt nämlich in den alten Provinzen die Summe 
von 87,604 Thlr. zugefloſſen. Es find verwendet worden 51,441 
Thaler, um das Gehalt von 732 Pfarrſtellen auf jährlich 600 Thlr. 
zu erhöhen; 17,297 Thlr., um 150 Stellen, welche an einen Emeritus 
abzugeben haben, auf dleſelbe Höhe zu bringen, endlich 18,866 
Thaler, um 230 Stellen auf 700 Thlr. zu erhöhen. In Bezug auf 
die einzelnen Provinzen ſind in Schleſien 316 Stellen, in der 
Rheinprovinz 217 Stellen, in Provinz Sachſen 202 Stellen, in 
Brandenburg 173, in Weſtfalen 115, in Poſen 70, in Preußen 65 
und in Pommern 54 Stellen in der Art verbeſſert worden, daß den 
gegenwärtigen Amtsinhabern der Staatszuſchuß als perſönliche Zulage 
zunächſt auf die Dauer von 10 Jahren bewilligt worden iſt. — — 
Die fortwährende Verminderung der Theologie⸗Studirenden im ge⸗ 
ſammten Deutſchland iſt eine Thatſache. Im Sommer 1874 beſuchten 
die evangeliſch⸗thedlogiſchen Facultäten in Deulſchland 1776, 
im Winter⸗Semeſter 1874—75 nur 1641 Studirende. Bei den 
einzelnen Univerfitäten iſt das Verhältniß folgendes: Leipzig beſuchten 
im Sommer 1874 evangel. Theologen 381, im Winter 1874—75 
385, iſt alſo um 4 geſtiegen; in Tübingen der Beſuch von 277 
(im Sommer) auf 242 (im Winter) geſunken; in Halle von 208 
auf 204 geſunken; in Erlangen von 166 auf 136 geſunken; in 
Berlin von 139 auf 134 geſunken; in Göttingen von 96 auf 87 
geſunken; in Jena von 95 auf 74 geſunken; in Bonn von 62 auf 


56 geſunken; in Kiel von 60 auf 56 geſunken; in Königsberg N 


von 58 auf 55 geſunken; in Straßburg von 55 auf 58 geftire- 
gen; in Marburg von 47 auf 45 geſunken; in Breslau von 
41 auf 37 geſunken; in Roſtock von 35 auf 31 geſunken; in 
Greifswalde von 26 auf 24 geſunken; in Heidelberg von 20 
auf 9 geſunken und in Gießen von 12 auf 8 geſunken. — Man 
fieht, daß, wenn nicht bald energiſche Maßnahmen getroffen werden, 
der Mangel an Geiſtlichen ſehr nachtheilig für die evangeliſchen Ge⸗ 
meinden werden muß. Die anzuwendenden Maßregeln ſind die oft 
beſprochenen: bedeutende Lichtung der orthodoxen Facultäten, Ab⸗ 
ſchaffung des zweiten Examens, ausreichende Dotirung der geiſtlichen 
Stellen. — Die „Proteſtantiſche Kirchenzeitung“ nennt den Verſuch in 
der Berliner Provinzial⸗Synode: den ehemaligen Minifterpräfidentert 


v. Manteuffel, den Schöpfer der Tage von Olmütz, von Bronzell, 


des Elbüberganges der Oeſterreicher auf preußiſchen Pontons ꝛc. — 
eine „ſynodale Fauſt wider das deutſche Volk“ und bezeichnet 


ſehr richtig die Partei, welche dieſe Fauſt erhoben hat, als die Kreuz⸗ 
Vorgänge und die Perſönlichkeiten 
anderer Synoden betrachtet, wird dies beſtätigt finden; in Berlin hat 
dieſe Partei ungeſcheut ihre Karten aufgedeckt. Wird es in der 


zeitungs⸗Partei. Wer die 


General⸗Synode anders ſein? — Die „Proteſt. Kirchenztg.“ ruft die 
proteſtantiſche Laienwelt wach. „O, 
Deiner Gleichgiltigkeit Du Erſtlingsſproß proteſtantiſcher Laien⸗ 
kraft, wirf endlich von Dir mit mannhafter Entſchloſſenheit die ſchimpf⸗ 
lichen Feſſeln Deiner religiöſen Unmündigkeit und nimm muthig in 
eigene Hand diejenige Angelegenheit, in welcher ein Anderer am aller⸗ 
wenigſten Dich vertreten kann!“ — So ruft mahnend das proteſtan⸗ 


tifche Organ — mochten fo viele Tauſende der Lalen dieſe Stimme 


hören und aus dem tiefen Schlafe der Gleichgiltigkeit erwachen. — 
Wahrlich, es iſt in der elften Stunde! 


X. [Section für öffentliche Geſundheitspflege.] Am nächſten 


Mittwoch Abends 7 Uhr wird im Lokale der Schleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterländiſche Cultur eine Verſammlung ſtattfinden, welche laut Antrag die 
Conſtituirung einer Section für öffentliche Geſundheitspflege vornehmen ſoll. 
Somit wird — wir wiſſen es — einem langen und bielfeitig gehegten 
Wunſche entſprochen, aber es wird damit auch einem thatſächlichen Bedürf⸗ 
niſſe Rechnung getragen, welches bei der wachſenden Bedeutung des Gegen. 
ſtandes auch für uns ein immer mehr zwingendes geworden iſt. Giebt es 
eine Beſtrebung, welche mehr die energiſche Theilnahme Aller verdient — 

(Fortfegung in der erſten Beilage.) * 


Mit zwei Bellagen. 


n der Kohlengrube Meir Hay bei Longton erfolgte dieſer 
Brand 


ehe auf von dem Schlafe 


— 


ſteckte. Es waren vierzehn Perſonen in dem Schachte, als die Exploſion ſtatt? 
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a bringen. 
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erkennenswerther Meile am 


ſich 


Wage 


Fortſetzung.) 
verlangt — als die, die Schädlichkeiten kennen zu lernen und beſeitigen zu 


Filed unter welchen die Geſundheit und das Leben 
eſellſchaft und der ganzen Bevölkerung zu leiden hat, Verbeſſerungen an⸗ 
zubahnen und zu veranlaſſen, durch welche allgemein das Leben mehr Schutz 
erhält, die Kraft und die Arbeitsfähigkeit Aller erhöht und damit die allge⸗ 
meine Wohlfahrt im wahrſten Sinne gefördert wird? In dieſen Worten 
liegt das Programm der neu zu bildenden Section. Von glücklicher Vorbe⸗ 
deutung iſt es, daß ausgezeichnetſte Vertreter der Wiſſenſchaft ihren Beitritt 
und ihre Mitarbeit gern zugeſagt haben. Dies ſichert den Verhandlungen 
von vornherein eine reiche Quelle der Belehrung und eine feſte theoretiſche 
Baſis für die Discuſſion. Aber auch Vertreter der „Praxis“ — insbeſondere 
Techniker — dürfen nicht vermißt werden, vor Allen dürfen auch Mitglieder 


gene Klaſſen der 


der Behörden nicht fehlen, um die Thätigkeit der Section möglichſt viel⸗ 


ſeitig, fruchtbar und nach außen hin wirkſam zu geſtalten. Möge am nächſten 


Mittwoch die gewünſchte und nothwendige vielſeitige Theilnahme nicht 


fehlen. 


„„ [Die Tagesordnung! für die nächſte Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Donnerstag den 11. Februar, enthält zunächſt 21 ältere 
Vorlagen lunter denen ſich bekanntlich mehrere von hervorragendem 
Intereſſe z. B. der Waſſer⸗Tarif, die Pflaſterungen ꝛc. befinden) und 
dann 14 neue Vorlagen von keiner erheblichen Wichtigkeit. 

—d. [Der kauf männiſche Verein,] welcher nunmehr auf eine rege 
und mit vielen Erfolgen gekrönte Thätigkeit eines Vierteljabrbunderts zurück⸗ 
blicken kann, feierte geſtern Nachmittag im großen Saale der neuen Börſe 
fein 25jähriges Stiſtungsfeſt. In üblicher Weiſe bildete ein Diner, bei 
welchem in bunter Abwechſelung Trinkſprüche, Lieder und muſikaliſche Vor⸗ 
träge die zahlreiche Feſtgeſellſchaft unterhielten, das a des Feſtes. 
Der Vorſitzende des Vereins, Geh. Commiſſions⸗Rath, Conſul Dr. Cohn, 
eröffnete die Reihe der Toaſte durch einen kurzen Rückblick auf die Grün⸗ 
dungsgeſchichte des Vereins, woran er ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
knüpfte. 95 dem vielbewegten Jahre 1849 war in hieſiger Kaufmannſchaft 
der Gedanke einer engeren Verbindung zu kräftigerer Vertretung ihrer In⸗ 
len entſtanden. Bereits am 2. Januar 1850 berief ein Circular, von 
R. Sturm, J. W. Schiff, F. W. Neumann u. A. unterzeichnet, ſämmt⸗ 
liche Breslauer Kaufleute der Speterei⸗Branche zu einer General⸗Verſamm⸗ 

ung auf den 6. Januar 1850 ein, um über Gründung eines kaufmänniſchen 

ereins zu berathen. Die Verſammlung beſchloß die Gründung eines Vereins 
und wählte ein proviſoriſches Comite von 12 Perſonen, welches die Statuten 
zu entwerfen und demnäachſt einen definitiven Vorſtand zu wählen hatte. 
as Comite beſtand aus den Herren: F. W. Scheurich, Hermann Ham⸗ 
mer, F. W. Neumann, J. W. Tietze, Wilh. Lode, R. Sturm, C. L. 
Sonnenberg, J. W. Schiff, F. W. Grund, A. Stroh bach, Ed. 
Worthmann und Karl Straka. Von dieſem Comite ſind bereits acht 
Dlitglieber verſtorben und nur noch bier am Leben. Schon am 24. Januar 
1850 wurde der erite definitive Vorſtand, aus folge den acht Perſonen be 
ſtehend, gewählt: F. W. Grund, Vorſitzender, W. Lode, Stellvertreter, 
W. Scheurich, Kaſſirer, C. L. Sonnenberg, Stellvertreter, 
iff, Secretär, R Sturm, Stellvertreter, J. W. Tietze, Kaſſen⸗Con⸗ 
troleur und Ed. Worthmann, Stellvertreter. Vorſitzende des Vereins 
waren in dem verfloſſenen Zeitraume folgende Herren: F. W. Grund 
(1850), W. Lode (1850), H. Hammer (1851), Albert Reder (1852), 
H. Hammer (1853), R. Sturm (1854 und 1855), K. Straka (1855 und 
1856), H. Hammer (1857), Aug. Tietze (1857) und Conſul Cohn (von 
1858 1875). Baubank⸗Director B. Milch ſchilderte hierauf die Kaufleute 
als die Pionniere der geographiſchen Wiſſenſchaft und brachte einen Toaſt 
auf die königlichen, ſtädtiſchen und alle anderen Behörden, welche durch ihr 
ohlwollen die Beſtrebungen des Vereins gefördert. Geh. Rath Bürger: 
Meifter Dr. Bartſch führte aus, daß es zu allen Zeiten in der Breslauer 
aufmannſchaft nie an edlen Männern gefehlt habe, die durch ihre große 
Munificenz für Zwecke der Wohlthätigkeit ſich ein bleibendes Denkmal in 
en Herzen der Breslauer Einwohnerſchaft gegründet haben. Er erinnere 
nur an einen Kretſchmer, Kriſche, Hickert, Lippmann⸗Meper, 
Hausdorf elt Fränkel, Claaſſen, Löſch, Pulvermacher⸗Ries 
u. A. Sein Hoch gelte der Breslauer Kaufmannſchaft. ve B. Zadig toaſtete 


auf die Breslauer Preſſe mit ihren Schützlingen, der Freiheit und Aufklä⸗ 
rung, und ſprach derſelben den ſchuldigen Tribut der Dankbarkeit für ihre 
wohlwollende Unterſtützung des Vereins aus. Chefredacteur Petzet führte 
aus, die Breslauer Preſſe ſei gewohnt, ihre Pflicht zu thun und mit Sym⸗ 
pathie und Buhl lamieit allen den Beſtrebungen zu folgen, welche das 
allgemeine Wohl Bi Der Handelsſtand une Stadt habe es nie an 
eiſpielen echten Bürgerſinnes fehlen laſſen. Möge auch in kommenden 
Zeiten die nachfolgende Generation in dem Sinne ihrer Vorderen han⸗ 
deln und wirken. Daß der kaufmänniſche Verein auch ferner blühe 
und gedeihe, darauf bringe er ein Hoch! Kaufmann Köbner 
wirft einen prophetiſchen Blick in die Zukunft des Vereins. In 
25 Jahren werde der Verein in eigenem Haufe tagen, das, neben der Getreide⸗ 
halle gelegen, eine Halteſtelle der Pferdeeiſenbahn, welche die Verbindung 
mit dem Hafen herſtellt, bilden werde. Im Parterre des Vereinshauſes find 
dann Poſt⸗ und Telegraphenſtation, ſowie die Sitzungsſale und Conferenz⸗ 
Ammer. In der Beletage befinden ſich Bibliothek, Archiv des Vereins und 
confeſſionsloſe Geſellſchaftszimmer, im 2. Stock die Handelslehranſtalt ꝛc. 
ein Hoch gelte dem ferneren Blühen des Vereins. Kaufmann Siegfried 
aber gedenkt des aufopfernden, uneigennützigen und ſtrebſamen Wirkens 
des zeitigen Vorſitzenden, dankt dem Prof. Dr. Ferd. Cohn für ſeine im 
ereine gehaltene belehrenden Vorträge, ſowie dem Director Dr. Stein⸗ 
haus, der die Ausführung des § 1 des Vereinsſtatuts (Fortbildung) ermög⸗ 
iche. Redner bringt ſchließlich ein Hoch auf alle Gäſte, welches Prof. Dr. 
erd. Cohn auf das Feltcomite erwidert. Zwei Lieder (von Oscar Cohn 
und Ad. Freyhan) würzten das Mahl, bei dem die Capelle des Schleſ. 
Attillerie⸗Reg. Nr. 6 unter Leitung des Capellmeiſters Englich die Tafel⸗ 
muſik ausführte. Rauſchenden Beifall ernteten die Vorträge, mit welchem 
die age Prawit, Capellmeifter Weiß und Kaufmann F. Andersſohn 
die Feſtgenoſſen erfreuten. 5 0 
— d. [Der kaufmänniſche Dilettanten⸗Verein! feierte geſtern 
Abend im Saale des Hotel de Silefie fein 6. Stiftungsfeſt durch eine muſi⸗ 
aliſche Soiree mit nachfolgendem Ball. Die einzelnen zu Gehör gebrachten 
lecen, beſtehend in Liedern für Sopran, Tenor, Baryton und Männerchor, 
erner in Streichquartetts und einem komiſchen Duett, erwarben ſich den 
rauſchendſten Beifall des äußerſt zahlreich verſammelten Auditoriums. 
47 nfa Bei dem am geftrigen Abende im Saale des Hotel de 
Sileſie abgehaltenen Stiftungsfeſte des kaufmänniſchen Dilettanten⸗Vereins, 
el während des Tanzes ein 7 Stück Stuckatur⸗Arbeit von der Dede 
berab, welches am Boden in viele Theile zerſchellte. Glücklicher Weiſe hielt 
ich Niemand von den Gäften an der betreffenden Stelle auf, fo daß jeder 
weitere Unfall vermieden wurde. — Es iſt dies bereits das zweite Mal, daß 
in dieſem Saale ein Stuck von der Decke abgelöſt hat und zu Boden 
gefallen iſt, da das Gleiche vor etwa einem Jahre bei Abhaltung einer jü⸗ 
diſchen Hochzeit sches ebenfalls ohne Unglück auzurichten. — Es wäre ſehr 
zu wünſchen, daß der Plafond des Saales im Hotel de Sileſie einer recht 
gründlichen Reviſion unterworfen würde. 5 
4 [Dellini], der durch feine vor circa 2 Jahren hier ſtattgehabten 
Vorſtellungen bei den Breslauern ſicher noch in gutem Andenken ſtehende 
Fauſendkünſtler, beginnt am nächſten Sonntage in ſeinem eigenen, auf dem 
labe vis-A-vis von Weberbauer zu errichtenden Theater feine Productionen. 
Die Sicherheit bei der Ausführung derſelben, ſowie die Reichhaltigkeit des 
Programms werden gewiß auch diesmal ihre Anziehungskraft wieder zur 


rnevalg⸗Ulk. Herr Brauereibeſitzer Carl Scholtz hatte in an⸗ 
e vorigen Sonnabend Abends um 11 Uhr, nach⸗ 
dem das Concert Bublitum den Zeltgarten verlaſſen hatte, für feine Freunde 
und Stammgäfte in den dortigen ſchoͤnen Räumen einen Carnevals⸗Ulk ver⸗ 
anſtaltet. Unter Vorantritt der Kapelle marſchirten die mit Narrenkappen 
geſchmückten geladenen Gäſte — etwa 300 an der Zahl — vom Tunnel aus 
in den hellerleuchteten Saal, woſelbſt eine Polonaiſe aufgeführt wurde. Die 
hre de aun ed her Soupletfänger, eine Tyroler Sänger⸗Ge⸗ 
ellſchaft, der imitirte Chineſe Arr-You, Sertilian, und die eigens als Eilgut 
derſchriebenen und gut verpackten Sängerinnen Miß Stella de Vere und 
Miß Barry, die unbeſchädigt hier eingetroffen waren, trugen durch ihre an⸗ 
ſprechenden Vorträge zur Erheiterung bei. Ebenſo wurde ein im oberen 
Speiſeſaale n en ben Fuse in welchem unter Anderem das 
mit welchem Bismarck den Kaiſer Napoleon bei Sedan barbirte, — 

3 Blatt, welches Lasker ſich niemals vor den Mund nimmt, — die Pfeife, 
nach welcher uns die Jeſuiten tanzen laſſen möchten, — eine Semmel von 
en Dreien, die Gabeljürge auf der Gabel hatte, — ein Ziegel vom künftigen 
Muſeumsbau, — ein Fläschchen von den Thränen, welche die Artilleriſten 
in Grottlau bei der Verhaftung des Pfarrer Hein geweint hatten, — der 
ndſchuh von der Hand der heiligen Jungfrau, welche damit in Elſaß von 
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einem Baume gewinkt hatte zu, — gezeigt wurde, von den anweſenden 
Alterthumsforſchern einer genauen Beſichtigung unterzogen, und fanden die 
einzelnen Seltenheiten die größte Anerkennung. Ulk und Tanz feſſelte in 
ungetrübter Heiterkeit die Feſtestbeilnehmer bis zum frühen Morgen. 

+ [Der große Schneefall] an den letzten beiden Tagen war Urſache, 
daß auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn und der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
Zug⸗Verſpätungen vorgekommen ſind. Wenn auch auf beiden Bahnen die 
mit zwei Locomotiven verſehenen Perſonenzüge ſo ziemlich richtig hierorts ein⸗ 
ier eh ſind, ſo ſind hingegen die Güterzüge um mehrere Stunden verſpätet 

ier angelangt. In Oberſchleſien hat ein bedeutender Schneefall ſtattgehabt, 
und mußten von Seiten der Bahnverwaltungen eine große Anzahl von Ar⸗ 
beitern aufgeboten werden, welche die Schneeverwehungen beſeitigten. 

ß = [Ein Menſchenleben gerettet. Am Sonnabend Abend 
wagte ſich ein ueunjähriger Knabe auf die noch dünne Eisdecke unterhalb 
des Rechens an der Margarethenmühle und brach ein. Dem zufällig in der 
Nähe befindlichen Uhrmacherlehrling Emil Kintſcher gelang es den noch⸗ 
mals emporkommenden Knaben zu erfaſſen und zu retten. 

=fß=_ [Bon der Oder.] In Brieg iſt der Waſſerſtand bei Eis⸗ 
ſtand am Oberpegel 5,30 Meter am Unterpegel 1,24 Meter; in Ohlau bei 
Schneegeſtöber am Oberpegel 4,12 am Unterpegel 1,06 Meter. — Am Sonn: 
abend Abend 7 Uhr hat ſich das Treibeis am Strauchwehre verſetzt, 
geſtern Abend ſtand daſſelbe bereits bis zum Dorfe Oltwitz. — Die Eis⸗ 
arbeiten welche in Folge des herrſchenden Thauwetters eingeſtellt waren, ſind 
wieder aufgenommen worden und werden trotz des Schneefalles eifrig be⸗ 
trieben, allerdings nur auf den Wieſen bei Morgenau und bei Holland. 

+ [Unglüdsfälle] Der 52 Jahr alte Dienſtknecht Auguſt Heinze 
aus Bettlern, welcher vor einigen Abenden mit einem zweiſpännigen Kaſten⸗ 
wagen die Nikolaiſtraße entlang fuhr, wobei derſelbe neben ſeinem Geſpanne 
berging, wurde bei dieſer Gelegenheit von einer ſchnell daher fahrenden 
Droſchke am Königsplatz zu Boden geſtoßen. Der Unglückliche gerieth hierbei 
unter ſeinen eigenen ſchwer beladenen Wagen, in Folge deſſen ihm die Rä⸗ 
der über den linken Unterſchenkel hinweggingen, und der Bedauernswerthe, 
der eine lebensgefährliche Quetſchung erlitten hatte, nach dem barmherzigen 
Brüderkloſter geſchafft werden mußte. Die Nummer der Droſchke konnte bis 
jetzt nicht ermittelt werden. — Der auf der Lange⸗Holzgaſſe Nr. 8 wohnhafte 
Tapeziergehilfe Adolf Gittich hatte ſich geſtern Abend dergeſtalt dem bairi⸗ 
ſchen Bier⸗ und Branntweingenuſſe hingegeben, daß er bald nach ſeiner 
Rückkehr in die Wohnung von einem Schlaganfalle betroffen, und entſeelt in 
ſeinem Bette vorgefunden wurde. Der Staatsanwaltſchaft iſt bereits von 
dieſem Vorfalle Anzeige gemacht worden. 

+ [Polizeilich 28. Ein Beamter bei der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
hatte am 2. d. Mts. von Seiten der Direction die Summe von 255 Mark 
zur Auszahlung von Arbeitslöhnen erhalten, mit welchem Gelde der Er⸗ 
wähnte das Weite geſucht hat. Bis jetzt iſt der Aufenthaltsort des Flüchti⸗ 
gen noch nicht ermittelt. — Einem auf der Sandſtraße wohnhaften Seiler⸗ 
meiſter iſt eine ſilberne Gilinderuhr mit Doppelgoldrand und der Fabrik⸗ 
nummer 19,387 abhanden gekommen. — Bei dem am vorigen Sonnabend 
Abend im großen Schießwerderſaale abgehaltenen Böttcherballe wurde 


J. W. einem Zuſchauer auf der Gallerie während des Reifentanzes eine ſilberne 


Cilinderuhr im Werthe von 8 Mark geſtohlen. — Verhaftet wurden drei 
Arbeiter, welche vor einiger Zeit auf dem Dominium zu Simmsdorf wieder⸗ 
holt Getreidediebſtähle vollführt hatten. Die Diebe ſind bereits geſtändig 
die geſtohlenen Roggen⸗ und Hafervorräthe auf dem hieſigen Neumarkt ver⸗ 
kauft und das erlöſte Geld in ihrem Nutzen verwandt zu haben. — In einer 
Branntweinbrennerei auf der Ufergaſſe wurde geſtern ein Bettler feſtge⸗ 
nommen, welcher ſo eben aus einer dortigen Wohnſtube ein Frauenkleid im 
Werthe von 24 Mark geſtohlen hatte. In der Taſche des Verhafteten wurde 
ein von ſeiner Ortsbehörde ausgeſtelltes Atteſt vorgefunden, wonach der Be⸗ 
treffende taubſtumm ſein ſollte. Da der Dieb aber der Sprache mächtig 
iſt, ſo ergab ſich, daß das erwähnte Zeugniß ein gefälſchtes war, und der 
Inhaber damit ſchon vielfachen Mißbrauch beim Betteln gemacht hatte. 

l Verhaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem 
8 vom 1. bis 8. Februar find hierorts 37 wegen Diebſtabls, Hehlerei, 

etrug und Unterſchlagung, 37 Excedenten und Trunkenbolde, 8 Perſonen 
wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 65 Bettler, Landſtreicher und Arbeits⸗ 
ſcheue, 14 liederliche Dirnen wegen Entziehung der polizeilichen Controle und 
Beſuchs von verbotenen Localen, und 224 Obdachloſe, im Ganzen 385 Per⸗ 
ſonen zur Haft gebracht worden. f ; : 

[Berihtigung.) Das in Nr. 61 der Breslauer Zeitung mitgetheilte 
Curioſum, welches aus andern Bi berichtet, ſchon vor ohngeſahr 3 Wochen 
die Runde durch die meiſten Zeitungen gemacht hat, dürfte dadurch erheblich 
an feinem Reize verlieren, daß das Poſt⸗Amt nach verangegangener genauer 
Ermittelung daſſelbe als vollſtändig erfunden bezeichnen muß. — Es iſt hier 
nie Jemand, welcher ein Paſſagierbillet verlangt hat, belehrt worden, daß er 
nicht dieſes, ſondern einen Fahrſchein zu verlangen habe. 
Kaiſerliches Poſt⸗Amt J. Nitſchke. 


A Shweidnig, 7. Februar. [Freier Fleiſchmarkt. — Quartett⸗ 
verein.] In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde über die Vor⸗ 
lage des Magiſtrats verhandelt, die Thorcontrollhäuſer am ehemaligen Peters⸗ 
und Striegauer Thore, welche nach Aufhebung der Feſtung, als gerade Zu⸗ 
gänge von der Vorſtadt zur Stadt geſchaffen worden waren, die Stadtcom⸗ 
mune gemäß der Aufforderung des Königl. Steuerfiskus hatte herſtellen 
laſſen, zu Verkaufsſtätten für die Fleiſcher don auswärts einzurichten. Die 
Verſammlung erklärte ſich mit der Abſicht des Magiſtrats, Concurrenz im 
Verkaufe von Fleiſch zu ſchaffen, vollſtändig einverſtanden, wünſcht aber nicht, 
daß die Verkaufsſtätte in den Controllhäuſern geſchaffen würden, ſondern 
erſucht vielmehr den Magiſtrat, auf einem geeigneten Platze einen freien 
Fleiſchmarkt einzurichten. Bei der ſehr eingehenden Debatte kam zur Sprache, 
daß zwei Monate vor Aufhebung der Schtachtſteuer die Preiſe für die Fleiſch⸗ 
waaren, ohne daß man den Grund dieſer Maßregel eingeſehen, von der 
hieſigen Fleiſcherinnung erhöht worden ſeien, und daß nach Aufhebung der 
Steuer die Preiſe nur um den Betrag ermäßigt worden ſeien, um den ſie 
vorher erhöht worden. Die Nothwendigkeit der Concurrenz wurde allſeitig 
anerkannt. — Geſtern Abend feierte der hieſige Quartettverein unter zahl⸗ 
reicher Theilnahme der Mitglieder das Jahresfeſt feines 29jährigen Beſte⸗ 
hens durch ein Soupee und einen Ball im Saale der Braucommunität. 


D. Frankenſtein, 7. Februar. [Schneeſturm. — Entgleiſung.] 
Geſtern Nachmittag trat wieder ein ſehr bedeutender Schneefall ein, dem ſich 
beim Beginn der Dunkelheit ein heftiger Nordweſtwind zugeſellte. In der 
Nacht von geſtern zu heut hat auch die Kälte zugenommen und war heut 
Morgen bis auf 6 Grad geltiegen. Seit früh 5 Uhr hat heut bis zum 
ſpäten Abend ein heftiger Nordſturm getobt, der die gefallenen Schneemaſſen 
vor ſich hertrieb und den Verkehr auf den Straßen nicht allein erſchwert, 
ſondern auch unterbrochen hat. Nach vielen Orten der Umgegend iſt eine 
Verbindung zu Wagen und zu Fuß unausführbar. Auch der Verkehr 
auf den Eiſenbahnen hat erhebliche Störung erlitten. Die beiden Maſchinen, 
welche den heutigen Perſonenzug aus Liegnitz nach hier beförderten, ent⸗ 

leiſten bei dem Vorfahren an den Perron des hieſigen Bahnhofs. Die Ur⸗ 
ache des Unfalls, der ohne jeden Nachtheil und ohne jede Verkehrsſtörung 
ſtattfand, iſt eine unerklärliche. 


(Notizen a. d. ee * Bunzlau. Der „Nied. Cour.“ meldet aus 
Sand bei Tillendorf: Der Häusler und Maurer Schauer hierſelbſt, 
zum zweiten Male verheirathet und Vater einer ſiebenjährigen Tochter und 
eines vierjährigen Söhnchens, lebte mit ſeiner Ehefrau ſeit Jahren in ſtetem 
Unfrieden. Beide Gatten waren leider dem Trunke ergeben, und dies war 
die Urſache öfteren, nicht ſelten mit Thätlichkeiien verbundenen ehelichen 
wiſtes. Die Hausgenoſſen waren an derartige Scenen in der Familie ihres 
irthes gewöhnt und hielten ſich gern fern, da zu wiederholten Malen eine auf 
dem Wege der Güte verſuchte Schlichtung des ehelichen Streites und Mahnung zum 
rieden die unfreun dlichſte Zurückweiſung gefunden hatte. Am 4. d. Mis. 
bends gegen acht Uhr war die Frau des Schauer von der Arbeit nach 
Hauſe gekommen. Schauer ſelbſt kam erſt in der zehnten Stunde. Bald 
nach ſeiner Heimkehr vernahmen die Hausgenoſſen in der Schauerſchen Woh⸗ 
nung heftigen Lärm und Streit, auch ein Geräuſch, wie von Schlägen und 
ein Schreien, Klagen und Wimmern von Schauers Ehefrau. Da diesmal 
der Lärm ein andauernder wurde und gar leine Ruhe ſich einſtellte, jo begab 
ich einer der Hausgenoſſen in die Schauer'ſche Wohnung, um den zornigen 
ann zu beruhigen, leider erfolglos. Gedachter Hausknecht hörte noch in 
ſeinem Zimmer, wohin er ſich zurückgezogen hatte, bis nach 11 Uhr in der 
Nacht die Frau des Schauer wehklagen und wimmern. >. hatte die Mitter⸗ 
nachtsſtſtnde nicht geſchlagen, als Schauer ſelbſt zu einigen Hausgenoſſen kam, 
um ihnen mitzutheilen, daß feine Frau ſoeben am Schlage geſtorben ſei, 
und ſich zugleich einige Hilfsleiſtungen bei der Einbettung der Todten erbat. 
Schon früh am andern Morgen meldete er den Tod der Frau bei den zu⸗ 
ſtandigen Behörden und beſtellte ihr Begräbniß. Kaum von dieſer Beſtel⸗ 
lung in's Haus zurück 5 wurde er iu Folge Anzeige eines Hausgenoſſen 
über den nächtlichen Vorfall und nach Inſichtnahme der Todten und des 
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den 9. Februar 1878. | 


Ste rbezimmers von einem Sicherheitsbeamten, dem pflichtgeibte, Gensdarm 
Güm der, ſofort verhaftet. Eine weitere Mittheilung uber das Org, UP Dr 
gerihti, nen Unterſuchung wird fpäter erfelgen. 

+ Neffe Das hieſige Sonntagsblatt“ berichtet: 
in der hieſigen evangeliſchen Pfarrkirche durch 
aus Breslau abgehaltene allkatholiſche Gottes dienſt war ſtark beſucht. Nach der 
Meſſe hielt Herr Pfarrer Strucksberg die P 
an das feſttägliche Evangelium über Chriſtus als das Licht der Welt. Nach 
dem Gottesdienſi vollzog derſelbe 2 Taufen. In der Sakriſtei zeich⸗ 
neten ſich mehrere neue 9 1 in die Gemeindeliſte ein. Der naͤchſte 
Gottesdienſt wird wahrſcheiniech durch Herrn Domherrn v. Richthofen abge⸗ 
halten werden. Gleichzeitig theilen wir mit, daß für den Monat März Herr 
Profeſſor Weber, der rühmlichſt bekannte Vorkämpfer der altkatholiſchen 
Bewegung in Schleſien, einen Vortrag zugeſagt hat, der im Reſſourcenſaal 
ſtattfinden wird. 

A Ratibor. e Korn. Infolge des Schneeſturmes iſt wieder ein⸗ 
mal die Leobſchütz⸗Jagerndorfer Bahnſtrecke verweht und der Abendzug am 
Freitage auf offener Strecke ſtecken geblieben. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 8. Februar. [Von der Boͤrſe.] Bei höheren Courſen 
verkehrte die Börſe in großer Geſchäftsloſigkeit. Nur Laurahütte⸗Actien wur⸗ 
den in größeren Bolten umgeſetzt. Der Schluß der Börfe war ſehr ftill und 
ſchwächer. Creditactien pr. ult. 399, 50—400 bez. u. Br., Lombarden 244 
bez. u. Br., Franzoſen 534 Gd. Schleſ. Bankverein 105, 50 bez. 
ſchleſiſche Eiſenbahn 144, 75 bez. Laurahütte 118, 50—75—50 bez. 


Breslau, 8. Februar. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleejaat, rothe matt, ordinäre 38—41 Mark, mittle 43—45 Mark, feine 
47— 49 Mark, hochfeine 50 — 53 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
feſt, ordinäre 42—48 Mark, mittle 51—57 Mark, feine 62—65 Mark, hochfeine 
68—72 Mark pr. 50 ee 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, gef. — Ctr., pr. za 144 
Mark Br., Februar⸗März —, März April —, April⸗Mai 145 Mark bezahlt 
und Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. Februar 180 Mark Br., 
April⸗Mai 174 Mark Br., Mai⸗Juni 177 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. Februar 165 Mark Br. 

1 pr. 1000 Kilogr.) gef. — — Ctr., pr. Februar 158 Mark Br., 
pr. April⸗Mai 160,50 —160 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli 163 bis 
162 Mark bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. Februar 255 Mark Br. 


Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gek. — — Etr., loco 54 Mark Br., pr. 
Ben 52,50 Mark Br., Februar⸗März 52,50 Mark Br., März⸗April —, 


Dinstag, 


lpril⸗Mai 53,50 Mark Br., 53 Mark Gd., Mai⸗Juni 54,50 Mark Br, 


September⸗October 57,50 Mark Br. 

Spiritus (pr 100 Liter à 100 %) geſchäftslos, get. — Liter, loco 53,60 
Mark Br., 52,60 Mark God., pr. Februar 54,40 
54,40 Mark Gd., März⸗April —, April⸗Mai 55,60 Mark Gd., Mai⸗Juni —, 
Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 58,50 Mark Br. 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 49,10 Mark Br., 48,20 Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


F. E. Breslau, 8. Februar. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Der Kaffeehandel hat auch in jüngſter Woche ſeine in dieſer Jahreszeit un⸗ 
gewohnte Ruhe noch nicht ſehr unterbrochen und iſt die abnorme Stille in 
dieſem Handelsartikel beiden Geſchäftsfactoren zuzuſchreiben, denn ſowohl 
Abgeber wie Nehmer find höchſt handelnsvorſichtig, weil erſtere bei hochein⸗ 
ſtehendem Lager keinerlei Conceſſionen machen können, Käufer dagegen bei 
dem ſchwachen Geſchäftsgange nur für den nothwendigen Bedarf ſich in 
jene Forderungen fügen wollen. 

In den jüngſten Tagen war mehrfach die Frage nach Perl, offenem 
Ceylon und feinen bräunlichen Java⸗Kaffees und erzielte ziemlich guter Perl⸗ 
ceylon bis 159 Rpfg., offener Ceylon bis 143 Rpfg. und feiner bräunlicher 
Preanger⸗Java nahe an 160 Rpfg. pro verſteuertes Pfund. 

In Zucker war in verfloſſener Woche ziemlich lebbaftes Geſchäft. Wenn 
auch zur Zeit na für Brodzucker noch wenig Speculation entwickelt; fo ſcheint 
doch der jetzt ſo billige Preisſtand der gemahlenen Zucker und weißen Farine 
ſtarke Berufsneigung anzuregen und wurden hierin nicht nur erſte Qualität, 
ſondern auch mittelbare und ſelbſt geringe Marken, ſoweit Anſtellungen es 
geſtatteten, in anſehnlichen Poſten zum vollen Vorwochenpreiſe gehandelt. 

Alle anderen hierher gehörenden Waarenartikel ſind im Handel und Preis 
unverändert geblieben, nur Petroleum hat zu Ende der Woche eine beträcht⸗ 
liche Steigerung angenommen. 


Königsberg, 6. Februar. [Wochenbericht von Crohn u. Biſchoff.] 
In dieſer Woche war die Witterung bis Freitag anhaltend milde, und trat 
erſt ſeit heute etwas Froſt ein. Ein gleiches wurde ſowohl aus England als 
auch aus den mittleren und weſtlichen Diſtricten des Continents gemeldet. 
Das Barometer zeigte zwiſchen 28,2 und 27,10, das Thermometer 2—4 Grad 
Wärme am Tage und Nachts 2 Grad Wärme bis 8 Grad Kälte bei SW. 
W.⸗, S⸗. N. Wind. 2 : 

Im Getreidegeſchäft behielt die luſtloſe und flaue Tendenz der Vorwoche 
auch noch in dieſer jetzt verfloſſenen die Oberhand. Der Conſum konnte ſich 
ſchlank aus den Ueberſchüſſen der ruſſiſchen Ankünften verſorgen. 

An unſerem Platze war das Geſchäft ziemlich lebhaft denn die Ankünfte 
wurden immer belangreicher. Auch unſer Markt folgte dem von außerhalb 

egebenen Inpulſe und es war für alle Getreideſorten eine durchgreifende 

laue im Preiſe, die ſich auch auf die bisher gut behaupteten Artikel aus⸗ 
dehnte. Die Eigner der Ankünfte mußten ſich zu Conceſſionen, bei deren 
jetzigen Stand bereit finden laſſen und gelang es hierdurch, das ankommende 
Gut ſchnell zu placiren was bei der kurzen Entladungsfriſt auf den Bahn⸗ 
böfen von großen Nutzen iſt. x 


„Stettin, 5. Februar. [Marktbericht] Im Waarengeſchaft haben 
wir für die verfloſſene Woche recht umfangreiche Umſätze in Petroleum und 
Schmalz zu melden, in den andern Artikeln herrſcht noch winterliche Ruhe 
und war der Verkehr darin meiſt ſchleppend. 

Petroleum. Hier hoben ſich ſeit unſerem letzten Bericht die Preiſe um 
1 Mark und die Kaufluſt war animirt. Loco 12,75 —13,75 M. bez. u. Br., 
per 3 12—13 M. bez. u. Br., September⸗October 11,75 — 13 M. bez., 


Br. 8 
Kaffee. Der Artikel verkehrte an allen Plätzen in unverändert günſtiger 
Lage, Preiſe eher etwas höher. Notirungen: Ceylon, Plantagen 125—128 
Pf. tr., Habe, braun 135—138 Pf., gelb bis fein gelb 113—122 Pf. blank 
110-113 Pf., grün 108—110 Pf., Cochin und Telliſherry 100 —105 Pf., 
Campinos und Rio gut ord. 90—93 Pf., reell ordinär 85—88 Pf., ord. 
bis gering 83—85 Pf. tranſito. 
eis. Die Frage von binnenwärts hat ſich ] 
baupten ſich feſt. Notirungen: Java Tafel: 31,50 bis 34,50 M., Rangoon 
13,50 —14,50 M., do. Tafel⸗ 16,50 — 18,75 M., Arracan 13,50—16,25 M., 
Vorlauf und Tafel⸗ 16,50 bis 18 M., Bruchreis 12 bis 13 M. tranſito. 8 
Hering. In Schottiſchen Heringen war der Verkehr bei kleinen Partien 
etwas lebhafter, die Februar⸗Anmeldungen beeinflußten den Markt, obgleich 
die Abnahme regelmäßig erfolgte, inſoweit als Matjes und Ihlen im Mreiſe 
nachgebend wurden und die Kaufluſt ſich reſervirter zeigte. Fullbrand be⸗ 
hauptete ſich noch am beſten und wurde dafür 38,75 bis 39 M. beyablt, 39 
bis 41,25 M. tranſ. nach Qualität gefordert, Ihlen Cromnbrand 24—25 M. 


— 
E 


redigt und ſprach im Anſchluß 


Mark Go., Februar⸗März 


Geicſgt und Preiſe be⸗ 


Der am 2. v. MW. 
Herrn Pfarrer Strucksberg 


— 8 


Ober⸗ Br, 


5 


tranſ. bez. u. gef., in Crownubrand Matties kamen mehrere Umſätze vor, br 


bezahlt wurde 21—22 Mark tr., Mixed 21—22 M. bez. u. gef. In Norwe⸗ 

91772 Hering kamen singe Umſätze zu beſtehenden Preiſen vor. 

Kaufmanns: 28,50 —30 M. tranſ. bez., groß mittel 27 — 29 M., reell mitte 

16,50—19,50 M., klein mittel 13,30—15 M. tranſ. gef. Für neuen Sloe⸗ 

hering 27,75 — 28,50 M. tr. bezahlt. 

5 i feſt. 1874er 53,25 M. gef., 1873er 75 M. gef., 1872er 
gef. 


Poſen, 6. Februar. [Wochenbericht] Seit Beginn der Woche war 
das Wetter für die Jahreszeit äußerſt milde; Regen r 
wechſelten mit einander. Auf den Saaten liegt noch eine hinreichende Schnee⸗ 
decke und fie find ſomit vor ſtrengerem Frost geſchützt. Auf der Warthe iſt 
das Cis ſchon ſehr mürbe und ſteht bei noch anhaltendem Thauwetter baldi⸗ 
ger Eisgang bevor. In der Situation der auswärtigen Getreidemärkte iſt 
eine weſentliche Aenderung eingetreten. England und Frankreich hatten von 
Weizen und Mehl ſtarke Zufuhren und blieben Preiſe nachgebend eiläußerſt 
ſchleppendem Geſchäft. Süddeutſchland und Sachſen hatten von heimiſchem 
Gewächs ſtarkes Angebot; trotz ſtarken Müßlenbetriebes fand das Angebot 
nur bei billigeren Preiſen Unterkommen. Berlin und Stettin waren für 


etibering, 


umme Stelen meichenb; eft gegen Scl ber Watte, 


e hatten wir an unf 


feſter. Während der letzter 
F ee Neudau Zerbe 


us dem 


Polen und mit den Bahnen kamen anſehnliche Transporte heran. 


eine flaue Sti 
verhältnißmäßi 
merklich nachge 
ſchleppend. & 


Mit den Bahnen gelangten vom 30. 


By 183 Wiſpel Weizen, 278 ; 

11 5 Wiſpel Erbſen, 18 Wiſpel Buchweizen und 27 Wiſpel Delfaaten. 

5 Spiritus. Beim Beginn der Woche zeigte der Spiritusmarkt eine recht 
* animirende Tendenz, wozu die auswärtigen höheren Notirungen Veranlaſſung 


r< a ER ya ® 


recht matt, da von 


alsdann eine weichende Richtung. 


eo 


ſchließt wieder feſt. Man zahlte per 
März 54.20 —55.70—54.70 —55.20, 
Mai 56—57.20— 56.40 56.80, 


er 
ne 
er 


10,000 Literprocent. 


theils auf ſucceſſive Lieferung um. 
Raffinirte 


Bi einen Nachlaß von ca. 0,25 Mk. fügen. 


gaben. Für ſämmtliche Termine wurden ſtarke N 0 
wurden für auswärtige Rechnung anſehnliche Speculationskäufe realiſirt. 
Abgeber, die nur in geringer Anzahl vertreten waren, beobachteten eine ge⸗ 
wiſſe Zurückhaltung und erſt bei merklich höheren Preiſen gewann der Ver⸗ 
kehr an Ausdehnung. Gegen Mitte der Woche wurde die Tendenz wieder 

Seiten ieſiger Platzſpeculanten Realiſationsverkäufe vor⸗ 
genommen wurden und Kaufluſt dadurch verſcheucht wurde. Preiſe verfolgten 
Die Zufuhr von Waare bleibt ſtark und 
wird dieſelbe ausſchließlich zur Lagerung benutzt, da jeder Abzug nach Außen 
ſtockt. Ankündigungen fanden von Spritfabrikanten Aufnahme. 
ebruar 53.30 bis 55 —54.20—54—60, 
April⸗Mai 55.50 — 56.70 56—56.40 
uni 56.80 —57.80—57.20— 57.50, Juli 
A 57,60—58.60—58 bis 58.30, Auguſt 58.40—59.40—58.80— 59.10 Rmrk. per 


eckungen vorgenommen, ebenſo 


Br Syrup 4,30—4,40 Mk. effectiv excl. Tonne. 


x 
N den Markt ebracht, die in dem bisherigen 
* 


Raffinirter Zucker. 
|: a 3 
Braunſchweig, 6. Februar. 


k das Geſchäft unverändert ſtill und die Kaufluſt beſchränkte ſich meiſtens auf 
nu Deckung des laufenden Bedarfs; da jedoch das Angebot zufolge der Zurück⸗ 
haltung der Käufer auch nur einen mäßigen Umfang erreichte, jo konnten die Riga 
1 ehandelten Partien durchschnittlich letze Preiſe bedingen. — Unter 

00 — —— verkauften ca. 31,000 Ctur. befanden ſich verhältnißmäßig viel Nach⸗ 
Producte, weil die Offerten in Kryſtall⸗ und namentlich in 
a inirter Zucker. t 
nur mäßigen Nachfrage blieb das dieswöchentliche Geſchäft nur klein. Die 


wenig belangreich waren. — Raff 


Preiſe ſind als unverändert anzunehmen. 


Stettin, 6. Februar. Rohzucker ſtiller, die Wochenumſätze beliefen ſich 
für 11% Mk. bezahlt wurde; in raffinirten 


auf 1500 Cinr. I. Producte, woft 
Zuckern fanden Veränderungen nicht ſtatt. 


1 
N Nürnberg, 6. Febr. [Hopfenbericht.] Das Geſchäft ſcheint ſich etwas 
3 freundlicher zu geſtalten; es war geſtern mäßiger 

Schaft, wobei verſchiedene Hallertauer Qualitäten zu 145 — 148 fl. Anfangs der 
0 150er, Elſaſſer in den 130ern begeben wurden. 1 

ö nur 70 — 80 Ballen und Preiſe bleiben Bar Bereitwilligkeit der Eigner, 
U . 


abzugeben, wie ſeit einigen Wochen, gebr 


Marktes betrug in der heute beendeten 


Halle a. d. S., 6. Febr. Robzucker. . 5 

befindlichen größeren Lägern wurden in dieſer Woche verſchiedene Partien an 
reisverhältiniß Nehmer fanden. 
uf ſucceſſive Lieferung. 
Nachdem Brode von den Raffinerien abermals 
1 um 0,50 Mk. ermäßigt waren, gewann der Markt in den letzten Tagen bei 
8 guter Kaufluſt eine feſtere Haltung, ohne daß dieſelbe jedoch eine Preis⸗ 
8 beſſerung herbeiführte. Gemahlene bei ſchwachem Angebot unverändert. Um⸗ 
6 25,000 Brode und 120,000 Kilo gemahl. 


N 


Umſatz 1,350,000 Kilo, worunter Einiges a 


Von den in unſerer Gegend 


id zu berichten. Seit geſtern 200 Ballen Umſatz. 


Mancheſter, 3. Februar. 


die lebhaftere Frage nach 


r 


Branchen etwas 


vermehrt, in der von den 


etig und Preiſe zeigen keine Aenderung. 
bei ihren Verhandlungen mit der 


zukaufen geneigt iſt, und welch 


5 


FE 
4 


— 


3 Aus weiſe. 
Kö Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Im Monat Januar find einge⸗ erſonen⸗ Güter: 
Bi nommen worden, und zwar: erkehr. Verkehr. 
A4 . Bei den vollständig im Betrieb 
Be 1 2 7 — Bahnen: 

1) Bei der Oberſchl. Hauptbahn 


i der Wilhelms⸗ und 
iederſchleſiſchen Zweigbahn, der 
Poſen⸗Thorn⸗Bromberger und 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn): 
: 1875 nach vorläufigem Abſchluß 
13874 nach definitiver Feſtſtellung 
2) Bei der Oberſchl. Zweigbahn 
. ei Bergwerks- u. Hüttenrebier): 
9 875 nach vorläufigem Abſchluß 
Ki: 1874 nach definitiver Feſtſtellung 
9) Bei der Eiſendah oſen⸗Glogauer 
enbahn: 
1875 u vorläufigem Abſchluß 95,982 
A 1874 nach befinitiver Feſtſtellung 100,949 
0) Bei der enden: ener 
ba Eiſenbahn: 
1358575 nach vorläufigem Abſchluß 53,227 
1874 nach definitiber Feſtſtellung 50,765 
B. Bei den im Bau begriffenen und 
N eilweiſe dem Betrieb eröffneten 


ahnen: 
1 Bei der Breslau⸗Mittelwalder 


er 2 enbahn. 

N Ben trede Breslau⸗ Glatz, 
ö amenz⸗Frankenſtein, Camenz⸗ 
4 Giesmannsdorf und Leobjhüb: 


ägerndorf): + 
12878 u de Abſchluß 40,874 
13574 nach definitiber Feſtſtellung 24,988 


Bi * 


Trautenau, 8. Februar. Zufolge Verkehrsſtörung 
Tendenz feſt, vorwöchentliche Preiſe: 14er 56 E. 155 
4 egr. 


Be [Garne und Stoffe. 
berichtete Ruhe dauert fort, jedoch in eher geringerem 

t Baumwolle in Liverpool eine bedeutende Feſtigkeit 

in der 1 unſeres Marktes hervorgerufen und zeigte ſich in vielen 

eſſere Frage; das Geſchäft hat ſich eo 


Die Reſte derjenigen Grund⸗ 


326,197 2,106,067 
321,291 2,150,643 


34,350 
42,012 


403,123 
393,439 


185,266 
184,184 


66,001 
42,246 


Begehr für 
Der Umſa 


er 


mmung bervorgerufen. Beim Beginn der Woche zeigte ſich 
noch gute Kaufluſt; jedoch im weiteren Verlauf hat vieſelbe 
aſſen und war der Umſatz ſelbſt bei 2 Offerten recht 
portfroge beſchränkte ſich nur auf die Qu t 

während abfallende Waare zu dieſem Behufe vollſtändig unberückſichtigt blieb. 
Januar bis 5. Februar zum 


en ja niedrigen Notirungen haben im dieswöchenilihen Geſchäftsverkehr 


eſſeren Qualitäten, 


Wiſpel Roggen, 31 Wiſpel Gerſte, 23 Wiſpel Hafer, 


IZucker⸗Wochenberichte.] A. H. Magdeburg, 7. Febr. Rohzucker. 
In der Haltung des Marktes hat ſich in dieſer Woche nichts verändert, doch 
wurden durch Entgegenkommen einiger Producenten größere Umſätze ermög⸗ 
licht und gingen zu vorwöchentlichen Preiſen ca. 55,000 Ctnr. theils effectiv, 


Zucker. Bei unverändert ruhigem Geſchäſt wurden circa 
23,000 Brode und ca. 4500 Ctnur. gemahlene Zucker gehandelt. Die Preiſe 


konnten ſich jedoch nicht vollſtändig behaupten und mußten ſich Eigner in 


Der Geſammt⸗Umſatz des 
eſchäftswoche 4 — 500 Ballen. 
1 heutigen Geſchäft iſt, da nur vereinzelte Abſchlüſſe zu Stande kamen, wenig 


rade. 


t dot e der Producenten geforderten vollen Preiſe. 
5 er Markte dat wieder ruhige Stimmung geherrſcht, der Ton iſt aber 


15 [Deutſche Eiſenbahn⸗Bau⸗Geſellſchaft.] Die Regierung bat nunmehr 
; \ eutſchen Eiſenbahn⸗Bau⸗Geſellſchaft ſich 
85 in definitiver Weiſe darüber erklärt, welche von den der Geſellſchaft gehöri⸗ 
u gen biefigen Grundſtücke fie für die Bauzwecke der Berliner Stadtbahn an⸗ 
* 1.90 e nicht, wozu dann endlich noch eine dritte 
Kategorie inſofern kommt, als von demſelben nur ein Theil von der Regie⸗ 
rung übernommen wird, während der Reſt der Geſellſchaft zur freien 
fügung bleibt. So iſt es erklärlich, daß die Deutſche Eiſenbahn⸗Bau⸗Geſell⸗ 
chaft im Augenblicke ſieben verſchiedene ihr gehörige Grundſtückscomplexe 
ereits jetzt zum freihändigen 198 ausbietet, h 
Sommerſtraße 7 bis 9 und Dorotheenſtraße 43 und 44, deren Ueberlaſſung 
an die Berliner Stadtbahn bisher im Auge behalten war, erſt dadurch ganz 


wovon die Grund 


in neueſter Zeit von dieſer Combination ausgeſchloſſen worden ſind, daß, um 
durch die Stadtbahn den Thiergarten nicht durchſchneiden zu laſſen, jetzt de⸗ 
— 55 eine andere Linie gewählt worden iſt. 
tücke, welche nur theilweiſe von der Stadtbahn übernommen werden, dürf⸗ 
ten in den nächſten Wochen gleichfalls zur Veräußerung geſtellt werden, da 
man conſequent bei der Deutſchen Eiſenbahn⸗Bau⸗Geſellſchaft den Geſichts⸗ 
punkt feſthält, die vollſtändige Liquidation des Unternehmens vorzubereiten. 
h d nn nEEErEEm Tr mEnE San armen 


tra⸗ 
ordinär. 


270,000 
270,000 


2,172 
2,172 


44,295 
44,295 


33,237 
33,237 


21,600 
6,150 


e wurde die Ten] U aunnanhnen und 
erm Getreider ö und 
benachbarten Königreich! 


Der Markt 


nicht bedeutend 


I Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn.] Der „B. B. Z.“ wird 
Die aus⸗ telbarer 


dieſem Au 
fagen; die 


8 


irection hat aber ſowohl der Deputation wie dem 


erſand: Hoffnung unbedingt feſt. Von der Ausgabe neuer Prioritäten iſt in dieſem 


ſchwebende Schuld leicht wird beſchaffen können. Die Arbeiten für Neu⸗ 


erforderlichen Gelder vorhanden. Ein Proceß, der angeblich verloren ſein 
ſoll und in Folge deſſen hohe Kohlenpreiſe auf lange Zeit zu zahlen ſeien, 
eriftirt überhaupt nicht unb iſt Alles, was das Gerücht in dieſer Beziehung 
ſagt, vollſtändig erfunden. Nach dem von der Direction pro 1875 vorge⸗ 
legten Etat iſt für das laufende V 

enommen. Der Verkehr auf der Bahn bleibt fortgeſetzt ſehr gut. Es ſind 
ehr große Erſparniſſe eingetreten, die Kohlen find billiger und die Ausſichten 
für die Zukunft in jeder Beziehung gut“. 


3 
2 
2 
* 
2 
75 


dem Zwiſt mit der . gde Borsche ie d 
üſſe 


um Mehrarbeiten von 570,000 fl., 


Brieflaſten der Redaction. 
P. S. in R. Angenommen. 


77 9 — reer 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. Februar. 


Bar. Abweih.| Wind: ; 
Therm. ; Allgemeine 
Ort. ar. dom, richtung und 2 
25 Reaum.] Mittel. Stärke. Himmels-Anſicht. 
Rohzucker. Auch in dieſer Woche blieb Auswärtige Stationen: . 
8 Faparanda a9 — 8.34 — SW. mäßig. bedeckt. 
8 Petersburg 344,3 — 6,2 — ONO. ſchwach. bedeckt. 
9 — — — — — 
Unter den im) 8 Moskau 337.4 — 12,60 — SD. mäßig. bewölkt. 
8 Stockholm 342,1 — 4,88 — NO. lebhaft. bedeckt. 
m Kornzucker nur 8 Skudesnäs] — — * Ze 5 
Bei der beſtehenden] 8 Gröningen 330,2 — 1,0 — N. ſchwach. bedeckt. 
8 Helder 340,7/— 2,44 — NNO. ſchwach. — 
8 Hernöſand 344,7 — 11,5 — SO. ſchwach. bedeckt. 
8 Chriſtianſd.! — — — — — 
8 Paris 3399 2,6] — I0. ſchwach. bedeckt. 
9 Preußiſche Stationen: 
net =. — 5 9 S 7 
K oͤnigsberg si— 3, F ſtille. trübe. 
Drauerlund: | 6 Danzig 336.9 — 08] 8 — bedeckt. 
beziffert aber 7 Eöglin 338,51— 0,4 1,1 NO. mäßig bedeckt. 
6 Stettin 335,4 0,4 0,5 NNO. ſchwach. bedeckt, Schnee. 
6 Puttbus 335,8 0,0 1,3 N0. ſtark. bedeckt. 
Vom 6 Berlin 3358 — 1,3 — 09 NW. ſchwach. bedeckt. 
6 9075 333,9 — 03I— 08 N. ſchwach. bedeckt. 
6 Ratibor — — 253 0,7 5 ſchwach. Schnee. 0 
5 en 2 — 13 — 5 a kee bedeckt, Schnee. 
en ſchwächerer Beſuch. orgau 333, 8 — 2,2 W. lebhaft. nee. 
a 0 Be 6 Münſter 3372 3,81— 44 NW. ſchwach. zieml. heiter. 
Dep. d. Bresl. Ztg.) Köln 336,1 — 5,5— 75 Sd. mäßig. bede 
- 8 ey 8 13 — 6,9 Re ma 110 97 
Die am Freitage] 6 Flensburg 339 3 5 — 20. mäßig. ede 
G28 — 7 Wiesbaden 1334.7 4,4! O. ſchwach. bedeckt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Peſt, 8. Februar. Die Nachrichten über die Miniſterkriſis, welche 
Namen nennen, ſind durchweg erfunden. Die Deakpartei will zunächſt 
einen Majoritätsbeſchluß provoclren, daß die Budgetvorlage als Grund⸗ 
lage für die Specialdebatte angenommen wird. Erſt wenn dies ge⸗ 
ſchehen, geht der Minifterpräfident Bitto nach Wien, um dem Kaiſer 
über die Situation zu berichten. 

Peſt, 8. Februar. Der Miniſterpräſident erklärte in der geſtrigen 
Abendconferenz der Deakpartei: die Regierung werde der Situation 
Rechnung tragend nach Beendigung der Generaldebatte über das 
Budget demiſſioniren, und der Miniſterpräſident dem Kaiſer über die 
Lage berichten. Die Conferenz der Deakpartei beſchloß, das Budget 
als Grundlage der Specialdebatte anzunehmen und die Erklärung des 
Miniſterpräſidenten zur Kenntniß zu nehmen. 

Paris, 8. Februar. Die neue Pariſer Prämien⸗Anleihe wurde 
42 ½ mal überzeichnet, in Paris 26mal, in den Departements 11 mal, 
im Auslande 5½ mal. Die für die Ziehungen gemachten Depoſiten 
betragen 848 Millionen, der gezeichnete Geſammtbetrag 9336 Millionen. 

Paris, 8. Febr. Erſatzwahlen zur Nationalverſammlung: Seine: 


Am 


er: 


üde 


41,000 Stimmen; es fehlen noch 40 Gemeinden. Cotes du Nord 
Kirjeg (Septennaliſt) 38,300, Toucher Careil (Republikaner) 35,700, 
Herzog Feltre (Bonapartiſt) 31,200 Stimmen. Eine Stichwahl iſt 
nothwendig. 

Madrid, 7. Februar. Als neu deſignirte Vertreter Spaniens im 
Auslande werden von dem dem Miniſterium nahe ſtehenden Journal 
„Politica“ jetzt genannt: Merry für Wien, Cueto für London, Molins 
für Paris und Xiquena für Bern. — König Alfons begiebt ſich am 
Dinstag nach Logrono und will vor feiner Rückkehr hierher noch den 
Städten Burgos, Valladolid und Avila einen Beſuch abſtatten. 

Bayonne, 8. Febr. Nach den angeblich einer carliſtiſchen Quelle 
entſtammenden Nachrichten ſoll Carlos auf Vergara retirirt, und die 
Carliſtenführer Mendiri und Arrangony von den eigenen Truppen 
36,522 getödtet worden fein. Es geht das Gerücht, die königlichen Truppen 
44,181 ſeien bereits in Eſtella eingerückt. f 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

543,400 Poſen, 8. Febr. Das hieſige Appellationsgericht beſtätigte heute 
538,683 das erſte inſtanzliche Erkenntniß von 6 Monaten Gefängniß gegen den 
Weihbiſchof Janiszewski wegen unbefugter Ertheilung der Firmung. 
271730]. Wien, 8. Febr. Der Peſter Reichstag will, laut Beſchluß der 
268,186 | Deakpartei, das Budget als Grundlage für die Specialdebatte accep- 
tiren, dann ſich bis zur Löſung der Cabinetsfrage vertagen, wäh⸗ 
rend Bitto nach Wien geht, um dem Kaiſer zu berichten und die 
Demiſſion aller Miniſter einzureichen. Neue Combinationen bloßes 
Geruͤcht! Sennyey Präfident, Lonyay Finanzen, Tisza Inneres, vlel⸗ 
verbreitet. 

Peſt, 8. Februar. Im Abgeordnetenhauſe hielt der Miniſterpräſi⸗ 
dent eine Rede, worin er die Steuererhöhung als einziges Mittel zur 
128,475 | Gleichgewichtsherſtellung bezeichnete und große Erſparniſſe an der ge⸗ 
73,384 1 meinfamen Armee für unmoglich erklärte. 


Summa 
Thlr. 


2,762,264 
2,741,984 


8 „B. 1 wird von unmit⸗ 
telle über die Situation der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ge⸗ 
chrieben: „Da noch der Abſchluß verſchiedener Rechnunger fehlt, läßt ſich in 
nblick noch nichts Beſtimmtes über die Dividende pro 1874 
) 0 Miniſterium 
gegenüber wiederholt die Hoffnung ausgeſprochen, daß man 3% zur Ver⸗ 
theilung werde bringen können und ſie hält mit Rückſicht auf die bedeutenden 
Mehreinnahmen und die erheblichen Erſparniſſe auch jetzt noch an dieſer 


Augenblicke noch nicht die Rede, da man die vier Millionen Thaler, welche 
früheſtens gegen Ende dieſes Jahres gebraucht werden könnten, durch eine 


bauten ſind bis auf das äußerſte Maaß eingeſchränkt worden und die dafür 


ahr eine Dividende von 4% in Ausſicht 


Oiſe Valentin (Republikaner) 55,000, Herzog von Padua (Bonapartiſt)] 5 


carliſtiſcher Qu Carliſten hätten das auf dem Krieg 
in Guipuzcoa verlorene Terrain wiedergewonnen. 
Truppen waren durch überlegene Streitkräfte genöthigt, die Höhen um 
Audoain zu verlaſſen, über Oria zurückzugehen und Barautz und 
Guetaria wieder aufzugeben. Die Nachricht über die Einnahme 
Eſtellas wird nicht beſtätigt. 

Konſtantinopel, 8. Febr. Ein Schreiben des Sultans an den 
Großvezier verfügt die Ernennung einer Specialcommiſſion zur Rege⸗ 
lung der ſchwebenden Differenzen, betreffs der von Baron Hirſch über⸗ 
nommenen Eiſenbahnbauten, und ordnet an, Hirſch mit der Ausfüh⸗ 
rung aller in der europäiſchen Türkei zu erbauenden Linien zu betrauen. 


Tel iſche Courſe und Börſennachrichten. 
egrapß (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 8. Februar, 11 Uhr 50 Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 400, —. Staatsbahn 534,50. Lombarden 244, —. Numänier —. 


actien 399, 50. Staatsbahn 533, 50. Lombarden 244, —. Rumänier 35, 
Dortmund 29, —. Laura 118, —. Disconto 159, 75. — Wenig feft. 
Berlin, 8. Februar, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſ 9 Credit⸗ 
Actien 400, —. 1860er Looſe 114, 25. Staatsbahn 532, 50. Lombarden 
243, 50. Italiener 68, 50. Amerikaner 98, 60. Rumänen 34, 90. 
cent. Türken 42, 75. Disconto⸗Commandit 159, 25. 
Dortmunder Union 29, —. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 
118, 25. Berg.⸗Märk. 80, 50. Galizier 107, —. Ziemlich feſt. 

Weizen (gelber): April⸗Mai 178, —, Juni⸗Juli 181, 50. Roggen: April- 
Mai 144, —, Juni⸗Juli 141, 50. Rüböl: April⸗Mai 54, —, Septbr.⸗Octbr. 
57, 50. Spiritus: April⸗Mai 58, 50, Juli⸗Auguſt 60, 60. 


n —, —. Eliſabeth 169, 75. alizier 213, 75. Nordweſt 137, 
—. Silberrente 69%. . 64%. 1860er Looſe 1. 5 1864er Looſe 
303. Amerik. 1882 98%. Ruſſen 1872 101%. Ruſſ. Bodencredit 91%, 


Wien, 8. Februar. [Satab-Courfe] Felt: 


8. 8 8. 6. 
ente. . „90 71, —!Staat3:Eifenbahn: 

National⸗Anlehen. .. 75, 90! 75, 90] Actien⸗ Certificate 293, — 295, — 
1860er Looſe „ 80] —, Lomb. Eiſenbahn . . 135, 75136, 25 
1864er Looſe 140, 80139, 200Londoenn 111, 15/111, 15 
Credit⸗Actien 220, 219, —Galizier. 234, 75234, — 
Nordweſtbahnn 149, — 149, —Unions bank. 99, 50 98, 90 
Nordbahn nn 192, 75192, —Kaſſenſcheine 163, 75163, 75 
eee 132, 251129, 601 Napoleonsdoerr 8, 90] 8, 90 
„ 47, 25] 46, —Boden⸗ Credit... —, 111, — 

Paris, 8. Februar. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocent. Rente 64, 90. 
Anleihe 1872 102, 02. do. 1871 —, —. Italiener 88, 37. Staats⸗ 

c 


bahn 657, 50. Lombarden 308, 75. Türken —, —. - 
London, 8. Februar. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 13. Italiener 
67. Lombarden 12%. Amerikaner 104. Türken 42, 61. — Wetter: 


Froſt. 

Berlin, 8. Febr [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen niedriger. April⸗Mai 
78.—. oe 179, —. Juni-⸗Juli 181, 50. babe au, April⸗Mai 
143, —. Mai- Juni 141, 50. Juni⸗Juli 141, 50. Ruͤböl flau,, April⸗Mai 
54, —. Mai⸗Juni 54, 50. a Na 57, 50. Spiritus matt, 
Febr.⸗März 57, 40. April⸗Mai 58, 40. Juni⸗Juli 59, 60. Juli⸗Auguſt 
60, 60. Hafer April⸗Mai 167, —. Juni⸗Juli 161, —. 

Paris, 8. Februar. IBroductenmarft.] a a Rn 
weichend, pr. Februar 51, 75, pr. Re 52, —, pr. Mai⸗Aug. 54, 00. 
pr. Mai⸗Juni 54,00. Weizen feſt, Februar 24, 25, Pr. März⸗April 24, 50. 
pr. Mai⸗Auguſt 25, 00, i⸗Juni 24, 75. Spiritus feſt, pr. Februar 

„50, pr. Mai⸗Auguſt 55, 00. — Wetter: Bo . 

Stettin, 8. 9 0 (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: flau 
per April⸗Mai 180, 50, per Ma Fun 181, 50. Dinggen au, per Februar 
150, —, per April⸗Mai 144, 50, per Mai⸗Juni 138, —.“ Nüböl: per 
Februar 58, —, per April⸗Mai 53, —, per Herbſt —. Spiritus: ſtill, 
verändert, per loco 55, 8, per Febr. 56, 5, per April⸗Mai 58, 5, per 
Juni⸗Juli 59, 7. Petroleum: per Herbſt 13, 25. Rübſen per Februar — 


Frankfurt a. M., 8. Febr., Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe. ] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 200, —. Oeſterreichiſche 
franz. Staatsbahn 266, —. Lombarden 121, 50. Silberrente —, — 1860er 
Looſe —, —. Galizier 114, 81. Cliſabethbahn —. Ungarlooſe —- 
Provinzialdiscont —, — Spanier —, — Darmſtädter — Pa⸗ 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe — Meiningerlooſe —. 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Bank — Frankfurter Wechslerb.— — 
Rheiniſche —, —. Sehr feſt, Looſe ſteigend. 

Hamburg, 8. Februar, Abends 9 Uhr 55 Minuten. [Abendbörſe. ] 
(Drig.⸗ Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente — Ameri⸗ 
kaner —. Italiener 68%. Lombarden 303, 50. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Actien 200, 25. Oeſterreichiſche Staatsbahn 664, —. Oeſterreich. Nord⸗ 
weſtb. —, —. Anglo⸗deutſche Bank 46, —. Hamb. Commerz⸗ u. Disc. — 
Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien 117,50. Berg⸗Märkiſche —. Köln⸗Mind. —, — 
Laurahltte 118, 50. Dortmunder Union —, —. Inländiſche Spanier 12%. 
Ausländiſche Spanier 17. 1860er Looſe —. Glasgow 72, 9. Stillſtens. 

Paris, 8. Februar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Dep. der Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 64, 75. Neueſte öpct. Anleihe 1872 101, 
85. do. 1871 —, —.? Ital. pct. Rente 68, 30. do. Tabaks⸗Actien —, — 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 655, — Neue do. —, —. 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 305, —. ö 
244, 75. Türken de 1865 42, 70. do. de 1869 288, 75. Tuürkenlooſe 
123, 50. Spanier exterieur —, interieur — Matt. 


— 


Keiegefpauplahe 
Die königlichen 


do. Nordweſt⸗ 
do. Prioritäten 


Dortmund —, — Laura —, —. iscontocommandit —, —. 1860er 
Looſe —, —. Recht feſt. \ 
Berlin, 8. Februar, 12 Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] Crebik ⸗ 


Berlin, 8. Februar. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
Erſte Sepeſche 2 Uhr 15 Minuten. 
Cours vom 8. | 6. Cours vom 8. | 6. 
Oeſt. Credit⸗Actien 401, — ] 396, 50 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 87, — 87, — 
Oeſt. Staatsbahn 533, — 533, 500 Laurahütte 118, 25] 116, — 
Lombarden 244, 50) 242, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 50, — 50, 50 
Schleſ. Bankverein 105, — 105, 25 Wien kurz . 182, 75 182, 65 
Bresl. Discontobank 82, 50] 82, 25 Wien 2 Monat... 181, 75 181, 65 
8 5 Vereinsbank 91, — 91, —[Warſchau 8 Tage. 282, 40 282, 50 
Bresl.Wechslerbank 95, 30 75, 30 Oeſterr. Noten. . 183, 05 183, 20 
do. Pr.⸗Wechslerb. 69, — 69, —[Ruß. Noten 283, 50) 283, 
do. Mallerbant .. 76, 60 76, 60 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 25 Min. 

dyapınc preuß. Anl. 105, 75 105, 75 Köln⸗Mindener .. 119, 50; 109, 75 
3prc.Staatsihuld 91, 91, 500 Galizier 06, 75 106, 70 

oſener Pfandbriefe 95, — 95, —Oſtdeutſche Bank. 77, 75 77, 75 

eſterr. Silberrente 69, 40 69, 50 Disconto⸗Comm. .. 159, 90 158, 90 
Oeſterr. Papierrente 64, 90 64, 60 Darmſtädter Credit 141, 60 141, 75 
Türk. 5 1865r Anl. 42, 60] 42, 75 Dortmunder Union 29, 40] 28, 90 
talieniſche Anleihe 68, 60 68, 50 Kramſt aa „ — 9, 50 

oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 40 70, 100 London lang — — 20,34 

um. Eiſ.⸗Oblig 34, 60] 35, 10 Paris kurz | 8, 
Oberſchl. Litt. A.. 144, 75 144, 40 Moritzhütte . .- 40, — 40, — 
Breslau⸗Freiburg. 92, 50 92, 50 San Linke 49, 90 49, 90 

. O.⸗U.⸗St.⸗Actie 111, 40 111, 250 Oppelner Cement. 30, — 30, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 112, 25 112, 250 Ver. Br. Oelfabriken 56, 50 57, — 
Berlin⸗Görlitzer .. 70, 20] 70, 20 Schleſ. Centralbank 59, 40 59, 40 
Bergiſch⸗Märkiſche. 79, 75 


ei N 7 N 112 


London, 8. 4 a Lilien 
| ones 92, 11. Ital. 5%. Rente 67%. 


ä 


0 


Orig. 
Lombarden 12, 03. 


5pCt. 


Ruſſen de 1871 101. "bio. de 1872 101 %. Silber 57%. Tuürliſche Anleihe de 


1865 42, 01. 6pCt. Türken de 1869 
104. Silberrente 68%. 
3 Monat —, —. 
Petersburg —. 

Pfd. Sterl. 


Spanier —. 


Papierrente 64%. 
Frankfurt a. M. —, —. 
Platzdiscont —. 
Glasgow, Nachmittags, —, —. 


56%. 6pCt. Vereinigt. St. per 1882 
Berlin —, — Hamburg 
Wien —, —. Paris —, —. 
Bankauszahlung — 


Einladun 


Die Herren, welche sich für Bildung einer 


Bes Section für 


Gesundheitspflege interessiren, ersuchen wir, sich zu diesem 
Zwecke Mittwoch, den 10. Februar, Abends Punkt 7 Uhr, in unseren 


Räumen einfinden zu wollen. 
Breslau, den 8. Februar 1875. 


2325] 


Das Präsidium der schlesischen Gesellschaft für 


Vaterländische Cultur. 
Göppert. v. Görtz. v. UVechtritz. Kutzen. Franck. 


Südweſtlicher Bezirks⸗Verein d. Schweidnitzer Vorſtadt. 


Morgen Mittwoch, den 10. 


Verlobungs-Anzeige. 


Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Jenny mit dem Königlichen 
Kreisphysikus Herrn Dr. Hauptmann 
zu Gleiwitz beehren wir uns 
hierdurch ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, den 6. Februar 1875. 


12352] Moritz Moritz Cohn und Frau. 


e [839103030 
Statt beſonderer Meldung. 
Roſa Iottkowih, 8 


Moritz Preiſ. 
Verlobte. [1519] N 

Breslau, den 8. Februar 1875. U 
Weed 0504050808030 


Die Verlol Verlobung meiner Tochter 
Hedwig mit dem königlichen Kreis⸗ 
za und Hauptmann Hrn. Fuiſtin 

beehre ich mich ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt N 

Neiſſe, den 7. Febr. 1875. 

Ibertine Sowig. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
au Gießmann, Tochter der 
Frau Albertine Sowig, verwittwet 

ö 1 d zeige ich ſtatt be⸗ 
a Meldung hiermit 1 an. 
Bolkenhain, * 0 Feb ei) 


ng, 
Kreisrichter pi Hauptmann. 


Als r empfehlen ſich: 4 


n Faber, 
Eugenie Faber, geb. Thilo. 
triegau. [1518] 
Ida⸗ und Marienhütte, per Saarau, 
7. Februar. 


Todes⸗Anzeige ige. [2326] 
Geſtern Abend 3% Uhr entihlum- 
merte ſanft nach längerem Leiden, im 
Alter von 71 Jahren 3 Monaten und 
nach 51K jähriger glücklicher Ehe unſere 
gute, innig geliebte, unvergeßliche 
au. Mutter, Schwieger und Groß⸗ F 
mutter, Schwägerin, Tante 
Großtante 


Wilhelmine Buchwald, 

geb. Weidner. 

Allen Verwandten, Bekannten und 
Freunden der lieben Heimgegangenen 
bamet dieſe traurige Anzeige ſtatt 

beſonderer Meldung mit der Bitte 
um ſtilles Beileid. 

Breslau, den 8. Februar 1875. 

Friedrich Buchwald, 

Raths⸗Seeretär, als Gatte, 

zugleich im Namen der übrigen 
Hinterbliebenen. 
W Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


ſt 

e Mittwoch, den 10. d. M., 
Mittags 3 Uhr, nach dem Kirchhofe 
bei Galler 


und 


Statt besonderer Meldung. 

Gestern Abend 11 Uhr ver- 
schied sanſt nach längeren 
Leiden unsere theure Schwä- 
3 und inniggeliebte Tante, 
ie verw. Frau [1508] 


Recha Holländer, 


geb. Pulvermacher, 
im 73. Lebensjahre. Um stille 
Theilnahme bittet 
Jacob Alexander 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, 7. Februar 1875. 


Beerdigung: Dinsta de 
9. c., Nachmittag 3 Uli . 


Trauerhaus: Königsplatz 8. 


Dritte rider Geſelſchaf. 


ebruar ſtarb unſer lang⸗ 
5 itglied, die Holländer g 


90 0 
im 73. Ps 50 
Die Were TR 
ie eer ndet insta r 
den 9. d., Nachmittags 3 Uhr, ſtalt. 
Trauerhaus: Königsplatz 8. 


„Unſerem werthen Fr 
dem Rendanten [576] 


Herrn Eneifcofshy 


in Tarnowitz, deſſen plötzlichen 


Tod wir tief betrauern, bewahren 
iR ein fortlebendes Andenken.“ 
8 ee vielen 


Februar c., Abends 8 Uhr in Seidel's 
Reſt a Sonnenſtraße 4. 
erfamm ei 


ind 


Statt beſe onderer Meldung. 


Er SC 


| 


welche 


n Entſchädigu 
Fabde Sa eine nlſchädi 


zu melden 
Breslau, den 8. 858 1875. 


0 Fuhewerksbeſiter, 
ung von 1 Mark 50 Pf. für die ameiipännige 
chnee von den Straßen abfahren wollen, erſuchen wir ſich bald bei 
dem Marſtallinſpektor Preuße, Weidenſtraße Nr. 14 — Wehner⸗ 


Kaſerne — 
[37 


— 
— 


Die Marſtall⸗Deputation. 


Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, Zwingerplatz 2, part. 
Daſelbſt angelangt ein Concert⸗ Flügel mit mathemati⸗ 


ſcher Doppel⸗Scala aus der berühmten Fabrik der Herren J. & P 


Schiedmayer in Stuttgart. 


— Ferner ein Kunſtſchnitzwerk, 40 


Herrenſchreibtiſch mit Un: aus Eichenbolz 


12324 


Faſchingsball bei Liebich. Der Faſchingsball bei Liebich am Dinstag 
dürfte diesmal überaus glänzend ausfallen, weil der ſtrebſame zeitige In⸗ 


haber des beliebten Etabliſſements, Herr 


Holzſtamm, wiederum ganz neue 


und beſondere Ueberraſchungen, wie ſeiner Zeit beim Sylveſterball, aufge⸗ 


boten hat, um dem Publikum recht großes Amüſement zu bereiten. 


iſt es ein coloſſaler Buſchmann und 
Oder, ſondern, wie verlautet, 


aus der Spree), 


Diesmal 
ein Rieſenhecht (nicht etwa aus der 
welche in origineller Weiſe 


mit knallendem und z. Th. ſchmackhaftem, ſowie ſcherzhaftem Inhalt 5 201 


N . WEDER: 


Gee Abend derſched dach 1 län⸗ 


Heut Nacht 1 Uhr entſchlief ſanft] geren Leiden an 2 4 J 


nach kurzem Krankenlager meine liebe 
Frau Karoline, geb. Schulz, welches 
ich hiermit Verwandten und freunden, 
mit der Bitte um ſtille Zeilnabıne, 
erge 7555 anzeige. 5161 
real zen den 8. Februar 1075 
C. Hallmann, Reſtaurateur. 
Beerdigung: Donnerstag, den 11. 
Februar, Nachm. 2 Uhr auf den Bern⸗ 
ardin⸗Kirchhof bei Rothkretſcham. 
Trauerhaus: Kloſterſtraße 13. 


Auch wir verlieren an der Hinge⸗ 
ſchiedenen eine zweite Mutter und 
theure Wohlthäterin, deren Verluſt 
wir ſchmerzlich betrauern. 

h Ottilie u. Heinrich Scholz, um 

Martha Kleinwächter. 


Todes⸗Anzei 


Heute früh 4% — ve enge nach 
langem ſchweren Leiden unſere gute 


N hg Sohn Carl, 6% J 
m ſtille Theilnahme bitten. 
Dedie, königl. Oberförſter, 
[569] und Frau. 
Zobten a. B., den 7. Februar 1875. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Herr Appellations⸗ 
Gerichts⸗Referendar, Rittergutsbeſitzer 
von Barnekow in Kubbelkow mit Frl. 
Clara Spiegelthal in Frankfurt a. O. 
Premier⸗Lieutenant im Garde⸗ „Fuſilier⸗ 
Regiment Herr von Bonin mit Frl. 

Hedwig von Bilow in Gützow. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
47 0 und Bataillons⸗Commandeur 
1. Garde⸗Rgt z. F. Herrn v. Pritt⸗ 
witz⸗ Gaffron in Potsdam, dem Herrn 
5 — Quenſtedt in Zwethau, dem 
andrath Herrn v. Gerlach in Groß⸗ 
Oſchersleben, dem Hrn. Schulvorſteher 

Diaconus Püſchel in Rixdorf. 
Todesfälle: General⸗Arzt a. D. 


Mutter, Groß⸗ und 1 die] Herr Dr. a in Berlin. Kreis⸗ 


verw. > Bädermeifter Julie Elf. 
lein, geb. Thiel, im Alter von 79 
Jahren. Dieſes zeigen ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung hiermit ergebenſt an 

e Hinterbliebenen. 

Breslau, 3 8. Februar 1875. 
Die 1 findet Donners⸗ 
il Mittag br in nen 


Nach längerer Krankbeit ftarb am 
. d. M. mein geliebter Bruder, der 


Pfarrer Zaſcheh 
in Stubendorf, was ich tiefbetrübt 
ſtatt beſonderer Meldung ee 


zeige. 
atſcher, den 6. Februar 1875. 
Jaſchek, Poſtexped.⸗Vorſteher. 


Nach längeren Leiden entſchlief heut 
Früh 8 Uhr unſere gute Mutter, Groß: 
mutter, e er Schweſter, 
Schwägerin un Tante, die 1830 

Frau Kaufm. 


Charlotte Ollendorf, 


geb. Jungmann, 
im 72. gebenslahte, welches tbeil- 
nehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſonderen Meldung 


anzeigen: 
Die Hinterbliebenen. 
Rawiez, Breslau, Berlin, 
am 8. Februar 1875. 
Seine: Mittwoch, den 10. d., 
Früh 10 Uhr. 


Unſer en jüngſtes Töchterchen 
Gertrud nahm heut im Alter von 
6 Monat der unerbittliche Tod von 
unſerer Seite. Dieſen ſchmerzlichen 
Verluſt zeigen in tiefer Betrübniß 
allen lieben Freunden hierdurch an. 
Ma Menu, den 6. Februar 1875. 
507 Herzi g und Frau. 


Todes⸗Anzeige 
Nach Gottes unerforf lichem Rath⸗ 
ſchluß entſchlief ſanft heut früh 1 Uhr 
unſere r Tochter, N - 
und Nich [571] 


Jaun Jimmich 


m dreiwöchentlichem Krankenlager 
m Alter von 14 Jahren. 
dies ie Verwandten und Freun⸗ 
den anſtatt beſonderer Meldung tief⸗ 
betrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Neiſſe, den 6. Februar 1875. 


Am 7. d. M., des Morgens 3 Uhr, 
entſchlief nach lungen ſchweren Leiden 
meine geliebte 4 8 [568 


Paula Schwarz, 
geb. Bzdyk, 
im Alter . 29 Jahren. Dies allen 
Freunden und Verwandten zur Nach⸗ 
richt. Um ſtille Theilnahme bitten: 
Auguſt Schwarz. 
e Kinder. 


ulie Schwarz, Schwiegermutter. 
Zabrze, den 7. Februar 1875. 


Geſtern ei ftarb nach langem 
und ſchwerem Leiden unſer innigge⸗ 
liebter Gatte, Vater, Bruder und 
Schwager, der Lehrer [1506] 


David Mieluner, 


im 62. Lebensjahre. 
Dies zeigen Verwandten und Be⸗ 
12 5 um ſtille Theilnahme bit⸗ 


Die kiefbetrüßten Dinterplichenen. 
(Kempen, de den 6. Februar 18 


Eine ele 152 85 a 
i erkaufen: 
Neue Kirchſtraße 9, 2. Etage. 


8 a. D. Herr Dr. Adelung in 


erlin 


„Stadt- Theater. 


Dinstag, den 9. Februar. 
Male: „Im Tea: 15 Sund i 
2 Akten von W. Anthony. Hier⸗ 
auf: ‚es Teufels Antheil.“ 
Komiſche Oper in 3 Akten, nach 
dem — 1 85 des Seribe. Muſit 
von 
Mittwoch, er 10. Febr. Siebentes 
Gaſtſpiel des Königl. Kammerſängers 
Hrn. Theod. Wa 05 „Martha“, 
oder: „Der Markt zu Richmond. 1 
Oper in 4 Abtheilungen (theils nach 
3 Plane von St. Georges) von 
W. Friedrich. Muſik von F. von 
Mach 9 Bom, Herr Theodor 


Thalla - Theater. 


Dinstag, den 9. Februar. „Der 
oftillon von Müncheberg.“ 
roße Poſſe mit Geſang und Tanz 

in 3 Akten von Jacobſon und Lin⸗ 
derer. derer. Muſik von Conradi. [2335] 


Lobe - Theater. 


Dinstag und die folgenden Ser 
„Die Fledermaus.“ [23 


Die Direction des Stadt. 
Theaters wird freundlichſt um 
Wiederholung des Moſer ' ſchen 
Luſtſpiels: „Ultimo“, erſucht. 

Mehrere Theaterfreunde. 

Herr Director Raven é wird um 
baldige Aufführung der „luſtigen 
Weiber von Windſor“ mit Fräul. 
ai als Frau Fluth und Hrn. 

Dalle Aſte als Falſtaff an RER 


Sonntage erſucht. 
Mehrere Theaterfreunde. 


Orchesterverein. 
Dinstag, er ds 8088 1875, 
12282] 

Musiksaale der Universität: 


9, Kammermusik-Abend. 


Serenade op. 8. Beethoven. 
cee op. 90 Nr. 2. Schubert. 


Clavierstücke, 40 Nr. 1 und 3. 
Scholz. 


Septett (d-mon. Hummel. 


Zelt⸗Garten. 


Großes Coneert Anfang 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Auftreten der Chanſonnet⸗ Sängerin 
Miss Lillie Allisten. 
Im Tunnel: Concert 
der Leipz. nig, E 1. Tia änger 
Herren Heinig, Stah Ei 
Gipner, kon 5 Han 
Auf fang 7% Uhr. 1330] 


Entree à Perſon 30 Pf. 


Liebich's Etablissement. 


Großer 
Jaſtnachtshall. 


nfang 9 Uhr. 
AR, für Herren und 1 Mark für 


115371 Damen in den bekannten e 


Logen à 6 Mark im Local. [2246] 


ll. Subseriptions- 
Ball. 


Dinstag, den 9. Februar 
(Fa ms cht) 


Paul Scholtz“ 8 
Etablissement. 


Liſten liegen aus und ſind Billets 
zu haben Herren 15 Sgr., Damen 
7% Sgr. in a Giga A Hense Sama. 
der Herren: L Schweid⸗ 
nitzerſtraße 28. Sbwaze & Müller, 
Taſchen⸗ und Ohlauerſtr. Ecke, 3 
mann, Mauritiusplatz Nr. 5, Kauf: 
mann M. Nemela, Leſſing⸗ und Alex⸗ 
anderſtr.⸗Ecke, und im Comptoir des 
Hauſes. Die Liſten werden Dins⸗ 
tag Abends um 8 Uhr giſchloſſen, 
von da ab Entree für . 20 Sgr., 
Damen 10 Sgr., Logen 1 Thlr. An⸗ 
fang des Concerts 8 „Mor, des Balles 


0 Bilse. 


3. Springer's Concert - Saal 
(Weiß ⸗Garten). 
Heute Dinstag, den 9. Febr. er: 


Großer 
maskirter und unmaskirter 


Faſtnachts⸗Ball. 


Die Ballmuſik wird abwechſelnd von 
der a ſchen Capelle und einer 
Militär an ausgeführt. 
Während der Pauſe Vorträge 
Don Br N Brupleiswängers 
Herren Metz, Neumann, Acer, 
* und Hoffmann. jr 
ts hierzu für Herren 10 Sgr., 
Damen 5 Sgr. find in der Stadt⸗ 
Theater ⸗Conditorei des Hrn. Fiſcher 
und in der Bader gerblnng des 
errn E. Böthelt, Schweidnitzer⸗ 
raße 8 (Ohle⸗Paſſage), zu haben 
Logen à 1 Thlr. find nur im Weiß⸗ 
1 8 u vergeben. Domino's und 
Larven And im Local zu haben. 
Beginn des Balles 8 Uhr. 


Breslauer Actien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 


sr Goupletfän ern 


Herren 2 a Aſcher, 
Schreyer, Hoffmann. 
2353] 29 Uhr. 


Seidel’s Restaurant, 


Nr. 4, Sonnenſtr. Nr. 4, nächſt dem 
Cireus Carré, 2193] 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 
Heute Oxtail⸗ (Ochſen⸗ Schwanz) 
Suppe und Kaldaunen. 


Feiſfert's Etablissement, 


Roſenthal. 


Heute Dinstag: 


ur Faſtnacht 
anzmuſik. 


3% 75 Omnibusfahrt vom 
en von 2 Uhr ab. Brat⸗ und 
auch halte 


Bebenmurft anerkannt ar 


andere gute Speifen empfohlen. 


Unterzeichnete Burſchenſchaft ladet 
hiermit zu dem heut Abend auf der 
Kneipe Malbiasparh ſtattfindenden 


Faſtnachts⸗ ulk 


Billets à 1% ihre alten Herren ergebenſt ein. 


ebruar 1875. 


t 


Breslau, den 9. J 
Alte Breslauer 
er Naczek 


5 2 


Erö 
des Aufzuges 9½ Uhr. 
Gäſte, Damen à 3 Mark, Herren 


Herren: 


W. Klose, Schmiedebrücke Nr. 4, 

L. Priebatsch, Ring Nr. 10/11, 

E. Schweitzer, Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 
F. Kirsch, Reuſcheſtraße Nr. 48, 


von heute ab angenommen. 


Die Liſten werden am 17. d. Abends geſchloſſen. 
Breslau, den 4. Februar 1875. 


Der Vorſtand. a 
Calle me +) Den im Br 4 


Sonnabend den 1 8 


Billets für Mitglieder, Herrn 10 Sgr., 

Villets für eingeführte Gäſte, Herrn 20 Sgr., Damen 40 Sgr. 
Gallerie⸗Billets 5 Sgr. ſind zu haben: 
am Ballabend im Reſſourcen⸗Locale am Ordnertiſch, ſonſt bei Bein, 391% 


mann Ed. Groß am Neumarkt. 


furn- „Verein . 


Sonnabend, den 205 Februar er.: 


Grosser Carnevals-Ball 
im Liehich'ſchen Saale. 


ung des Saales 7½ Uhr, Concert 8 Uhr, Beginn 
Guten für Mitglieder a 3 Mark, und für durch ſolche eingeführte Ri: 


Anmeldungen für Billets und Logen werden ausſchließlich 9 A; 
2322] 


l 


* 


„Vornart 


6 Mark. Logen 15 Mark. 


Maskirter und unmaskirter 
Damen 5 


Mittwoch den 10. Februar und 


verbinden. 


| 11539] 


Höhere Handelsiehranstalt 
zu Breslau. 


Am 6. April beginnt ein neues Schuljahr und wird dasselbe 
in meinem Hause, Paradiesstrasse 38, eröffnet. 

Um häufig an mich. ergangenen Wünschen zu entsprechen, 
werde ich von Ostern ab ein Pensionat mit der Lehranstalt 


Die Reifezeugnisse der. Abiturienten gewähren die Berech- 
tigung zum einjährigen Militärdienste. 


Dr. Steinhaus. 


N 


Die 
Waaren Beſtände 
der M. Schweitzer jr. ſchen Concurs⸗Maſſe, be⸗ 


ſtehend in ſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen, 
Tüchern und fertiger Damen⸗Garderobe werden im 


bisherigen Geſchäfts-Local 


Nr. 6, zum Palmbaum von heut ab bis auf Wei: 
teres ausverkauft. 


Der Verwalter. 


Neulaender & Deutsch, 


Specialmagazin fertiger Damenkleider u. Mäntel, 
Sähweibnigeritaße Nr. 43, erſte Etage. 


Nr. 6, Albrechtsſtraße 


11538] 


12020 


Guftentag s Hötel 
zum deutſchen Hauſe in Gleiwitz 


habe ich vom 1. Februar übern und ae mich dem geehrten N 


reiſenden Publikum. 


Trautvetter. 


AV 


Für die Neconftruetion in Stockung gerathener Geſchafte empfiehlt 
ſich ein ſehr gediegener, mit umfangreichen 
verbindungen erſten Ranges ausgeſtatteter 
über feine Fähigkeiten auf dem angedeuteten Gebiete durch glatendf 75 * 


auszuweiſen. 


dreſſen sub Chiffre „Intervention“ an die General- Agenlur des 9 


Londoner Phönix Erfurt erbeten. 


Am Freiburger Bahuho f. febensiaften Gevtrtätoge ı in Liebe und 


Königlich Niederländiſcher 


Circus Carré 
DER den 9. 5. 
Abends 7 U 


Große Faſtnachts⸗ 
Komiler⸗ Vorſtellung (. 


a Ipreden die Clowns Alles 
7. aufzubieten, um d. geehrten 


= In dieſer Vorſtellung ver⸗ 
ualloiplasant auagz norunl> 
nd au nsꝙpnlogz 


u. A.: Todt oder Tebenbig, tomiſche 
Scene. Cancan, getanzt von acht 
Clowns. Die Attaque der leichten 
Cavallerie 1 Fuß komiſches Entree 
aller Clowns. Ein Muſterpenſionat, 
oder Jugend hat keine n to: 
miſche ae 
Der Clown Mr. Gee mit ge 
nen dreſſirten Hunden. Die luſtigen 
Clowns als Schützenbrüder und der 
Krähwinkler l komiſches 
ntermezzo ze. Zum 2. Male: or · 
ührung der 8 Trakehner Nappen⸗ 
engſte durch den Director 2ſt 
Carré x. 338] 
Morgen Mittwoch: Brilale Vor⸗ 
ſtellung mit zum Schluß und 1 Male: 
Mazeppa's Verbannung in die 
Ukraine. 
Osear Carré, Director. 


Gute Hypotheken 


werden zu kaufen 12 5 2293] 
Lewy, Breiteſtr. 3. 


- | bitten Mitleid habende 


is! 


g uridiſchen Bean jen und Bank⸗ 
kaufmann. Derſelbe vermag ſich 


die an meinem 


Freundſchaft meiner gedacht haben, 

erlaube ich mir auf dieſem Wege den 

beſten Dank auszuſprechen. 9 2 0] 
Rybnik, den 8. Februar 187 


I. Lachs. 
Durch Wucherer 
und Betrüger! 


Familienvater, 7 — und 5 Kinder . 
ſind in einer traurigen Lage und Noth, 
enſchen um 


eine kleine Unterſtützung. 7998 
Gleichzeitig bitte ich höflichſt um er 
Unterkommen bei einer Herrſchaft, 
Fabrik oder ſonſtigem Geſchäftsfache, 
als Aufſeher oder Bureaugehilfe. 
Dieſer freudigen Nachricht m 5g 
ſuchtsvoll entgegen 
gehorſamſter 


W. Kuhne 
früher in Binkowitz be Ratibor. 
Katſcher, den 25. Januar 1875. 5 


Unterricht 


in doppelter Buchführun 
N uchführn » 2 
Corre 8 7 Mech elſehte. bei! 
Für Buchführung und Eorrefpondenz. 
beſondere Uebungscurſe. 
Die Bücher werden in Reichs⸗ 
mark geführt, 7 1 Valuten 
und Wechſel nach Maßgabe 
55 ae Courszettels umge» 


rech net. 
ratis. 92 2 


J. Hillel, Cerleſtr ſtraße 


Vorderhaus. 


ſche Eifenbah 


N 
2 


reslau, den 7. Februar 1875. 


* 


Königliche Direction. 


ſollen im Submiſſionswege verdungen werden. 

i Offerten, für welche die Bedingungen und Maſſen⸗ 
berechnungen gegen Erſtattung der Copialien von 
dem Bau⸗Amte Beuthen OS. bezogen werden können, 
ſind demſelben verſiegelt und mit Aufſchrift verſehen bis ſpäteſtens 


0 8 den 20. Februar d. J., Nachmittags 4 Uhr, 5 
7 einzureichen. 
5 Bau Amt Beuthen OS. 
2 EE 
4 e Wichtig Se 8 
5 für das Einjährig-Freiwilligen-Examen! 7 
9 Soeben erſchien im Verlage von Guſtav Körner in Leipzig, 
2 Königsſtraße 26, und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
2 Dr. Wohlgemuth: 
I... Der, deutice Auſsat 
= für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen. 
K 4 Preis 1 Mark. 12220] 
5 —. 
1 m Die Meionöre de en de fe e. mern ee auf . 
eng bon beugen Tah ea e e 
Pr © 
4 106 Thir. 12 Sgr. 
p;per Einhundert Thaler Actiencapital dee 
boden it, von Sale den 8. d. Mts. o, im G, 
Be rsanistocat der Schleſiſchen Immobilien⸗Actien⸗ 
IGeſellſchaft — Muſeumſtraße Nr. 9 — 


gegen Einlieferung der Actien nebſt Zubehör und gegen Quittungs⸗ 
leiſtung in Empfang zu nehmen. Formulare zu den auszuſtellenden 
Quittungen werden an der bezeichneten Stelle verabreicht. 

Breslau, 5. Februar 1875. 


Breslauer Kaſſen⸗Verein 


5 8 in Liquidation. 
Leo Molinari. 


Julius Schottländer. 
Albert Schweitzer. | 


Besse ꝗ eu Bueßurg 
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eee sf pan penn pun N 
ZT Jenes yaanp yoIs Ngayduo JeyHIgug es VND Fra |) 
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uay9pweyJoA pun U9yayosueg] uhr ede 
odd ug pm puszzng dad MENIOA-TIEIOG 


Suess EILUO Sues ug 8 is J0zyrupramyos 
EIS Hg Uf J0 do -T 0% 


Teyotsgpzyoseg UF STELZ eu moo ster es 
| 'sıieg pun uojsog zds j ‘491103 Y AN 


Jaryalııa neisaig Jodaq-TeIaU2d sep Loinp Sigded pia SUOTSITOS IDEIS 18paf UT 


ur 


Die Neſtbeſtände meines 
Wein Lagers 


verkaufe, um damit möglichſt ſchnell zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen, und mache beſonders die Herren Reſtaurateure und Wiederverkäufer 
bierauf aufmerkſam. 2142 


Carl Potyka, Ohlauerſtraße 64. 
Schleſiſchen Zuckerrübenſamen 


leimfähige Waare letzter Ernte, ſind mir mehrere hundert Centner zum Ver: 
kauf übergeben; zu ſehr billigem Preiſe liefere ich ſolchen direct vom Produ⸗ 
centen. Breslau, im Februar. [1369] 


A. Fechner, Kloſterſtraße 87. 


| g Gewächshäuser, 


113601 Glas- Salons und Fenſter 5 
- in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


ch miedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


5 M G Schott. Matthiasſtraße Nr. 26 
7 1 a 


und 28a. 


* Die Rheiniſche 
Miaſcchinenhau⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Kalk bei Deutz am Nhein 


empfiehlt ſich zur Lieferung ſämmtlicher Maſchinen für Zuckerfabrikation 
ö und Bierbrauerei, Uebernahme ganzer Anlagen, Umänderungen und 
5. Reparaturen. (H. 43045) [2001] 


übernehmen die Herren Max Cohn 
E Weigert, Buchhandlung, Zwinger⸗ 
plag Nr. 1. [2224] 
Berichtigung. 
In dem Inſerat = 


[2327] 
Weiden⸗Verkauf“ 


7 
801 es heißen: „Förſter Huch im 
Heuwalde“, nicht Grunwalde. 


Mädchen, welche die hieſigen Schu⸗ 


len beſuchen, finden liebevolle Auf⸗ 
nahme und Pflege in einer Familie. 
Nähere Auskunft ertheilt gütigjt Herr 
Paſtor Meyer, Sadowaſtr. Nr. 19. 


2 Knaben finden in einer gebild. 
Familie liebevolle Aufnahme. Penſion 
150 Thaler. Gute Empfehlung zur 
Seite. Adreſſen unter W. 46 Brief⸗ 


kaſten der Bresl. Zeitung erbeten. 


Penſionäre 
f. d. unteren Gymnaſialklaſſen finden 
freundl. Aufnahme b. e. Paſtorswittwe 
i. Brieg. Ausk. ertheilt gütigſt Herr 


Gymnaſial⸗Director Guttmann. 


Pianinos 
Julius Blüthner 
und [2358] 
A. H. Franke, 
Leipzig, 
von 200 Thlr. bis 300 etc. 
empfichlt 
Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstr. 30. 


. Baterländifche ehensverſt 


zu Elberfeld. 


Mit Bezug auf den ſo Ungemein beachtenswerthen Artikel ve Garten- 


lanbe Ur. 3 „Ein valerländiſches Inſtitul“, amen wie us be 
kunnt zu machen, daß Capitals⸗, Renten⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungen aa 


fe] Art jederzeit aufgenommen werden von der 


General⸗Agentur Breslau, Junklernſtr. 3, 


und ſämmtlichen Haupt⸗ und Special⸗Agenten hier und in der Provinz. 


Hotel Fürst Blücher 
in Bunzlan z. Schlef. 


Einem geehrten Publikum erlaube mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich das 


Hötel Fürst Blücher 


übernommen habe. 
Es wird mein Beſtreben ſein, alle an mich geſtellten Anforderungen auf das Prompteſte zu 


genügen, ſowie den Anſprüchen der heutigen Zeit Rechnung zu tragen, und darf ich mich deshalb wohl 


der angenehmen Hoffnung hingeben, mein neues Unternehmen von dem Wohlwollen des geehrten Publi⸗ 
kums unterſtützt zu ſehen. 8 12212] 
Bunzlau i. Schleſ., im Februar 1875. - 
Hochachtungsvoll 


= 
1 
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Schleunige Räumung! 
Die letzten Neſtbeſtände 


aus den echten Matieo⸗ 
VON GRIMAULT & Ce APOTHEKER IN PARIS 
norrhoe und veralteten 
Aesculap⸗Apotheke. 
Zur Nachricht 


* 
Eugen Hendschuh. 

blättern aus Peru herge⸗ 

ſtellten Heilmittel iſt 5 
und chroniſchen Schleimflüſſen. Es iſt das einzige Medicament dieſer Art, deſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt 
iſt, und das einzige, auf deſſen Erſolg man ſich verlaſſen kann. Um vielen Nachahmungen zu begegnen, wird ge⸗ 

” * 
für Bandwurmleidende. 

Ohne jede Vor⸗ und Hungerkur entfernt ſofort Bandwurm 


pr 8 = 2 Die Wirkſamkeit dieſes 
MATICO-INIEGTION i 

allge⸗ 

mein bekannt bei der G . 

beten, die Unterſchrift von Grimault u. Comp. auf jedem Flacon zu verlangen. Depot in reslan 880 

mit dem Kopfe (ohne Kouſſo) vollſtändig gefahrlos und ſchmerzlos 


der von den (auch brieflich) 
er 8 . P/7 ® Noſſen, früher Frankenberg in Sachſen. 
9 nee Das Mittel iſt von medielniſchen Autoritäten geprüft und für aus 
Leinenwaaren gezeichnet befunden worden, worüber Atteſte einzuſehen ſind, ferner iſt 
ſelbiges leicht zu nehmen und mattet nicht ab. Kinder, 2 Jahre alt, 
werden koͤnnen Gebrauch machen. 


im Haufe des Herrn Neddermann, 
Ning Nr. 57, 
im Laden, 


um den Rücktransport, den hoben Eingangszoll in England und die 
Unannehmlichkeiten einer Auction zu erſparen, zu noch geringeren als 


den bekannten Taxpreiſen verkauft. 
allen Breiten aufmerkſam: 


riſche leinene Battiſttücher von 1 Thlr. 2% Sgr. das Dip. an. 
00 Damaſt⸗Gedecke in den reellſten und beiten Geweben, das Gedeck 
mit 12 Servietten von 6% Thlr. an. 
250 Jaguaxd⸗Gedecke mit 12 Servietten, das Stück von 4 Thlr. an; 
Tiſchtücher in allen Größen, das Did. von 6% Thlr. an. 
1000 Did. Servietten, das Did. von 2% Thlr. an; Handtücher in 


allen Qualitäten. 


Damaſt⸗Tiſchdecken mit Franzen, das Stück von 1 Thlr. an. 
Alle dieſe obengenannten Artikel unter geſetzlicher Garantie 


für reines Leinen. 
4000 Paar Bettdecken, das Paar 


3000 Dtzd. iriſche Battiſttücher mit den 
das Dtzd. von 1% Thlr. an. 


Der Verwalter. 


Die Dampf⸗Knochenmehl⸗ 
und chem. Düng Fabrik 


IB. Kupke & Sohn 
in Nawitſch 


empfiehlt billigſt ihre anerkannt guten Fabrikate, als: 
gedämpftes fein gemahlenes dur präparirtes 
Knochenmehl, Superphosphate in allen Zuſammen⸗ 
ſezungen, ferner Staßfurter Kali- um andere Düng⸗ 


Salze aus der chem. Fabrik, Actien⸗Geſellſchaft, in Staßfurt zu 
dortigen Fabrikpreiſen, 


Muthmaßliche Kennzeichen ſind: Bläſſe des Geſichts, matter 
Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung, Verſchleimung, ſtets 
belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit 
Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen 
oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, 
ſtärkeres Zuſammenfließen des Speichels im Munde, Magenfänre, 
Sodbrennen, häufiges Aufftoßen, Schwindel und öfterer Kopfſchmerz, 
unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und 
wellenförmige Bewegungen, dann ſtehende ſaugende Schmerzen in den 
Gedärmen, Herzklopfen. 

Wiſſenſchaftliche Aufklärung. 

Durch die Ankündigung des Herrn Mohrmann, „betreffend Bandwurm“ 
aufmerkſam gemacht, unterwarf ich dieſes Mittel einer ſorgfältigen Prüfung, 
und fand nicht nur, daß es in ſeiner Eigenſchaft als Bandwurmmittel ganz 
vorzüglich, ſondern auch, daß es der Geſundheit nicht ra iſt, vielmehr 
einem jeden Magenleidenden aufs Wärmſte zu empfehlen iſt. [2347] 

Berlin, im November 1874. 

Dr. Johannes Müller, Medicinalrath. 
Dr. Heß, Apotheker erſter Klaſſe und vereidigter Chemiker. 
Dr. med. Alex. Groyen, Oberarzt. 

Richard Mohrmann iſt zu ſprechen in Breslau von 
Dlustag den 9. Februar bis Sonnabend den 13. d. M. täglich 
von 10—5 Uhr im Hotel zum weißen Noß, Nicolaiſtraße. 


Naſchmarktſeite, 


Beſonders mache ich auf Leinen in 


von 1 Thlr. 25 Sgr. an. 
ſo beliebten bunten Rändern, 
[2307] 


F. P. 2 [2260] 
Mit dem heutigen Tage haben wir Herrn M. Freund, Breslau, 


Schmiedebrücke Nr. 8, 1. Etage, die Haupt⸗Niederlage 
unſerer Fabrikate agen. 


Ratiborer Schuupftabar⸗Fabril 
L. Breitbarth & Co. 


Auf Obiges bezugnehmend erlaube ich mir, die geehrten Herren 
Conſumenten ganz beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß ſämmt⸗ 
liche Tabake ab hier ſtets friſch zum Fabrikpreiſe geliefert werden, und 
bitte ich um Ihr geneigtes Wohlwollen. 

Achtungsvoll 


M. Freund, a 
Sigarren⸗Fabrikations⸗Geſchäft 
und Haupt⸗Niederlage 
der Natiborer Schnupftabaf. Fabrik. 


da wir eine Vertretung derſelben übernommen haben. 


Peru⸗Guano, „ 
ſchwefelſaures Ammoniak ꝛc. 


nach Marktpreiſen. [2211] 
Wir ſtehen mit Preis⸗Couranten, Proben ꝛc. jeder Zeit zu Dienften 
und leiſten Garantie für den Gehalt unſerer Düngmittel. 


Frauen⸗Arbeits⸗Verein, 
Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et., zur Krone. 
Lager fertiger Wäſche: ſehr gut 
ſitzende Oberhemden in Shirting und 
Leinen mit handgeſt. Einſätzen, auch 
für Knaben, Damenhemden von ver⸗ 
ſchied. Schnitt. Unterröcke mit u. ohne 
Schleppen, Schürzen, Jacken, Bettkrau⸗ 
ſen, handgeſtr. Socken u. Strümpfe. 
Wäſche für Neugeborene. Jahr⸗ und 
Tragekleidchen. Auch wird jede Näh⸗ 


Actien⸗Geſellſchaft für Wagenbau, Jauer 


12357 


empfehlen 
Spccialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, 1 91, heilt brieflich 


fehl x 

elegante Schlitten 

2 u. 4ſitzig in den verſchiedenſten Fagons! f il Aclechts⸗ 5 
Niederlage in Breslau dae ene Knc 

Centralbank für Landwirthſchaft und Handel, ue Kbensweiſe a Be. 


Neue Oderſtraße Remiſen 13014. 5 55 a den N. n 


arbeit angen., ſchnell u. ſauber ausgef. 8000 Thl 


Eine ſichere 2. Hypothek von 11,500 
Thlr. iſt mit 12% Damno zu verl. 
Offerten nur von Selbſtkäufern unter 
Chiffre J. 1027 bef. die Annonc.⸗Exp. 
Bernh. Grüter Co., Breslau, 
Ring, Riemerzeile 24. [2337] 


Hypotheken⸗ 
Beſitzer, 


welche eine ſichere Hypothek von 6 bis 
bir. gegen gute Eiſenbahn⸗ 
Actien von einem Privatmann ein⸗ 
zutauſchen wünſchen, wollen ihre Adr. 
unter V. 1049 an Rudolf ae 
Breslau, niederlegen. 2345 


Damen! 


nden zur Haltung ſtiller Wochen gute 
ufnahme bei 55 Hebamme Obſt, 
Brüderſtraße 3, 2 Tr. 11539 
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In 1 ung. 1. 0 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3886 die Firma N 
eymann Jaretzki 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Heymann Jaretzki hier heute einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 4. Februar 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. (359 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 123, die Firma: 

„Franz Neugebauer junior” 
betreffend, Folgendes eingetragen 
worden: 

Der Kaufmann Franz Eduard 
Neugebauer hat ſeinen Bruder 
Richard Neugebauer als Ge⸗ 
ſellſchafter aufgenommen. 

Ferner iſt in unſerem Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 103 die am 1. Ja⸗ 
nuar 1875 begonnene Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Franz Neugebauer jr.“ zu 
Langenbielau, und als deren Geſell⸗ 
ſchafter die Kaufleute Franz Eduard 
und Richard Neugebauer, beide da⸗ 
ſelbſt, beute 7 worden. 

Reichenbach i. Schl., 
den 1. Februar 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 360] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 268, die Firma: 
. Singer“ 
betreffend, Folgendes 
worden: 
Das Handelsgeſchäft iſt durch Erb⸗ 
gang und Vertrag auf den Kauf⸗ 
mann Meyer Cohn übergegangen. 
„Ferner iſt in unſerem Firmen⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 392 die F 


eingetragen 


Arma: 
„M. Cohn vormals H. Singer“ 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Meyer Cohn hierſelbſt heute 

eingetragen worden. 
Reichenbach i. Schl., 
den 28. Januar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. [362] 
Die Firma „Moritz Proskauer“ 
(Nr. 57 unſeres Regiſters) Nieder⸗ 
laſſungs⸗Ort Proskau, iſterloſchen und 
am 26. d. M. gelöſcht worden. 
Ferner iſt in unſerem Firmen⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 220 die Firma 
„Meyer Proskauer“ 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Meyer Proskauer zu Proskau heute 
eingetragen worden. 
Oppeln, den 26. Januar 1875. 
„Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Der unbekannte Eigenthümer und 
Verlierer der am 12. Juni 1874 in 
dem hieſigen Poſtgebäude gefundenen 
Note der 55 Bank über 50 Thlr. 
wird — 79 — 1 1 in dem 

am 20. April 1875, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Herrn Kreis-⸗Richter 
Dr. Uſchner, in dem Termins⸗ 

immer Nr. 18 unſeres Gerichts⸗ 
ebäudes RE 
anſtehenden Termine feine Eigenthums⸗ 
' aniprüde an die Banknote geltend zu 
machen, widrigenfalls er mit dieſen 
Anſprüchen ausgeſchloſſen und die 
Banknote dem Finder, eventuell dem 
Königlichen Fiseus zugeſprochen wer⸗ 
den wird. [363 
Oppeln, den 9. Januar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. [366] 
In unſerem Firmen⸗Regeſter iſt die 
sub Nr. 55 eingetragene Firma 
„Auguſt Burghardt“ zufolge Ver⸗ 
fügung vom 2. d. M. heut gelöſcht 
werden. 
Nimptſch, den 3. Februar 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
t Bekanntmachung. [361] 
Auf Verfügung von heute iſt ein: 
getragen worden im Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter sub Nr. 72 die am 1. October 
1874 begonnene Handels⸗Geſellſchaft 
Peterſen & Krumnow, 
deren Sitz in Grünberg iſt und deren 
Geeſellſchafter find: . 
a) der Kaufmann Frederik Peterſen, 
b) der Kaufmann Alexander Krum⸗ 


now, 
e) der Fabrikbeſitzer Friedrich Adler, 
ſammtlich von bier. 
Grünberg, am 3. Februar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 
— —' 


Bekanntmachung. [364] 
Heute iſt die in unſerem Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 93 eingetragene, 
von dem Kaufmann Eduard Singer 
De: für feine biefige Handelsnieder⸗ 
aſſung geführte Firma „E. Singer“ 
gelöſcht worden. 
Namslau, den 4. Februar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [365] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 173 die Firma 
F. Folwaczuy 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
San Auen und als Ort 
der Niederlaſſung Leſchnitz zu Folge 
erfügung vom 25. Januar 1875 ein⸗ 
getragen worden. 
Gr.⸗Strehlitz, den 29. Januar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Gerichtliche Auetionen. 

Am 16. Februar c., Vorm 9 Uhr. 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Betten, Kleider, Möbel, 1 Fäßchen 
Cognac, 1 Faß Rum, ferner Damen: 
putzſachen, beſtehend in Hüten, Coiffü⸗ 
ren, Blumen und Stoffreſten. 
Am 18. Februar e. Vorm. 9 Uhr, 
im Appell, Ger.⸗Gebäude verſchie⸗ 
denes Mobiliar und Kleidungsſtücke, 
gegen ſofortige Zahlung verſteigert 
werden. Der Rechgs.⸗Rath Piper. 
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Belauntmachung. 
Der hieſige Stadtförſterpoſten, mit 


Mark, 8 Klaftern Deputatholz, an 


r 4 
N 7 5 


Offene Lehrerſtelle. 


Die Elementarlehrer⸗Stelle an der 


ſium verbundenen Vorſchule ſoll zu 


welchem ein 1 Gehalt von 450 2. Klaſſe der mit dem hieſigen Gymna⸗ 


Stammgeld 13 Pf. pro Thaler und 
freie Wohnung verbunden — iſt va⸗ 
cant. Forſtverſorgungsberechtigte, bei⸗ 
der Landesſprachen mächtige Bewerber, 


ſowie Reſervejäger werden aufgefor⸗ 


dert, ſich binnen 3 Monaten bei dem 
Weh zu melden. 369] 
irſtadt, den 1. Februar 1875. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen evangeliſchdn Ele⸗ 
mentarſchule, welche vorausſichtlich noch 
im Laufe diefes Jahres in einer zu 
errichtenden ſtädliſchen Simultan⸗Ele⸗ 
mentarſchule aufgehen wird, iſt ſofort 
eine Lehrerſtelle zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle mit Ein⸗ 
ſchluß der Wohnungsmiethsentſchädi⸗ 
gung beträgt für Lehrer, welche be⸗ 
reits die Wiederholungsprüfung be: 
ſtanden haben, 1050 Mark; für jün⸗ 
gere erſt interimiſtiſch anzuſtellende 
Lehrer 750 Mark. \ 

An der Simultanſchule werden zu⸗ 
nächſt 10 Lehrer mit, nach dem Dienſt⸗ 
alter aufſteigendem Gehalte wirken. 

Meldungen ſind an den Unterzeich⸗ 
neten zu richten. [370] 

Kempen, Provinz Polen, 

den 5. Februar 1875. 
Der Magiſtrat. 


fene Lehrerſtellen. 


Vier neu creirte Lehrerſtellen an 
hieſiger katholiſcher Elementarſchule 
ſollen zum 1. Juli d. J. beſetzt wer⸗ 
den. Gehalt nach Anciennität von 
900 bis 1800 Reichsmark. Meldun⸗ 
gen erwartet bis 1. März. [2354] 

Neuſtadt OS., 3. Februar 1875. 

Der Magiſtrat. 


Holz⸗Verkauf 
in der Oberförſterei Schöneiche 
findet et 16. Februar e. früh 
10 Uhr in Wohlau im Gaſthofe der 
Frau Schnabel und zwar aus fol⸗ 

genden Schlägen ſtatt: 
J. Kreidel, 8 1 Schlag 5, 


otal. 
8 Eichen II. IV, 9 Kiefern III. bis 
V. Kl. 


Schlag 4 am Jäſchke⸗Morgen. 
Nutzholz: 83 Cichen III V K 

8 Birken 1V.— V., 380 Kiefern I.— V. 

Brennholz: 253 R.⸗M. Derbholz, 600 

R.⸗M. Reiſig und Stockholz verſchie⸗ 

dener Holzarten. 

II. Teichhof, Schlag 25 an der 

ern'ſchen Grenze. 


n 

71 Kiefern III. V. Kl. 

III. Börſchen, an 23, Total. 
10 Kiefern IV. — V. Kl. 

Schlag 20/21 an der Kunzendorfer 


17726 
19 H. Dorn⸗, 32,50 H. Weichlaub⸗ 
bol 1,75 H. Kiefern⸗Faſchinen. 

V. Heidau, Schlag 43, am 


N Sackbruch. 
1 R.⸗M. Erlen⸗Aſt, 16 RM. Erlen⸗ 
Reiſig II. 0 
Der Oberförſter. 
Gudowius. [367] 
Holz Verkauf. 
In dem auf den 11. Februar er. 
für die hieſige Oberförſterei anbe⸗ 
raumten, im Krigar'ſchen Gaſthauſe 
zu Malapane abzuhaltenden, früh 
974 Uhr beginnenden Holzverkaufs⸗ 
Termine werden u. A. aus dem Schutz⸗ 
bezirke Münchhauſen, Jagen 93 a, 
289 Stück Kiefern mit 185, 32 Feſt⸗ 
metern, darunter circa 140 Stück 15,2 
und 12,6 Meter lange Bauhölzer, ſonſt 
Schnittmaterial, 418 R.⸗M. Kiefern 
Scheitholz; 
aus dem Schutzbezirke Jedlitze, Jag. 
130 b. e., 305 Stück Kiefern mit 
146,70 Fe, darunter 81 Stück 15,2 
und 12,6 Meter lange Bauhölzer, 
9 Fichten mit 2.74 Sch, 141 R.⸗M. 
Kiefern⸗Scheit, 3 R.⸗M. Fichten⸗Scheit 
gehen ſofortige Baarzahlung zum Aus⸗ 
gebot kommen. 
Kraſcheow, den 6. Februar 1875. 
Der Be tan 
aͤſchke. 368] 


Chauſſeehebeſtellen⸗ 
Verpachtung. 


Die an der Namslau⸗Schwirzer Kreis⸗ 
Chauſſee belegenen Hebeſtellen Nams⸗ 
lau und Eckersdorf, und zwar beide 
mit einer einmeiligen Hebebefugniß, 
ſowie die an der Namslau⸗Kempener 
Chauſſee bei Buchels dorf belegene 
Hebeſtelle mit 1meiliger Hebebefug: 
niß, jollen einzeln vom 1. April c. ab 
auf drei hintereinander folgende Jahre 
im Wege der öffentlichen Licitation an 
cautionsfähige Unternehmer an den 
Meiſtbietenden auderweit verpachtet 
werden. Hierzu iſt ein Termin 
auf Freitag, den 19. Februar e., 
; Vormittags 10 Uhr, 
im Landraths⸗Amte hierſelbſt anbe⸗ 
raumt, zu welchem Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Verpach un gsbedingungen im Land⸗ 
raths⸗Amte bierſelbſt vor dem Ver⸗ 
pachtungs⸗Termine ſowohl, als auch 
im Termine ſelbſt eingeſehen werden 
unen. [2013] 

Namslau den 26. Januar 1875. 

Der Königliche Landrath 
und ee | 
der Kreischauffee-Bau-Commiffton. 
Salice Conteſſa. 


= 


Oſtern d. J. anderweit beſetzt werden. 

Das Einkommen dieſer Stelle be⸗ 
trägt jährlich 1080 Mark. — Bewer⸗ 
bungen um ſolche nehmen wir bis 
um 1. März c. entgegen. — Den⸗ 
jenigen Lehrern, welche ihre Qualifi⸗ 
kation zur Ertheilung des Turnunter⸗ 
richts nachweiſen können, oder bereit 
ſind, dieſe Befähigung zu erwerben, 
wird der Vorzug eingeräumt. 

Für den Turnunterricht wird eine 
beſondere Remuneration von 450 Mark 
jährlich gewahrt. [561] 

Jauer, den 2. Februar 1875. 

Das Gymnaſial⸗Curatorium. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger activer Offizier, in ge 
ordneten Verhältniſſen lebend, ſucht 
auf dieſem Wege eine convenable 
Parthie, da es demſelben wegen Ver⸗ 
ſetzung an paſſenden Damenbekannt⸗ 
ſchaften mangelt. Damen, von liebe⸗ 
voller Geſinnung u. mit entſprechendem 
Vermögen, welche geneigt ſind, in kür⸗ 
zeſter Zeit angenehme Häuslichkeit und 
Stellung zu erlangen (oder deren Vor: 
münder c.), belieben ihre Adreſſen 
sub F. I. 595 bei Nudolf Moſſe, 
Berlin W., unter Angabe ihrer Ver⸗ 
bältniſſe, niederzulegen. Anonyme 
Zuſchriften finden nur Berückſichti⸗ 
gung, wenn dadurch eine baldige An⸗ 


näherung ermöglicht wird. Sonſtige 


Vermittler verbeten. 
Discretion Ehrenſache. 


Wirklich reeles 
Heirathsgeſuch. 


Ein Kaufmann, 30 Jahr alt, ev., 
Inhaber eines rentablen Geſchäfts in 
einer Kreisſtadt Niederſchleſiens wünſcht 
ſich zu verheirathen. Junge Damen 
mit Vermögen im Alter von 20—25 


Gegenſeitige 
12848 


Jahren aus anſtändiger Familie, welche 


erſtere geneigt ſind, auf dieſes Geſuch 


näher einzugehen, belieben ihre Adreſſe 
Photographie bei Rudolf Moſſe, 


und 
Breslau, unter Chiffre W. 1047 bis 
10. d. Y 

ſelbſtverſtändlich. 5 


Reelles Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Apotheken ⸗Beſitzer einer klei⸗ 
neren Stadt im uördlichen Deutſch⸗ 


land ſucht, da ihm Damenbekannt⸗ 
ſchaften vollkommen fehlen und es ihm 


an Zeit und Gelegenheit mangelt, 
ſolche anzuknüpfen, eine junge, gebil⸗ 


dete Dame zur Lebensgefährtin, die 


ſich mit Luft und Liebe der Häuslich⸗ 
keit widmete. [565 

Ein Vermögen von vielleicht 5 
Thalern wäre erwünſcht, jedoch ſteht 
S eie obenan. 

„Selbiger iſt 27 Jahre alt, evange⸗ 
liſch und von nicht unangenehmem 
Aeußeren. 

Nur ganz ernſt gemeinte Anträge 
finden unter Zuſicherung ſtrengſter 
Diseretion ſofortige Beantwortung. 

Offerten erbeten sub E. B. 43 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Eine Moſelwein⸗ 
Handlung 


en gro 
ſucht für Breslau einen 


tüchtigen Vertreter. 
Gute Referenzen und Fach⸗ 
kenntniß erforderlich. Offerten 
unter A. B. 100 poſtlagernd 
Trarbach a/ d. Moſel. 11504] 


Eine ſachſſche Shawls-, Tücher⸗ 


und Cachenez⸗Fabrik ſucht einen 


mit dem Artikel und der Kundſchaft 


vertrauten tüchtigen Vertreter. 


Offerten mit Referenzen an die An⸗ 
noncen⸗Exped. von Haaſenſtein und 
. in Breslau zu richten sub 
H. 2439. [2355] 


Vermittelung von Grundbeſi 
und Hypotheken. (12432) 
[2294] E. Lewy, Breiteſtraße 3. 


in einzig beſtehendes ehe in 
den beſten baulichen Verhältniſſen, 
mit Schmiede, ſchönem großen Garten 
und ca. 30 Morgen Acker, in einem 
Dorfe, in welchem große Dominial⸗ 
Verwaltung und eine ſehr bedeu⸗ 
tende Fabrik ſich befindet, in der Nähe 
einer lebhaften Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
1 an zwei Chauſſeen und der Eiſen⸗ 
ahn gelegen, iſt mit lebendem und 
todten Inventar, Familienverhältniſſe 
197 25 bei einer Anzahlung von 8 bis 
10,000 Thlr. bald zu verkaufen. 
Das Etabliſſement eignet ſich durch 
feine gute Lage, entſprechenden Raum⸗ 
lichkeiten und gutem, ausreichenden 
Waſſer für die Anlage einer Brauerei. 
Selbſtkäufer wollen ſich unter Chiffre 
M. G. 152 an das Stangen ſche 
Annoncen⸗Bureau, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28, wenden. [2161] 


ine feinere Neftauration ift ver⸗ 
änderungshalber unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen bei Fiſcher, Neumarkt Nr. 6. 


Ein nahe an Breslau gelegenes 
Grundſtück mit Neſtaurations⸗ 
Localen, nebſt Garten und Eiskeller 
iſt N verkaufen. 1494] 

Näheres Kurze⸗Gaſſe Nr. 1 im 
Seitenhaus, Parterre. 


t. niederzulegen. Discretion 
2275 


| Zweite Beilage zu Nr. 65 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 9. Februar 1875. 
Pfannkuchen 


mit Ananas, Punſch, Vanille und 
Maraſchino à 6 Pf 
empfiehlt von aner 
ſchmack die Conditorei v. J. Simon 


Liebichs Etabliſſement. 


Praktiſches 
Hochzeitsgeſchenk. 
Petroleum-Kochs 


mit u. ohne Patent — 
alle unter Garantie 


Ein geräumiges Haus mit 
zwei Läden, in einem der beleb⸗ 


teſten Stadttheile von Haynau, 
iſt bald aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Näheres beim Bäcker⸗ 
meiſter Carl Arriva daſelbſt. 


n einer belebten Grenzſtadt Nieder⸗ 

ſchleſiens iſt ein neuerbautes drei⸗ 
ſtöckiges Eckhaus mit großem Laden, 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, elegan⸗ 
teu Zimmern, Kellerräumen ꝛc. wegen 
Ableben des bisherigen Inhabers vor⸗ 
theilhaft zu verkaufen und das Nähere 
90 erfahren durch die Expedition des 

andeshuter Stadtblattes „Vorwärts“. 


Schlitten und W gen 

zu ſoliden Preiſen bei [1521] 
Frölich, 

Hergafien-Cde. _ 


Der wahre Werth 
in der Noth. 


Nur die feinſten, heilſamſten 
und nährendſten En: wie fie 
in der glücklichſten Zuſammen⸗ 
ſetzung in den berühmten Malz⸗ 
präparaten des Königl. det 
Lieferanten Johann 15 i 
Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1, 
ſich finden, können Hülfe leiſten 
in der Noth und heilſam wirken, 
dies iſt aus den nachſtehenden 
Anerkennungsſchreiben erſichtlich: 
„Klein⸗Röhrsdorf, 15. Juni 1874. 
„Ich bezeuge hiermit der Wahr⸗ 
„heit gemäß, daß, nachdem die 
„verſchiedenſten Heilmittel erfolg⸗ 
„los angewendet worden, nach 
„dem regelmäßigen Verbrauch 
„von zehn Flaſchen Hoff'ſchen 
„Malzextract⸗Geſundheits⸗ Bier 
„der ſehr bedenkliche Krankheits⸗ 
„zuſtand meiner Frau ſich ger 
„beſſert hat. Der Appetit hat 
„ſich wieder eingeſtellt und die 
„Geneſung ſchreitet erfreulich fort. 
„Der Gerichts⸗Scholz Hukumpf.“ 
„ Ihre Hoff ſche Malz Choco⸗ 
„lade, die mir der Arzt ſtatt des 
„Kaffee's empfahl, hat meine 
„Kräfte ungemein gehoben und 
„iſt ein ſehr wohlſchmeckendes 
„Getränk.“ Gräfin zu Dohna, 
„geb. Gräfin von Noſtiz in 
„Botzenau. 2321 

Verkaufsſtelle bei: Ed. Groß, 
a. Neumarkt 42, S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21, Erich & Carl 
Schneider, Schweidnitzerſtr. 15. 


Anatherin-Mundwasser 
von Dr. FJ. G. Popp, k. k. Hof: | 
Zahnarzt in Wien, verhütet das | 
Stocken der Zähne, beſeitigt 
den Zahnſchmerz, verhindert die! 
Weinſteinbildung und entfernt 
ſofort ſeden üblen Geruch aus 
dem Munde. Als beſtes Mund⸗ 
und Zahnreinigungsmittel iſt es 
daher beſonders auch allen denen 
zu empfehlen, welche künſtliche 
Zähne tragen oder an Krank⸗ 
beiten des Zahnfleiſches leiden. 
Locker gewordene Zähne werden 
dadurch wieder befeſtigt. 
In Flaſchen zu 12% Sgr., 20 
Sgr. und 1 Thlr. — Anatherin⸗ 
Zahnpaſta zu 10 Sgr. und 20 
Sgr. — Vegetabil. Zahn pulver 
zu 10 Sgr. — Plombe zum 
Selbſtausfüllen bohler Zähne 
1 Thlr. 15 Sgr. 
Depots in Breslau bei S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtr. 21; Ed. 
Groß, Am Neumarkt 42; Stör⸗ 
mer K Mohr, Schmiedebrücke 55, 
A. Wachsmann, Apoth., Ta⸗ 
ſchenſtr. 20. 864 


rn * v 2, 
7 Lilionese, n, 
= ſterium conceſſionirt, rei⸗ 
nigt binnen 14 Tagen die 
Haut von 5 en 
Sommerſproſſen, Pocken⸗ 
flecken, vertreibt den gel: 

ben Teint und die Röthe der Naſe, 


B | ficheres Mittel gegen Flechten und 


jan Unreinheiten der Haut, 
a Fl. 1 Thlr., halbe Fl. 15 Sgr. 


Barterzeugungs⸗Pommade, 
à Doſe 1 Thlr., halbe Doſe 15 Sgr. 
In 6 Monaten erzeugt dieſe einen 
vollen Bart ſchon bei jungen Leuten 
von 16 Jahren. Auch wird dieſe zum 
Kopfhaarwuchs angewandt. alda 
4 Flaſche 
Haarfärbemittel, Pc. 
halbe Fl. 124% Sgr., färbt ſofort echt 
iu Blond, Braun und Schwarz, über⸗ 
trifft alles bis jetzt Dageweſene. 


Euthaarungsmittel, 


Fl. 25 Sgr., zur Entfernung der Haare, 
wo man ſolche nicht gern wünſcht, im 
eitraum von 15 Minuten ohne jeden 
N. und Nachtheil der Haut. 
rfinder Rothe & Co. in Berlin. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Breslau in der Parfümeriefabrit 
bei Hugo Großmann, Graupenſtr. 4. 


Allen Leidenden 


an Gicht, Rheumatismus, Muskel⸗ 
und Gelenk⸗ Rheumatismus iſt die 
weltbekannte und bewährte Nheuma⸗ 
tismus⸗Pommade von J. Brauſe, 
Berlin, ſelbſt in den veraltetſten Fällen 
als 1 wirkend zu empfehlen, zu 
beziehen in der Parfümerie⸗Fabrik von 
Hugo Großmann, Graupenſtraße 4. 


Wir empfehlen: 


Mandarinen, 
Batavia- 


 Goa-Arae, 


Champagne- 
Cognac, 


von den feinsten Häusern der 
Champagne direct bezogen, 


braunen und 
weissen 


Jamaica-Rum 


vorzüglichster Qualitäten, 


Düsseldorfer 


Punsch- und 
Grogg- 
Essenzen, 


— Möbel, = Rum, Arac, 


Spiegel u. Polſterwaaren in über- 
raſchend ſchöner Auswahl, neu und 
gebraucht, allerbilligſt bei D. S 

ſtein, Reuſcheſtraße 2. [15% 


Eine Garnitur Möbel 


in Mahagoni und 1 gebr. preism. 
Pianino wird zu kaufen geſucht. 

Offerten bitte unter 2. H. J. poſt⸗ 
gernd Breslau zu machen. [1528] 


Eiſerne Geldſchränke 


von 60 Thlr. an find borräthig. 
Illuſtrirte Preiscourante verſendet 


1510 
F. Maletzki, Hofentbalerfe la, 


Schlitten 


in großer Auswahl, ſowie alle Arten 


9 Pf. und 1 Sgr. 
annt feinſtem Ge⸗ 


ckmaſchinen 


P. Langosch, 


Schweidnitzerſtraße 8, 


2. Laden von der Ecke. 


Burgunder, Anan 
Old Sherry, Kaiser, W 


aus den Fabriken 


von: J. A. Roeder, J. Selner, C. 
Scheffer, Friedr. Nienhaus, J. A. 
Kemna, Ad. Falk etc. 


Echten schwedischen 
Arac-Punsch 
(kalt zu trinken), N 


Guadaloupe- 
Ananas 


in ganzen Früchten, 


Te De 


amerikanisehe, 
französ, und rheinische 


Ananas, 
Pfirsichen 


Erdbeeren 


in Dosen nnd Gläsern 


rirt zu billigſten 


A. Feldtau in öreiburg, 
cles 


ch 2mal friſch empfiehlt 
billigſten Fabrilpreiſe in borzü 


= 
Matthiasſtr. Nr. 20 
Echte Holſteiner und engliſche 


Austern, 


Punsch- 
Essenzen, 


von Arac und Rum, mit Sherry und 


Schwedischen 
Punsch, 


weiß und braun, 


Cardinal, Bischof- und 
Anmnsanas-Extraet 


zur Bowle, 


Hassinuss-, 
Vanille- 
und Chocoladen- 


Waffeln, 


englische Caces 
Biscuits, 


lose und in Original-Blechdosen 
von.1,2, 5 und 10 Pfd., 


Caravanen- 
Thee's, 


Peeeo-Blüthen-, 
Orange-, Poeco-, Congo, 
Souchomg-, Imperial«, 
Gumpowder-, Melange- 


schwarze 
Thees, 


Anglo-Continental- 
ı in London, lose 
n Original-Packeten 


Car! 
beider, 


anitzerstr. 15, 
rünen Weide. 


== Gust, Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 


Pariser Kopfsalat 
und Blumenkohl, 


hochrothe, süsse 


Messina-Apfelsinen 


Ananas, Pfirsiche, Sage 


Düsseldorfer und Burgunder, 


Punsch - Essenzen, 
Schwedischen Punsch 


Oscar Giesser 


Junkernsirasse 33. 
Salon-Petroleum 


[2000] à Liter 2 Sgr. 2 Pf. 
Bestes raffinirtes Rüböl, à Pfd. 3½ Sgr. 
Bestes Maschinenöl, à Pfd. 6 Sgr. 
Talgkern-Seife, 8 Pfund für 1 Thlr. 
Oranienburger Seife, à Pfd. 4 
Gelbe harte Seife, à Pfd. 3 
Grüne Seife, 124, Pfd. für 25 Sgr. 
Soda, à Pid, 1 Sgr., 25 Pfd. f. 23 Sgr. 
Glycerin-Abfallseife, à Pfd. 6 Sgr. 
Feine Cocusseife, à Pfd. 6 Sgr. 
Prima-Schweinefett, à Pfd. 8 Sgr. 
Feinste Weizenstärke, à Pfd. 3 Sgr. 
Stärkeglanz, Waschpulver, Reisstärke. 
1000 schwed. Zündhölzchen 1% Sgr. 
1000 Schwefelzündhölzchen 9 Pi. 


A. Gonschior, 


sowie in clegante 


tauchten, Ce Für cin hiefges Cnaros- Gefhäft| Gin junger Mann, Cinje 


uantum gebe: 6 nal € < * ie . 5 0 dem 
FFF —òm¼̃—«uu e ee e 
0 e auter Bu omptoir eines großen Fa ceriſt, moſa militär Er Tür: > 
bag el Antritt verlangt. 115120 thätig iſt, ſucht pr. 1. April Stellung] deu ane a vollkommen 115 Hr kling 18 wei b [1513 

arten aume Gefällige Offerten beliebe man ab -in einem größeren Wee der] mächtig, ſuchk unter beſch. Anſpr. zum Sohn rechtſchaffener Eltern, 8 5 ſo- In der Prom. Neue Game 17 ſſt 

7 zugeben sub Nr. 45 in der Expedition] Provinz, am liebſten Breslaus. 1. April e. dauerndes Engagement. |fortigen Antritt. A der Prom. Reue Gaſſe 17 it 

ore, ne arg von Schmiede- der Breslauer 819 Offerten nebſt Angabe der Be⸗] Gefl. Off. beliebe man unter F. G.] Leopold Großmann, Beuthen O.⸗S. eine möbl. dmg, part., zwei 

in geſchmackvoller dingungen nimmt die Exped. d. Bresl. 100 poftlag. Beuthen DE. einzuſenden. TLehrling. Bun 118 1. Beamte sum 1. Mr, a ere 


Nee has Spec en von | m Ztg. sub Chiffre H. 37 entgegen. — ein practice ehrling. 
re © Gin Buhl IR BENRRRT  SESEIE eitillate ER 
en Ein junger Mann, | Deſtillateur en ande Ein Laden, 
100 Stück trocken mit der Band-, Poſamentir-⸗ und wird zum iofortigen Antritt 1 mit den nöfßigen 8 in welchem ſeit Jahren ein ſiotes 
Weißwaaren⸗Branche vertraut, wird Diener unter S. K. 20 poſt 540% zum baldigen . 512] Specerei-Geſchaft mit Ligueur⸗ und 
gemäſtete Schafe 
495 e auf dem Dom. ec e bei 


Beuthen OS. t betrieben, 
ver 1. April zu engagiren ge⸗ 2 ober Kbtber Bierausſchank betrieben, iſt zu Oſtern 
eumarkt zum Verkauf. 


zu beziehen. Näheres unter Chiffre 
Das Wirthſchafts-Amt. 


Fi Ein Lehrling, L. L. 44 L. L. 44 Briefl, der Bresl. tg. 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter Zimmerſraße 23 find in 4. Etage 
100 trocken gemäſtete 


Schulbildung, wird bei freier Station amei 1 Wohnungen m Abe 
55 und bir. an ruhige Miether fo 
Land⸗ und Forſtwirthſchaft vermittelt Ein junger Mann, belieben ihre Adreſſe sub 2. 1050 geſucht von [2214] ſort ober Oe in beet er ſo⸗ 
Ebebenſugende ges = 1 2555 Fi; gelernter Soest, ‚gegenwärtig im] an die Annoncen-Erpedition von M. Urbans Nachfolger, Näberes 1. Etage. 2318 
45 Comptoir, mit guten Referenzen, Nu ? 81 h ‘ nn . 
N * on Schanz Poſt] norar das Vermittelungs-Bureau wünſcht veränderungsbalber pr. erſten en oſſe in 9251 * Hirſchb erg i. Schl. Ei ee 
Duyyhernfurt 9 . 5 1 
1 rn 
Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 
7 Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 
e tücht. gepr. Ene er womögl. 


von Auguſt Fröſe in Danzig. April c. anderweitig Engagement. 
Gefell 5 8 fe na 5. 9155 5 55 2 — I nahme uud 1 für einzelne 
Ein Mannfacturiſt, lagemd Kattowi gz. [13971 Ein Lehrling Naberez Büttnerſtruße 3, m 
Fus Comptoir und Reiſe ſucht eine E rere mit guter Schulbildung findet Comptoir. 15 

gewandter Verkäufer, nicht Cig arren⸗ und Tabak⸗ „Fabrik Leip⸗ bei Vergütigung Stellung bei Sehe Shen 
unter 20 Jahren, findet zigs einen tüchtigen jungen Mann, Wilhelm 2 er Friedrich Wilhelmsſtr. 3a 

in einem roßen er der die Branche kennt und ſchon ähn⸗ ch ri { E er [1485] Rin ger, und Fiſcher gaſſe 26 

5 eh liche Stellungen innegehabt. Nur gut gl 

En waaren⸗Geſchäft per 1. eee "Bewerber, e Ibre A ſind in der 3. Hg rechts, 6 Zim⸗ 
kath., findet z. 1. März ſehr an⸗ April d. J. Stellung. Adreſſen mit Angabe zeitheriger Thä⸗ können 101 und dauernde Condi. mer nebit Beigelaß — Waſſerleitung 
genehme Stellung nach Ungarn, durch Anerbiet werd 0 tion erhalten in Freiburg i. Schl⸗ 9 2 A per Oſtern 75 zu vermiethen. — 
el. being, Klosterstr. 19. (2350 nerbietungen werden Br und Gehalt einſenden an Nor | in ber Buchdruckerei des Ich ſuche zum ſofortigen Antritt Nah. beim Hanshälter daſelbſt. [1525 
. unter ID. 100 poſtlagernd bert Oöſtfelder in Leipzig, Enulen⸗ 588 F. W. Schröter. einen Lehrlin ansbätter helft. 52H] 
Eine tüchtige [573] Groß⸗Glogau erbeten. ſtraße. 1537) | —— — —— 0 Ein Eckladen für ein Specerei⸗ 
S L = tüchti er Zuſchneider Tin ee el Geſchäft, Ecke Königsftraße und Dos 
dad ker fer a Hegeggats e Katz in Loslau totheengaſſe (mit Keller), ſo wie ein 


„ e ee 

ehalt geſu erückſichtigt Tönmen|.. 

Kur u wen e Vermiethungen und „Zum 1. Juli zu vermiethen a 
ngere Zeit in größeren Ge n 

praltich thätig 8 und ſich Heer, Miethsg eſuche. eine herrſch. Wohnung, 

über ausweiſen können. Näheres bei] Inſertionspreis 15 Na die Zeile. Keie beſtehend aus 5 Zimmern, 


ch halter 


findet bei mir gagement. 

Solche, die im Leder⸗Geſchäft 

waren, werden bevorzugt. 
Waldenburg i. Schl. 
2343 3] A. Th 


Direne Stellen. 


für alle Branchen des Handels, der berg i. zu ſofort. Antritt. Reflectanten 


ſucht Ein Amts ⸗Seeretär, 


+ 
irſch⸗ 21, Jahr alt, ev., 6 Jahre im 
9 Schl. P. poſtlagernd 882150 Bureau, 550 eine a Stelle 


[2317] Ein junger Mann, ür le Strohhut 
en wir zum 


tie 
U eeer i ſt [4 aA ir bei ho⸗ 


in jetziger ek 57½ Jahr thätig, N 
ſucht als Detailliſt oder Lagerdiener hem Salair 33 
in einem größeren Geſchäft pr. Iten gen Genuß en un, der 


April c. e Engagement. gleich eitig mit den Comp⸗ 


Mart eie Station. 
u e beim Beſitzer E. Nieſe⸗ 
beck, Dominium Quolsdorf, Eiſen⸗ 


is tation Rietſchen Oberlauſit. Gefl. Offert d . a 2fenſtrige Küche, Mädchen - Kabinet, 
1 g anſt. 1 55 welches Luſt hat, Benns Wleſdeg, Siegnih, erbelen. fen rei; en 1 8 . Silber Mann, Eiter n e "done gefucht Se 5 eee fu 
8 i beben Bree d zu 4 05 [574] Zwei junge 15 — Schweidnißzerſtr. 50. Altbüßerſtraße 48 L Auen ch E. Peisker, Tauen⸗ 
un ji melde Schweidnitzerſtr. 20. 
peceriſten, Zwel tüchtige oo. 


gat mi vr yon Cprae des Böttchergeſellen Albrechtsſtraße 30, ||... NIT NER 


Colonialwaaren⸗ Geſchäft Stellun Für ein bedeutendes Leder ⸗ ſucht zum ſofortigen Helen Ba ER bnu 
CCC ae de Deu, er Mike Sl vr 
En er F daa de den Ein fü ti ger Verk aufer . 5 jun et Böttchermeiſter in Weyslowig. mel 6. welche fi 5 ſelbſt beim Wirth. 113751 
Bi 0 N ee) ah au riedrich⸗Wilhelmſtr. Nr. 1b ift 
Glaghütten-Ctobliffement oder in einer wird fur die Manufacumwaaren⸗ Mann bei Einen Lehrling, zu größeren Bureaus eig- Fate kene im Gamen eder ang 


Bekanntmachung. 


Für unſere Glashütte hier ſuchen 


rößeren Glashandlun ſervirten, er⸗ Branche nach der Lauſitz unter gün⸗ 

ve den 1 —— a [2356] Mon 9 geſucht. [15151 Sohn rechtſchaffener Eltern, mit dennen würden. 1535 ee ” 8 5 — ein 
5 0 initz⸗Rosdzin, äheres bei A . Süfmann. hem Salair 95 nöthigen Schulkenntniſſen berieben, Das Nähere daſe ſt im ee ia 1 2 5 en. 190 
5 ebruar 1875. H. 2449) ſuche ich für meine Tuch und Mode | Comptoir, Hof parterre. beim Haushälter daſelbſt. [1473] 


waaren⸗ Saen bei freier a 
zum ſofortigen Antritt. Cl. Nr. 6 iſt per 1. April zu vermiethen. 


LEN An der Promenade, Nad ede ummafi, 


Für einen jungen Mann, 17 Jahre] 1 b, 0 find eine herrſchaftliche Wohnum 
alt, der bis jetzt Gymnaſium bejucht dacheböbe die ente Chr ae in 1. Gtage und zwel in 3. Plage 
und Qualification K einjährigen 5 die größere Hälfte Oſtern wu ver⸗ zum 1. April zu vermiethen. 11283 
Dienſt hat, wird per 1. April c. eine Näheres bei der Haushälterin. 


iethen. [15 as EL 

Lehrling sflelle a "Näheres parterre-bei Kipling. Nane er e 

in einem - und Producten⸗Ge⸗ ng im 

Ka Ger Fabrik Etabliſſement ent⸗ Schweidn. Stadt bar. 14 Parterre und eine in der 2. „Sie 
weder bei freier Station oder Ver⸗ iſt für Dftern in der 3. Etage eine 


zu vermiethen. 
ontioung geſucht. [564] Wohnung von 7 Zimmern zu ver⸗ Dimm en EL 
Gefällige Offerten erbittet man unter 9 05 is Et. = a 3 merftraße 23 find zum 1: April 


1 errſchaftliche W 
R. L. Vernſtadt i. Schl. poRlogeru. 3 un 4 Gage 1 bermieihen ae Al 


ſucht „Er muß den Aus⸗ 
ſchnitt gut verſtehen, gewandter 
Verkäufer und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. Offerten 
unter B. 1052 nebſt Abſchrift 
pril c. a. Stellung bei [577] der Zeugniſſe nimmt entgegen 
uch halter, A. Volkmer in Hankerſten. die Annoncen⸗Expedition von 


ar 85 ee (er kent eg, ne e, Rudolf Mosse, ı 
rung mächtig und womögli „gelernter Spe⸗ 
der amm ranche bee lt. Ei cerift, ber baun Buchführung mäch⸗ Bere Ka] 
Offerten Audolf 3 Me Breb⸗ fig, zu den a en 8 
man an Rudolf Moſſe, Bres⸗ zum 1. April in einem größeren 

lau, zur Weiterbeförderung ein? Beige oder Comptoir Stellung. Ein geübter Lende 
ſenden. n Gefl. Offerten werden unter 1 B. 5 kann ſich melden Ohlauerſtr 
poſtlagernd Ratibor erbeten. [1503] 


"Breslauer Börse vom 8. Februar 1875. 


2 mendorfer & Weißenberg. Ein ai empfohlene, junger * 
Mann, . Religion, Be 
ewandter aufer in der 
Sehetenbes Gejdaft Tudt 72 15 und . ranche iſt, 
[227 


Der ganze rei Stock Neumarkt 


f ort einen 17 det zum 1. März oder erſten 


im Bureau. 
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Verantwortlichet Redacteur: Dr. Stein Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


